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Der Niedergang Englands.
Eine Wochenſchau.

Wie außerordentlich gefährliche Keime der Zwietracht die
chineſiſche Frage enthält, das hat der jüngſte Streit-
fall zwiſchen England und Rußland betreffs eines
Bahngeländes bei Tientſin wieder deutlich gezeigt. Diesmal
iſt der drohende Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Rivalen
noch einmal vermieden worden, der Konflikt hat ſich noch ein
mal in die Geleiſe der diplomatiſchen Verhandlungen hinüber
leiten laſſen. Aber der ganze Verlauf des Zwiſchenfalles iſt
ein bedeutſames Symptom, ein ernſtes Warnungszeichen, wie
ſchnell ſich auf dem oſtaſiatiſchen Terrain Reibungsflächen
zwiſchen den betheiligten Mächten bilden, wie leicht aus kleinen
RPeibungen ein großer Brand entſtehen kann.

Die ganze Streitfrage, die dicht vor einer kriegeriſchen
Kataſtrophe von unabſehbarer Wirkung ſtand, iſt an ſich eine
Bagatelle. Auf einem Bahngelände am linken Ufer des Peiho
bei Tientſin wollten engliſche Arbeiter eine Ausweichſtelle an
legen und ſtießen dabei auf ein Gebiet, das die Ruſſen kraft
eines Vertrages mit der chineſiſchen Regierung bezw. mit dem
Vizekönig von Petſchili, Li-HungTſchang, als ruſſiſches Gebiet
betrachten. Dem Einſpruch der Ruſſen, deſſen Begründung ja
noch zu prüfen iſt, ſetzten die engliſchen Soldaten ſofort einen
Gewaltakt entgegen, indem ſie das ruſſiſche Grenzzeichen entfernten.
Dieſe engliſche Heldenthat kommt aber erſt ins rechte Licht,
wenn man konſtatirt, daß die Engländer ſich in zwanzigfacher
Ueberzahl befanden. Trotzdem benahmen ſich die ruſſiſchen
Soldaten äußerſt ſchneidig und hielten ſofort den provozirenden
Engländern die Büchſenläufe entgegen. Auf beiden Seiten
warf man auch ſchon Schützengräben auf und das „zufällige“
Losgehen einer Patrone hätte den Kriegsbrand entfacht. Doch
rechtzeitig gaben die Kabinette dem gefährlichen Spiel eine andere
Wendung. Von London aus erging an den Führer des
engliſchen Truppenkontingents in China, General Gaſelee, ein tele

ayhiſcher Befehl, „ſich der Anwendung von Gewalt zu enthalten, es
denn zur Abweiſung eines Angriffs“. Jnzwiſchemſollie ſich Gaſelee

an den Höchſtkommandirenden, den Grafen Walderſee,
wenden und deſſen Vermittelung in Anſpruch nehmen. Alſo
geſchah es auch. Da die Ruſſen ihren Anſpruch zunächſt durch
geſetzt hatten, ſo hatte man auch in Petersburg keinen Grund,
dem ruſſiſchen General das Kommando zum Feuern zu geben;
Graf Lamsdorf beeilte ſich, nach London zu erklären, daß keine
Hoheitsrechte auf dem Spiele ſtänden, daß vielmehr die ſtrittigen
Eigenthumsfragen der Prüfung beider Regierungen vorgelegt
werden ſollen. Jnzwiſchen ſollen unter Walderſees Aufſicht die
ruſſiſchen und engliſchen Truppen von dem gefährlichen Feuer-
herde zurückgezogen werden.

Statt der Büchſen ſollen die Diplomatenfedern in Aktion
treten. Sowohl in den engliſchen Wisky wie in den
ruſſiſchen Wuttki iſt Waſſer hineingegoſſen worden. Den
Chineſen iſt nicht die Freude zutheil geworden, zu ſehen, wie
ſich die „Verbündeten“ gegenſeitig zu Leibe gehen. Wohl aber
iſt aller Welt wieder offenkundig geworden, daß England
ſich von jedem ernſten Konflikt ängſtlichrig zieht. Englands Preſtige hat von Neuem durch
ieſen an ſich ſo belangloſen Streitfall in Tientſin eine un

wiederbringliche Einbuße erlitten. Das nſelreich
kann in Oſtaſien nicht mehr eine entſcheidende
Stellung einnehmen, eine beſtimmende Sprache führen,
ſondern muß ſein a in der dilatoriſchen Behandlung der
oſtaſiatiſchen Frage ſuchen. Das ſind die Folgen, das iſt die
Strafe des Burenkrieges.Welch tiefe Beſchämung ſt dem ſtolzen Weltreiche wider

fahren durch den Ausgang der Friedensverhandlungen zwiſchen
Kitchener und Bothal Nicht der Führer der „marodirenden
Banden“ des „annektirten“ Burenlandes hat um die Einleitung
von Friedensverhandlungen erſucht, ſondern der Generaliſſimus
der übermächtigen engliſchen Armee in Südafrika hat dies Er
ſuchen an den BurenGeneral geſtellt. Man frohlockte ſchon
in England über die Kapitulation Bothas und die Unterwerfung
der letzten Burenſchaaren. Und wie hat Botha, im Einver-
ſtändniß mit ſeinen Unterführern und mit den ent
ſcheidenden Mitgliedern der Regierung den Engländern
geantwortet? Mit dem ganzen Stolz und Selbſtbewußtſein
der unbeſiegten Freiheitskämpfer hat er die billigen und nichts
weniger als vertrauensvollen Bedingungen Kitcheners zurück
gewieſen. Nur auf der Baſis der Zuſicherung ehrenhafter
Selbſtändigkeit der Burenſtaaten, Begnadigung der Kap
rebellen und Schadloshaltung der geſchädigten Farmen
beſitzer kann und will die Heldenſchaar der Burenregierung,
wie ſie ſich in den Perſönlichkeiten eines Botha, De Wet und
Delarey, Steijn und Schalk Burger repräſentirt, mit den
Engländern paktiren. Der Muth und die Zapigkert der
Freiheitskämpfer wird ſchließlich doch belohnt werden. Jmmer
mehr macht ſich in England die Erkenntniß geltend, daß der
Krieg endlos und ergebnißlos ſein wird, daß vor Allem Eng
land durch dieſe Feſtlegung aller ſeiner Kriegskräfte in Süd-
afrika an anderen Stellen ſeines Weltreiches unwiederbringliche
Einbuße erleidet. Dazu kommt als wirkſamſter Bundesgenoſſe
den Buren die Peſt zu Hilfe. Vor dieſem Schreckgeſpenſt er
lahmt in England wie in den Kolonien jede Bereitſchaft frei
williger Geſtellung zum Kriegsdienſte. England iſt am

nde ſeiner Kriegskraft.
Dem Abbruch der Friedensverhandlungen ſchließen ſich,

wenn wir P unterrichtet ſind, ſchon neue Verſuche an. Die
engliſchen Anerbietungen lauten ſchon bedeutend günſtiger für

die Buren. Vor Allem ſoll Sir Milner, der Gouverneur der
„annektirten Kolonien“, dieſer böſe Geiſt für die Buren und
Afrikander, von den Verhandlungen ausgeſchloſſen werden.
Wie es heißt, will man den Buren die innere Autonomie unter
engliſcher Souzeränität gewähren und den ſtaatsrechtlichen
Zuſtand vom Jahre 1881 wiederherſtellen.

Auf dieſer Grundlage wäre der Frieden für die Buren
ehrenvoll und annehmbar.

Die Zuſammenſetzung der Geſellenprüfungs-
ausſchüfſe im Handwerk.

Um ein Bild von der Zuſammenſetzung der vom 1. April
ab ins Leben tretenden Geſellenprüfungsausſchüſſe zu geben,
folgen wir beiſpielsweiſe dem Statut für die preußiſchen Hand
werkskammern, welches das Recht für ſich in Anſpruch nimmt,
die Zuſammenſetzung nach S 131 a G.-O., der zu dem Zwecke
nur einige Grundſätze aufſtellt, näher zu regeln. Unter
Geſellenprüfung iſt, wie hier erwähnt ſei, die Prüfung
des Lehrlings auf ſeine Fähigkeit, Geſelle zu werden,
zu verſtehen. Solche Prüfungen hat man bisher vielfach
Lehrlingsprüfungen genannt. Zur Abnahme der jetzt nicht zu
unterſchätzende praktiſche Bedeutung erlangenden Geſellenprüfungwerden Pehneguehipe bei Jnnungen und bei den Hand-

werkskammern gebildet. Bei den Zwangsinnungen muß das
geſchehen, bei freien Jnnungen kann es geſchehen und bei den
Handwerkskammern geſchieht es, ſoweit das Bedürfniß durch
die bei den Jnnungen gebildeten Prüfungsausſchüſſe nicht ge
deckt iſt. gar die Zuſammenſetzung aller Prüfungs-
ausſchüſſe ſind jedoch gleiche Beſtimmungen getroffen. Die
Prüfungsausſchüſſe beſtehen aus einem Vorſitzenden, für den
auch 1 Stellvertreter zu beſtellen iſt und mindeſtens 2 Beiſitzern,
lautet S 47 Abſ. 1 des genannten Statuts.

Die Beiſitzer müſſen nach Abſatz 2 desſelben Paragraphen
den Gewerben, für welche der Prüfungsausſchuß errichtet iſt,
angehören. Nach einem des preußiſchen Miniſters für
Handel und Gewerbe am 6. Auguſt 1900 iſt bei Jnnungen,
welche mehrere verwandte Gewerbe in ſich ſchließen, die Zahl
der Beiſitzer ſo zu bemeſſen, daß aus jedem der vertretenen
Handwerkszweige erforderlichenfalls mindeſtens je ein Vertreter
zur Prüfung hinzugezogen werden kann. Sodann müſſen die
Beiſitzer zur einen Hälfte Handwerker ſein, die den Anforde-
rungen des S 103b der Gewerbeordnung entſprechen, das heißt
Handwerker, welche 1. zum Amt eines Schöffen fähig ſind,
2. das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben, 3. im Bezirk der
Handwerkskammer ein Handwerk mindeſtens ſeit drei Jahren
ſelbſtändig, d. h. auf eigene Rechnung und auf eigenen Namen
betreiben und 4. die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen be-
ſitzen. Bekanntlich ſteht dieſe geh vom 1. April ab nicht mehr
jedem zu. Zur anderen Hälfte müſſen die Beiſitzer (ebenfalls
den Gewerben, für welche der Prüfungsausſchuß errichtet iſt,
angehörende) Geſellen ſein, die zu Mitgliedern des Geſellenaus-
ſchuſſes wählbar ſind d. h. ſie müſſen volljährig ſein, ſich
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden und zum Amte
eines Schöffen fähig ſein. Ferner müſſen die Geſellenbeiſitzer
die Geſellenprüfung abgelegt haben. Während der erſten 6
Jahre nach dem Jnkrafttreten der S8 126 bis 1324 der G.-O.,
alſo bis 1. April 1907, können aber auch Geſellen (Gehilfen),
welche die Geſellenprüfung nicht abgelegt haben, gewählt werden,

ſie eine Lehrzeit von mindeſtens zwei Jahren zurückgelegt
aben.

Zu Vorſitzenden und ſtellvertretenden Vorſitzenden
können auch Perſonen beſtellt werden, welche nicht Handwerker
ſind, ſoweit ſie die erforderliche Sachkunde be
ſitzen. Falls die Prüfung auch in der Buch und Rechnungs
führung erfolgt F 131 b Abſ. 3 der G.-O.), iſt der Ausſchuß
befugt, einen beſonderen Sachverſtändigen (welcher eben
falls nicht Handwerker zu ſein braucht) zuzuziehen, der mit
vollem Stimmrecht an der Prüfung theil nimmt. Bei
Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden.
Die Aufſichtsbehörde wie die Handwerkskammer kann, wie noch
bemerkt ſei, einen Vertreter zur Prüfung entſenden.

Die Mitglieder der Prüfungsausſchüſſe verwalten ihr Amt
nach S 94a Abſ. 1 bezw. S 1030 Abſ. 2 der G.-O. als
Ehrenamt unentgeltlich, doch kann ihnen nach näherer Be
ſtimmung des Statutes der Jnnung bezw. der Handwerfs-
kammer Erſatz baarer Auslagen und eine Entſchädigung für
Zeitverſäumniß gewährt werden.

Die Vorſitzenden aller Prüfungsausſchüſſe (auch der der
Jnnungen) werden vom Vorſtande der Handwerkskammer be
ſtellt. Ebenſo die Beiſitzer (auch die Geſellenbeiſitzer) der bei
der Kammer errichteten Prüfungsausſchüſſe. Der Geſellen
ausſchuß hat dabei keinerlei Recht zur Mitwirkung. Zu Bei-
ſitzern der bei der Kammer errichteten Prüfungsausſchüſſe
können auch nichtorganiſirte Handwerker beſtellt werden.
Die Beiſitzer der Jnnungsprüfungsausſchüſſe
werden, ſoweit ſie Handwerker ſein müſſen, die den An-
forderungen des S 130b der G.-O. entſprechen (ſiehe oben),
von den Jn nung svorſtänden gewählt. Wir bemerken
ausdrücklich, daß das Statut für die preußiſchen Handwerks-
kammern es ſo beſtimmt; denn nach S 93 Abſ. 2 Z. 8 der
G.-O. muß die Wahl der Jnnungsverſammlung vorbehalten
bleiben. So beſtimmt es auch der Erlaß des preußiſchen
Miniſters für Handel und Gewerbe vom 6. Auguſt v. Js.
Das Statut iſt zwar vom ſelben Miniſter erlaſſen, es kann
aber nicht einfach durch miniſteriellen Erlaß abgeändert werden.
Ueber die Abänderung hat die Kammer ſelbſt zu beſchließen.

Die von der Jnnung zu beſtellenden Beiſitzer müſſen aus der
et ihrer itglieder genommen werden, welche den An
orderungen des F 103b entſprechen. Die Geſellenbeiſitzer der

JnnungsPrüfungsausſchüſſe werden von den Geſellenausſchüſſen
der Jnnungen gewählt. o es der Jnnung bei allem guten
Willen noch nicht möglich war, einen Geſellenausſchuß zu
bilden, iſt das kein Behinderungsgrund, daß Prüfungsausſchüſſe
bei ihnen gebildet werden, und werden dann die Geſellenbeiſitzer
vom Vorſtande der Handwerkskammer ernannt.

Wie die Motive zum Handwerkergeſetze bemerken, ſind die
Mitglieder der Prüfungsausſchüſſe nach Auffaſſung des Geſetzes

Jnhaber von Aemtern der Jnnungen und
Handwerkskammern und finden daher auf ſie alle für
dieſe Perſonen geltenden Vorſchriften des Geſetzes Anwendung,
Daraus wird auch gefolgert, daß die Verpflichtung zur
Annahme der Wahl zum Mitgliede eines Prüfungsaus-
ſchuſſes ebenſo beſteht und dieſe Annahme im Weigerunggsfalle
ebenſo erzwungen werden kann, wie die Annahme der Wahl zu
jenen Aemtern, gleichviel ob die Wahl einen organiſirten oder
nicht organiſirten Handwerker trifft oder auch einen Nichthand-
werker, ob es ſich um Meiſter oder Geſelle handelt. Dieſe
Folgerung erſcheint uns auch zutreffend. Die Wahl erfolgt auf
n von drei Jahren. Sie iſt unterdeſſen nicht wider
ruflich.

Die Prüfungsausſchüſſe ſind bei Anweſenheit des Vor
ſitzenden und zweier Beiſitzer beſchlußfähig. Der Vorſitzende iſt
berechtigt, Beſchlüſſe des Prüfungsausſchuſſes mit aufſchiebender
Wirkung zu beanſtanden. Ueber die Beanſtandung entſcheidet
der Berufungsausſchuß, welcher zu dieſem Zwecke bei der
Handwerkskammer zu bilden iſt. Dieſer Berufungsausſchuß be
ſieht nach dem genannten Statut aus einem Vorſtandsmitgliede
der Kammer als Vorſitzenden und ſechs Beiſitzern. Von letzteren
wählt die Handwerkskammer (in ihrer Vollverſammlung) drei
aus ihrer Mitte und der Geſellenausſchuß die anderen drei
aus ſeiner Mitte. gar jeden Beiſitzer iſt ein Erſatzmann
zu beſtellen. Der Berufungsausſchuß iſt beſchlußfähig, wenn außer
dem Vorſitzenden mindeſtens vier Beiſitzer, und zwar zwei
Kammermitglieder und zwei Geſellen anweſend ſind. Falls
nicht mindeſtens eins von den Mitgliedern des Berufungs-
ausſchuſſes dem Gewerbe angehört, für welches der Prüfungs-
ausſchuß, deſſen Beſchluß beanſtandet iſt, gebildet war, ſo iſt
ein Sachverſtändiger, welchen der Vorſtand der Handwerks-
kammer beſtimmt, mit berathender Stimme zuzuziehen. Die
Entſcheidungen des Berufungsausſchuſſes erfolgen mit einfacher
Stimmenmehrheit, bei Stimmengleichheit entſcheidet die
Stimme des Vorſitzenden.

Bei der großen Bedeutung, welche die Prüfungsausſchüſſe
für das geſammte Handwerk, für Meiſter ſowohl wie für
Geſellen, haben werden, glauben wir, daß es von Jntereſſe ſei,
ſich einmal ihre Zuſammenſetzung näher anzuſehen. Die genannte
Bedeutung mag ſchon aus der großen Zahl hervorgehen, in
welcher die Prüfungsausſchüſſe entſtehen werden. Nach den
bis jetzt erfolgten Veröffentlichungen werden es durchſchnittlich
in e Kammerbezirke mehr als 200 ſein, im Bielefelder
z. B. 141, im Düſſeldorfer etwa 800. Da es im Reich
71 Kammern giebt, ſo kann man annehmen, daß alſo im
ganzen Reich mehr als fünfzehntauſend Prüfungs-aueſchüſe errichtet werden. Das beſagt von Neuem, welche

Unſumme von Arbeit die Ausführung des Handwerkergeſetzes
koſtet und daß wir uns deshalb zunächſt nicht zu verwundern
brauchen, wenn die Prüfungsausſchüſſe bis zum 1. April noch
nicht bei allen Kammern werden fertig gebildet ſein, weiter aber
auch nicht zu verwundern brauchen, daß zur Ausführung des
Geſetzes ein Zeitraum von vier Jahren nöthig wurde. Möge
nun der Handwerker das Bild von den Prüfungsausſchüſſen,
welches wir ihm oben geboten haben, tief in ſein Gedächtniß
einprägen, handelt es ſich dabei doch um ein Stück, und zwar
um ein gutes Stück von ſeiner Sache.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 23. März.

Die Anſprache des Kaiſers, welche er an das
Präſidium des Abgeordnetenſes gehalten hat, lautete
der „Nat. Ztg.“ zufolge

Die That in Bremen beweiſe, welche Verwirrung in un
reifen, jugendlichen Köpfen herrſche. Es liege dies weſentlich
daran, daß die Achtung vor Krone und Regierung mehr
und mehr im Schwinden ſei. Jn dieſer Hinſicht
ſeien die Verhältniſſe in den letzten Dezennien
ſchlechter geworden. Der Reſpekt vor der Autorität fehle. Die
Schuld daran läge an allen Klaſſen der Bevölkerung. Statt den
allgemeinen Jntereſſen des Volkes zu dienen, würden Sonder
intereſſen verfolgt. Die Kritik an Maßnahmen der Regierung
und der Krone erfolge in der ſchroffſten und verletzendſten Form.
Hieraus erwachſe die Unklarheit und Demoraliſation in der Jugend.
Die Volksvertretung ſolle und könne hier beſſernde Hand anlegen.
Von der Schule beginnend, müſſe Wandel geſchaffen werden.

Die Anſprache wird bereits von einigen Blättern leb-
haft beſprochen. Die „Voſſ. Ztg.“ findet es unbegreiflich,
wie Herr v. Kroecher Vergleiche ziehen konnte zwiſchen den
Mordanſchlägen auf Kaiſer Wilhelm I. 1870 und dem
Bremer Zwiſchenfall. Hiergegen müſſe Einſpruch erhoben
werden im Jntereſſe des kranken, wie der Gerechtigkeit und
desgleichen im Jntereſſe des Glaubens an die Sicherheit
unſerer Zuſtände. Das „Berl. Tagebl.“ iſt der Anſicht, daß
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die kaiſerlichen Urtheilsworte jeden Vaterlandsfreund mit
tiefen Schmerz erfüllen müſſen. Seien ſie den Thatſachen
entſprechend, dann ſeien ſie doch wahrlich im höchſten Grade
geeignet, jedwedem ernſt denkenden Deutſchen in ſchwere
Trauer zu verſetzen. Seien ſie aber auf Grund einſeitiger
Darſtellungen geſprochen, dann könne man ebenfalls nur
Schmerz darüber empfinden, daß dem Staatsoberhaupt die
Dinge und die Menſchen, die Zuſtände und die Verhältniſſe
in einem ſo ſeltſamen Lichte gezeigt würden. Die Aeuße-
rungen der nationalgeſinnten Berliner Blätter ſtehen noch
aus. Wir unſererſeits ſind der Ueberzeugung, daß die Ver-
minderung des Reſpekts vor der Autorität bei der heutigen
Jugend ausſchließlich eine Folge der ſozialdemokratiſchen
Verhetzung iſt, wie ſie tagtäglich in allen ſozialiſtiſchen
Blättern und Verſammlungen ungeſtraft getrieben wird.
Leider werden die ſozialdemokratiſchen Agitatoren in ihrem
offenen und nicht einmal geleugneten Beſtreben, alle Autori-
tät zu untergraben, von der bürgerlichen Demokratie vielfach
unterſtützt. Religion, Monarchie und gute Sitte werden
von den Publiziſten der genannten Parteien offen und ver-
ſteckt allenthalben mit Spott und Schmutz beworfen. So
wird eine altkluge und freche Jugend herangezogen, der
nichts heilig iſt.

Zum Bretter Attentat. Der Magiſtrat und die
Stadlverordneten von Kiel beſchloſſen einſtimmig, anläßlich des
Bremer Attentates und der häufigen Kaiſerbeſuche in Kiel eine
gemeinſame Aufforderung an die Bevölkerung zu erlaſſen, Jeder
möge beim Erſcheinen des Kaiſers ſeine nächſte Umgebung
beobachten, um Angriffe wahnwitziger Verbrecher oder unzu-
rechnungsfähiger Perſonen rechtzeitig abwenden zu können.

Vom Kronprinzen. Jn Wiener Hofkreiſen iſt nicht s
davon bekannt, daß die Reiſe des deutſchen Kronprinzen nach
Wien mit einer in Ausſicht genommenen Verlobung des
Kronprinzen mit der Tochter des verſtorbenen Kronprinzen,
Erzherzogin Eliſabeth, in Zuſammenhang ſtehe.

F Zur Abgrenzung des Kleingewerbes. Unzulräg
lichkeiten erblickt die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ wieder
einmal darin, daß und zwar in Dresden im Bäcker, Drechsler-
und Tiſchlergewerbe im vorigen Jahre einige Betriebe, die als
fabrikmäßige hätten gelten mögen, als innungspflichtig erklärt
wurden. Der Frankfurter Zeitung“ ſind die Jnnungen über
haupt unzuträglich und von dieſem Standpunkte aus beurtheilt
das Blatt auch alle Vorgänge. Für Recht und Ordnung hat
das Blatt dabei allen Sinn verloren. Was den Jnnungen
günſtig erſcheint, das iſt ihm unzuträglich, und was ihnen ungünſtig,
das bejubelt es. Daß die Wiesbadener Buchdruckereien vom
dortigen Regierungspräſidenten als Fabrikbetriebe erklärt
wurden, das gefällt ihm. Den Unterſchied, daß ſonſtwo gleiche
Betriebe als handwerksmäßige erklärt wurden, beachtet es ein
fach nicht. Das Vorgehen der Handelskammern in Wiesbaden
bezw. des Amtsgerichts daſelbſt in Sachen Eintragung von
Handwerkern in Handelsregiſter findet es intereſſant.
Uebrigens ſteht das Verhältniß in Wiesbaden keineswegs
vereinzelt da. Wir haben es nur als Beiſpiel herausgegriffen.
Was die erwähnte Entſcheidung des Regierungspräſidenten in
Wiesbaden betrifft, ſo ſei noch darauf hingewieſen, daß ſie dem
Handwerkerverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden Ver
anlaſſung zu einer „Denkſchrift zur Erhaltung
3 Handwerker-Jnnungen“ gegeben hat. Es heißt
arin

„Was heute bei den Buchdruckern geſchieht, kann morgen bei
den Tiſchlern, Schloſſern, Schneidern, Metzgern und anderen geſchehen.
Wie kann man das Handwerk heben, wenn man ihm einerſeits
koſtſpielige Pflichten auferlegt und andererſeits ihm
ſeine großen ſteuerkräftigen Betriebewegnimmt?
Warum ſoll der kleine S ſolche theuere Einrichtungen allein
bezahlen, welche ihm viel weniger als dem großen nützen Wenndieſe Praxis zur Herrſchaft gelangen ſollte, dann wird
manche Handwerks-Organiſation ihre Auflöung ſehen, und
der Zweck des Handwerkergeſetzes im Weſentlichen vereitelt
werden. Nur ein Mittel könnte dann noch helfen. Bei
dem deutſchen Handwerks- und Gewerbekammertag in
Berlin wurde dieſes Mittel ſeitens der Handwerkskammer in Frank-
furt a. d. Oder angedeutet, nämlich „Zu den Koſten und Laſten der

(Nachdruck verboten.

Nein Romanu.
Von Helene Meybrinck (Berlin-Schöneberg)

Jch will ein etwas niederſchmetterndes Geſtändniß gleich
zu Beginn ablegen; mein Mann iſt Schriftſteller! Er ver-
bricht Romane, Novellen, Humoresken, und ſeine Sachen
„gehen“. Eine lebhafte Phantaſie hat er ja und fleißig iſt er
auch, alſo hat's noch jedes Jahr zu einer Heringsdorf-Reiſe

Wir haben unſer gutes Auskommen und noch etwas
rüber

Und wie leicht dieſes Schreiben war: er lief jedes Mal
erſt einige Male in ſeinem Arbeitszimmer auf und ab, dann
ſetzte er ſich auf den bequemen Schreibſeſſel, zündete ſich eine
Cigarre an, trank ein Schöpplein Moſel oder ein paar Glas
Pilſener und dabei ſchrieb er luſtig drauf los. Wenn die
Schreiberei einige Stunden gedauert hatte, war eine No-
vellette fertig, dauerte ſie zwei Tage, gab's eine Novelle, und
an „große“ Sachen wurden zwei bis drei Monate gewendet.
Das waren dann die 2000 bis 2500 Mark-Romane!

Schon oft hatte ich meinen Mann gefragt, ob denn das
Romanſchreiben wirklich ſo ſchwer ſei. „Unſinn“, hatte er ge
meint, „das iſt ſogar ganz einfach. Du formulirſt Dir einen
Stoff, bildeſt den aus, ſtellſt Menſchen hinein, richtige
Menſchen, wie ſie ſo draußen auf der Straße herumlaufen.
Dann läßt Du dieſe Menſchen reden, wie ſie zu reden gewohnt
ſind, läßt fie denken, wie ſie denken und handeln, wie ſie
handeln müſſen. Jn den Anfang legſt Du einen Konflikt,
der in der Mitte ſich zuſpitzt und zum Ende gelöſt wird
bald friedlich, bald ſchiedlich, je nachdem Du Dich in Wein-
oder Bierlanne befindeſt. So, ſiehſt Du, ſo ſchreibt man
Romane!“

Das beſchäftigte ſchon ſeit Wochen meine Gedanken.
Alſo man brauchte nur einen „Stoff“, dann Menſchen, die
reden, denken und handeln, einen Konflikt mit einem paſſen-
den Ausgang oder auch Nothausgang na, das konnte doch
nicht ſo ſchwer ſein. Jn unſerer Zeit, wo Damen ärztliche
und juriſtiſche Praxis ausüben, wo Univerſitäten ihre
Pforten für das bislang unterdrückte weibliche Geſchlecht
öffneten, in der den Frauen ſogar das Wahlrecht zugeſprochen
worden iſt in dieſer Zeit ſollte ich nicht mal einen Roman

ſcheiben können sPah, das war ja faſt lächerlich. Jch fühlte das Zeug in
m r, ich würde alſo einen ſchreiben!

Vor Allem freilich mußte ich den „Stoff“ haben und
natürlich einen, der „zog“, der volksthümlich war, der die
Maſſen feſſelte und packte. Zuerſt dachte ich an Jane Eyre,

nnungen und Handwerlskammern hat jeder Betrieb beizutragend einen Nuxen davon hat“. Es mußte alſo jeder falls er nicht

beitreten will, beitragen nach der Zahl der von ihm be
ſchäftigten bandwerksmäßig ausgebildeten Geſellen und Gehilfen.
Das wäre ohne Zweifel gerecht und billig. Es iſt die Aufgabe der
Handwerkskammer, hier mit allem Nachdruck einzugreifen. Es darf
erwartet werden, daß ihre Stimme nicht nur gehört, ſondern
auch beachtet werden wird.“

Die Denkſchrift, welche auch von den Obermeiſtern der
Jnnungen im Regierungsbezirk Wiesbaden unterzeichnet iſt,
wurde an die Behörden und alle Handwerkskammern verſandt.
Die Abgrenzungsfrage bietet aber nicht nur Schwierigkeiten
nach oben, ſondern auch nach unten, indem es hier häufig
ſchwer hält, zu beſtimmen, ob Jemand als Lohnarbeiter oder als
ſelbſtändiger Handwerker zu betrachten iſt. Namentlich iſt dies
bei den Schneidern und Schuhmachern der Fall. r r
Abgrenzungsfrage iſt die eigentliche Urſache der meiſten der
vorgekommenen Auflöfungen von Zwangsinnungen zu erblicken.
Die Letzteren ſind mangels einer geſetzlichen Definition, was
als ſelbſtändiger Handwerksbetrieb zu gelten hat und was nicht,
zwiſchen zwei Mühlſteine gerathen.

Wie das Kapital findig iſt. Unter dem Namen
„Frankfurter Möbelinduſtrie“ iſt, wie die „Frkf. Ztg.“
mittheilt, in Frankfurt a. M. von einem Konſortium mit einem
Grundkapital von Mill. Mk. ein großſtädtiſches Unternehmen
ins Leben gerufen worden, das den Verkauf und die Ver-
miethung von Wohn und Hoteleinrichtungen bezweckt. Es
werden auch komplett möblirte Wohnungen von den ein-
fachſten bis zu den eleganteſten auf Tage, Wochen und
Monate vermiethet. Ferner werden für Familien Geſell
ſchaften u. ſ. w. Tiſche, Stühle, Porzellan, Glas, Tiſchzeug,
Beſtecke auf Abende gegen Leihgebühr von Angeſtellten der
Firma ins Haus gebracht und am nächſten Morgen wieder ab

eholt. Die Geſellſchaft wird auch in der ganzen Umgegend
ür den Sommer auf Wunſch Wohnungen und Villen leih

weiſe vollſtändig einrichten. Solche Unternehmungen ſind ſchon
ſeit Jahren in Paris, London, NewYork und Berlin ein
eführt. Jn Berlin hat ſich das Kapital im vorigen Jahre

ar der in den Straßen herumziehenden Scheerenſchleiferei

bemächtigt. Und dabei ſoll das ehrliche Handwerk gedeihen
Es iſt traurig!

Schlachtviehverſicherung. Die Abgg. Ring und
v. Mendel-Steinfels (konſ.) haben im Abgeordneten-
hauſe einen ſelbſtändigen Geſetzentwurf betreffend die
Schlachtviehverſicherung eingebracht. Der Entwurf
umfaßt 11 Paragraphen und beſtimmt zu Trägern der Ver
ſicherung die Provinzialverbände, die Schlachtvieh-Verſicherungs
anſtalten auf Gegenſeitigkeit zu errichten haben. dieſer
provinziellen Anſtalten iſt, die Verſicherten gegen Verluſte, die
durch Beanſtandung des Fleiſches bei der amtlichen Schlachtvieh
und Fleiſchſchau entſtehen, zu ſchützen.

Die in jeder Provinz zur Schlachtung gelangenden Rinder ein
ſchließlich der Kälber ſowie Schafe und Schweine von drei Monaten
aufwärts find von der Verſicherungsanſtalt der Provinz Sachſen zu
verſichern. Ausgeſchloſſen ſind alle die Thiere, welche innerhalb des
Zeitraumes von einem Monat vor der Schlachtung aus einem außer
preußiſchen Staat eingeführt find alle aus dem Ausland eingeführten
Thiere, welche an der Grenze mit einem Hautbrand zu verſehen
ſind (nachweislich über drei Monate bereits im Inlande befindliches
Vieh wird als Jnlandsvieh behandelt), alle nothgeſchlachteten
Thiere und die Thiere, für die nach den ſeuchengeſetzlichen Beſtim
mungen Entſchädigungen gewährt werden. Für die Verſicherung desViehes haben die Kerſcheregg snehmer an die Verſicherungsanſtalt zu
Händen des Fleiſchbeſchauers Verſicherungsbeüräge zu entrichten, deren

Höhe für die verſchiedenen Gattungen von Schlachtvieh von der
Provinzial-Verſicherungsanſtalt alljäyrlich nach der Höhe der im
Laufe des Vorjahres für die einzelnen Viehgattungen gezahlten
Entſchädigungen feſtgeſetzt wird. Von der Verſicherungsanſtalt der

rovinz wird an den Beſitzer des geſchlachteten Thieres der volle
chaden vergütet, welcher erwächſt: a) durch die Feſtſtellung der

Untauglichkeit, durch die Feſtſtellung der bedingten Tauglichkeit
oder der Minderwerthigkeit des Fleiſches. Für einzelne Gliedmaßen,
Fleiſchiheile oder Organe (Lever, Lunge, Herz), wird, wenn dieſe
einen Mindeftwerth von fünf Markt nicht erteichen, eine Entſchädigung
nicht gewährt. Gegen die Entſcheidung des Fieiſchbeſchauers ſteht
dem Verſicherten ſowohl als der Verſicherungsanſtalt und der Orts-

volizeibehörde das Beſchwerderecht nur während der Taxv eimgſ des e en es find endaitig u
Zur Ausführung dieſes Geſetzes ſind ſeitens der Provinzial

verbände Reglements zu erlaſſen, in welchen die Bewerthun
des beanſtandeten Fleiſches feſtzuſtellen und die Beſtimmung
zu treffen iſt, daß in ſämmtlichen Städten und in allen größeren
Landgemeinden Freibänke zu errichten ſind. Die durch die
Geſchäftsführung der Provinzialanſtalt für Schlachtviehver
ſicherung entſtehenden allgemeinen Verwaltungskoſten und alle
übrigen örtlichen Verwaltungskoſten ſind, ebenſo wie die Ent
ſchädigungen, auf die Verſicherungsnehmer umzulegen. Die
Staatskaſſe gewährt den provinziellen Schlachtviehverſicherungs-
anſtalten einen Beitrag von 25 vom Hundert arg na
Maßgabe dieſes Geſetzes zu gewährenden Entſchädigungen,
Jede Unterlaſſung der rechtzeitigen Anmeldung eines ver
ſicherungspflichtigen, zum Schlachten beſtimmten Thieres wird
mit Geldſtrafe bis zu 50 Mk. beſtraft.

Der im Landtage beſprochene Fall Salomon in Kreuznach
hat ungefähr zu derſelben Zeit, in der er im Abgeordnetenhauſe zum
dritten Male beſprochen wurde, dadurch ſeine Erledigung gefunden,
daß die StadtverordnetenVerſammlung den Hauptmann a. D.
Andriano, jetzigen Beigeordneten zu Kammin in Pommern, zum
beſoldeten Beigeordneten der Stadt Kreuznach wählte

Die konſervative Landtagsfraktion war am Freitag zu,
ſammengetreten, um zu dem Geſetzentwurfe betreffend die
Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung in den
Stadtkreiſen Berlin, Charlottenburg, Schöneberg und Rixdorf Stellung
zu nehmen. Von verſchiedenen Rednern wurde namentlich der
Tendenz entgegengetreten, die Kreiſe Charlottenburg, Schöneberg und
Rixdorf durch den Stadtkreis Berlin aufſaugen zu laſſen.

Eine Entſcheidung von weittragender Bedeutung fällle
die erſte Civilkammer des Land,erichts zu Frankenthal in einer von
dem Beſitzer der Naturheilanſtalt für Kneippkuren in Röönderf,
Dr. Eutenauer, gegen die Verwaltung der pfälziſchen
Eiſenbahnen angeſtrengten Civilklage. Dr. Eutenauer hat
als Paſſagier des am 2. November 1898 bei der pfälziſchen Eiſen
bahnſtation Rohrbach entgleiſten Baſeler Schnell
zu ges ein Nerven leiden davongetragen, das ihn zur Aufgabe
ſeiner Thätigkeit zwang. Er ſiellte deshalb an die Verwaltung
der pfälziſchen Eiſenbahnen Schadenerfatzanſprüche, die von dieſer
nicht anerkannt wurden. Die von ihm nach Abweiſung der erhobenen
Forderungen bei dem in der Sache zuſtändigen hieſigen Landgerigt
angeſtrengte Entſchädigungsklage war von dem Erfolg begleitet, daß
das Gericht die Verwaltung der pfälziſchen Eiſenbahnen verurkttreilte,
dem Kläger eine jährliche Rente von 20000 Mk., ſowie
einen einmaligen Betrag von 100000 Mk. und einen
weiteren Betrag von 3000 Mk. als Erſatz für erwachſene Koſten zu
bezahlen.

Die neue Zuckerkonferenz wird dem „Soir“ zufolge
in der zweiten Hälfte des April in Brüſſel zuſammentreten,

Wer iſt Herr im Hauſe? Der „Vorwärts“ veröffent-
lichte jüngſt ein Rundſchreiben, welches der Geh. Kommer-
zienrath Heye in Nienburg a. d. W. an eine Reihe anderer
Beſitzer von Glasfabriken über einen in ſeinem Etabliſſement
ausgebrochenen Ausſtand gerichtet hat. Das Blatt bezweckte
mit der Veröffentlichung natürlich Verhetzung gegen die Ar-
beitgeber. Jn Wirklichkeit wirft jenes Rundſchreiben ein
ſcharfes Schlaglicht auf die Frivolität, mit welcher wirth-
ſchaftliche Kämpfe herbeigeführt werden. Jn jener Glas-
fabrik waren die Löhne mehr als auskömmlich. Der Lohn
für die Arbeitsſchicht des gelernten Arbeiters belief ſich auf
5 Mark 20 Pfennige pro Tag. Ein älterer Glasbläſer ver
diente 200 Mark im Monat, ſeine gleichfalls in der Fabrik
beſchäftigten Söhne 270 Mark, ſodaß der Arbeits
verdienſt einer einzigen Arbeiterfamilie
ich im Monat auf 470 Markbelief, Die übrigen
rbeitsbedingungen waren, wie dies das ſozialdemokratiſche

Blatt ſelbſt anerkennen muß, ſo günſtig, daß in einer anderen
demſelben Unternehmer gehörigen Fabrik ein Streik aus-
gebrochen iſt, um die Arbeitsbedingungen der Nienburger
Glasfabrik zu erlangen. Jn der That handelt es ſich bei
dem jetzigen Ausſtande auch weder um die Höhe des Arbeits
lohnes noch um Verkürzung der Arbeitszeit oder ſonſtige Be
dingungen der Arbeit, ſondern ausſchließlich um
den Anſpruch der Arbeiter, ein entſchei-dendes Wort im Betriebe mitzuſprechen,

die doch nur 'ne Erzieherin war und doch 'nen echten und
rechten Lord kriegt, dann ſchwebte mir die „Goldelſe“ vor, die
ſich ja auch ganz gut verheirathet. Aber das waren ſchließ-
lich antiquirte Sachen. Heutzutage muß man ſchon modern
ſein, die „Jungen“ machen jetzt den Kohl fett. Viel
Sympathie hatte ich für etwas recht Volksthümliches: „Meine
Leopoldine“ wollte ich's nennen. Jch wollte den Vater
zeichneèn, den biederen, braven Handwerker, den Mann der
uten, alten Zeit, und ſeine mißgerathene Tochter Leopoldine,
ie ſtudiren, dem Korps der ſchlagenden VBoruſſinnen bei-

treten und Rechtsanwältin oder Notarin am Landgericht 1
werden will. Es giebt Krach, Ausrücken nach Amerika, großes
Geldverdienen und doch halt, da fiel mir ein, daß ſo
etwas Aehnliches ſchon mal in einem Volksſtück dramatiſch
verarbeitet worden war. Um Himmelswillen, da wäre ich
ja beinahe ſtatt Schriftſtellerin nur Abſchriftſtellerin ge
worden!

Jch ſann hin, ich ſann her, unbeſtimmte Umriſſe des
„Stoffes“ ſchwebten mir Tag und Nacht vor Augen, aber
was Greifbares konnte ich nicht zu Stande kriegen. Es mußte
etwas Welterſchütterndes, etwas Jmpoſantes ſein, das ſofort
Aufſehen erregte. Da war's wohl am beſten, ich fragte
meinen Mann, der mußte ja Beſcheid wiſſen.

„Sag mal, Eduard,“ wandte ich mich bittend an ihn,
„wenn man heute einen Roman ſchreiben will, ſo muß man's
doch von der richtigen Seite angreifen?“

„Na und ob,“ meinte er gleichgiltig und griff nach ſeiner
Cigarrentaſche. „Woher haſt Du denn die funkelnagelneue
Weisheit?“

„Jch meine,“ verbeſſerte ich mich, „der Stoff muß doch
mitten aus dem Leben gegriffen ſein, er muß ſogar ins Leben
hineingreifen Alſo es muß eine Frage der Gegenwart
behandelt werden. Aber welches iſt die brennendſte? Die
ſoziale Frage, nicht wahr

„Herrjeh,“ antwortete er verwundert, „woher weißt Du
denn das

„Na, ſei ſo gut,“ erklärte ich etwas pikirt, „wir Frauen
leſen auch Zeitungen, wir leſen auch etwas von den politiſchen
Vorgängen, nicht nur den lokalen Klatſch und Tratſch
Daß die ſoziale Frage jetzt der nervus rerum iſt, weiß ich
ſchon längſt. Sozial iſt der Schlachtruf des neuen Jahr-
hunderts oder nicht

„Natürlich,“ nickte er mir gnädig zu, „wenn Du aber im
neuen Jahrhundert noch dafür forgen wollteſt, daß ich meine
Taſſe ſchwarzen Kaffee bekäme, ſo wäre mir das ein ſehr ſym
pathiſcher Beitrag öur Löſung der ſozialen Frage.“

9

An die ſoziale Frage mußte ich alſo in meinem Roman
herantreten. Daß ich dazu erſt noch Manches ſtudiren mußte,
war mir vorweg klar. Die ſchroffſten Gegenſätze mußte ich
aufeinander platzen laſſen: Die ganz Armen und die ganz
Reichen. Wir ſelber ſchwammen ſo im bürgerlichen Mittel
waſſer, ſomit fiel es mir nicht ſchwer, mir ein richtiges Bild
von dieſer ſozialen Geſchichte zu machen. Da nahm ich mir
die Zeitung vor. Unter den polizeilichen Nachrichten las ich:

„Auf einem Kohlenplatz im Oſten der Stadt
Jch ſchlug vor Vergnügen die Hände zuſammen da

hatte ich in wenigen Worten Alles, was ich brauchte. Ein
Kohlenplatz im Oſten der Stadt! Auf dieſem Schauplatze
mußte mein ſozialer Roman beginnen. Auf dieſen ſchredk-
lichen Kohlenplätzen im Oſten der Rieſenſtadt erhebt ſicher
die Hydra der ſozialen Frage drohend ihre Hänpter. In
fieberhafter Erregung las ich weiter: wurde Nachts
ein etwa 55 Jahre alter Mann todt aufgefunden. Die
Todesurſache konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Na alſo, da lag ſchon Alles klar vor meinen Angetn,
Der 55 Jahre alte unbekannte Mann war für mich wie ge
ſchaffen: was konnte der Alles durchgemacht haben. Viel-
leicht war er verheirathet, vielleicht Wittwer, vielleicht Jung-
geſelle, vielleicht geſchieden. Hunger, Noth, Entbehrung,
Sorge, qualvoller Tod auf der einen Schwelgen, Praſſen,
Gummiräder, ewige Jugend auf der anderen Seite: aus ſol
chem Kontraſt mußte ein Roman werden, der ſich gewaſchen
hatte! Etwas Lokalkolorit mußte ich aber der Sache geben,
es ſchreit ja jetzt Alles nach Naturwahrheit und Realiſtik.
Wie's auf einem Kohlenplatze im Allgemeinen ausſehen
würde, konnte ich mir nun zwar denken, aber wie es auf dem
Kohlenplatz, auf dem mein Roman beginnen ſollte, im Be
ſonderen ausſehen mußte, das wollte ſtudirt ſein. Heutzu
tage muß jeder echte Dichter Studien an Ort und Stelle
machen, und ſo beſchloß ich, zunächſt einen Kohlenplatz zu
beſichtigen.

Am andern Morgen fuhr ich mit der Elektriſchen hin
aus nach dem Oſten. Es ging durch endloſe Straßenzüge,
dicht beſetzt mit Miethskaſernen. Endlich kamen einige halb
fertige Neubauten, dann gob's eine Weile gar nichts, dann
eine Tafel: „Hier kann Schutt abgeladen werden“, und
ſchließlich: „Holz und Kohlen en gros von Gebr. Wimmer
mann“. Hier wollte ich meine Beobachtungen ſammeln.
Ein hoher Bretterzaun umgab den weiten Platz mit ſeinen
Schuppen, Holzſtapeln und Kohlenhaufen. Am Thor prangte
ein Blechſchild mit der Aufſchrift: „Fremden iſt der Eintritt
unterſagt“. Hm, das war unangenehm. Aber ſolch
kleine Hinderniſſe müſſen überwunden werden, kurz end
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Der Streik entſtand aus der Forderung der Arbeiter, bei Ent
laſſung von Arbeitern, welche ſie intereſſiren, mitſprechen zu
dürfen, aber es war auch bereits in den Verſammlungen der
Arbeiter die weitere Forderung aufgeſtellt, bei der Anſtellung
der Beamten mitzuwirken, die Geſchäftsbücher einſehen zu
dürfen und über die Zahl der anzunehmenden Lehrlinge mit
zu beſtimmen. Es iſt klar, daß, wenn dieſe Forderungen ver
wirklicht würden, der Unternehmer auch nicht entfernt mehr
Herr in ſeinem Betriebe wäre, ſondern daß in Wirklichkeit
die Arbeiter das entſcheidende Wort zu reden hätten. Natür-
lich ſind auch in dem vorliegenden Falle die Glasarbeiter nichtvon ſelbſt auf die Erhebung ſolcher unerfüllbaren For-
derungen, welche nothwendig zu einem wirthſchaftlichen
Kriege führen mußten, gekommen, ſondern ſie ſind theils
durch die ſozialdemokratiſch geleitetePreſſſe, theils durch ſozialdemokratiſche Agitatoren
planmäßig zur Aufſtellung derartiger Anſprüche dreſſirt
worden, und zwar waren es namentlich die Sonntags
verſammlungen in Wirthshäuſern, in denen
in die durch den Genuß geiſtiger Getränke erregte Arbeiter-
ſchaft der Samen der Zwietracht und unerfüllbarer, nur zum
ſozialen Kriege führender Wünſche gelegt worden iſt. So

Aiefert auch der Ausſtand in der Nienburger Glasfabrik einen
neuen, nur zu deutlichen Beweis dafür, wie durch die Sozial
demokratie mit Wort und Schrift eine in den befriedigendſten
Verhältniſſen lebende und an ſich durchaus zufriedene Ar-
beiterſchaft unzufrieden gemacht und in wirthſchaftliche
Kämpfe geſtürzt wird, deren ſchwere Folgen nunmehr die Ar-
beiter zu tragen haben, während die ſozialdemokratiſchen Ver-
führer darunter nicht im Mindeſten leiden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Neue Kanonen? Einſtellung der Obſtruktion?
Das „Neue Wiener Lagblatt“ will wiſſen, die Einführung

neuer Kanonen in Oeſterreich- Ungarn ſei beſchloſſene
Sache. Beſondere Verſuche würden zur Zeit mit dem Typ des Geh.
Baurathö Erhardt- Düſſeldorf angeſteillt. Es ſeien insgeſammt
140 Millionen Kronen für Neubeſchaffung von Geſchützen angeſetzt,
deren erſte Rate mit 35 Millionen bereits in der diesjährigen Tagung
der Delegationen gefordert werden ſoll.

Bei Beginn der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen Abgeord
netenhauſes brachten die Alldeutſchen Dringlichleitsanträge ein und
verlangten die wörtliche Verleſung der Jnterpellationen. Während
der Sitzung fanden Unterhandlungen mit den Alldeutſ ten ſtatt, um
dieſe zur Einſtellung der Obſtruktion zu bewegen. Als
Reſultat der Unterhandlungen wird die Thatſache angeſehen, daß die
Abgeordneten Wolf und Schönerer ſich damit einvernanden erklärten,
daß ihre Dringlichkeitsanträge ohne eine erſte Leſung den betreffenden
Ausſchüſſen überwieſen werden.

China.
Der Höchſtkommandirende der verbündeten Truppen in

China hat bisher bei ſeiner Amtswaltung nicht rechte Be-
friedigung finden können. Seine Autorität iſt von keiner Seite
beſtritten, aber mehrfach von den Führern nichtdeutſcher Kon-
tingente umgangen und vernachläſſigt worden. Die Streifzüge
haben ihren Zweck erfüllt, ſie waren in dem feindlichen und in

mehrfacher Hinſicht ſchwierigen Lande vortrefflich disponirt und
ſind mit Jntelligenz und Thatkraft ausgeführt worden. Bei
offiziellen Gelegenheiten hat der Chefkommandant die Anerkennung
und Ehrung gefunden, die ihm gebührt. Aber alles das ließ
den Grafen Walderſee nicht h daß ſeine Stellung und
Machtvollkommenheit keineswegs
ſeiner Befähigung ſtehe. Die Bemerkungen, die in mehrerenSprachen über in zweifelhafte Kompetenz, ſeine gebundenen

Hände gemacht worden, ſind ihm ſicher nicht unbekannt geblieben.
Der rüſſiſchengliſche Konflikt, der einige Tage eine recht

kritiſche Phyſiognomie angenommen hatte, brachte Engländern
und Ruſſen in Erinnerung, daß über ihrem Zank um eine
Scholle Land, der zu einer weltbewegenden Komplikation führen
konnte, eine Autorität ſteht, die mit dem Vertrauen aller

m richtigen Verhältniß zu

ſchloſſen zog ich an der Klingel. Mit wüthendem Gebell
ſtürzten zwei rieſige Hunde an das Thor und faßten zähne-
fletſchend vor mir Poſto. Unwillkürlich trat ich einige
Schritte von dem Thorgitter zurück, das war kein über-
mäßig freundlicher Empfang. Aus dem Wächterhaus kam
ein alter Mann mit einem Bund Schlüſſel. Er blieb inner-
halb des Thores ſtehen, muſterte mich mißtrauiſch und
rührte keinen Finger, um zu öffnen.

„Lieber Freund,“ redete ich ihn ſo liebenswürdig wie
möge an, „iſt es geſtattet, den Platz zu beſichtigen

„Nee.“
meine zu journaliſtiſchen Studien

„Nee.“
„Aber ich würde mich gern erkenntlich zeigen Da

bei zog ich mein Portemonnaie und hielt es in Vereitſchaft.

„Nee, nee.“ WMein Gott, das war ja ein unglaublich zäher Menſch!
Da mußte ich andere Seiten aufziehen. „Jch werde mich
bei Jhren Chefs beklagen, wie Sie ſich einer Dame gegen
über betragen; da werden Sie ſchon Jhren Rüffel kriegen,“
erklärte ich energiſch.

„Nee,“ grinſte der Cerberus.
„Sie laſſen mich alſo wirklich nicht hinein fragte ich

drohend.
„Nee.“
Empört wandte ich dieſem Jdioten den Rücken und

kehrte zur Pferdebahnhalteſtelle zurück.
Was nun? Zu einer eingehenden Beſichtigung des

Kohlenplatzes war ich freilich nicht gekommen, aber ſollte ich
deshalb mein ganzes Projekt fallen laſſen Das war nicht
nothwendig, ich hatte zwar den Platz nicht betreten, aber ich
hatte ihn doch wenigſtens von Außen beſehen, alſo wie's
drinnen zuging, das konnte ich mir denken. Die Hunde

reine Beſtien und dann dieſer blödſinnige Menſch mit
ſeinem ewigen „Nee“. Wenn hier Jemand todt aufgefun
den wurde, ſo hatten den Aermſten entweder die Hunde kurz
und klein zeriſſen oder der „Nee“Menſch hatte ihm die Gur-
gel W t was mußte ja geradezu eine ergreifende
Schilderung geben.4 Jn der Stadt ſtieg ich vor einem Papiergeſchäft ab und

kaufte zehn Buch Kanzleipopier, eine Schachtel deutſcher
Stahlfedern, zwei Federhalter und einen Löſcher. Zehn
Buch Papier waren etwas viel, aber ich brauchte ſie ſicher.
denn ich durfte ſie nur auf einer Seite beſchreiben, man
nennt das: Manuſkript. Wozu das nothwendig iſt, weiß
ich nicht wahrſcheinlich zur Bequemlichkeit der Redak
teure. Und auf die ſchimpft mein Mann immer mächtig

de Haus ging ich ohne Verzug an das große Werk.
Jch UÜeß meinen Schreibtiſch ſäubern von all den Nippes

auf ihre geiſtige Kapazität und ihre ſittliche ra r und
Unparteilichkeit ausgerüſtet iſt. Des Grafen Walderſee
Vermittelung iſt von britiſcher Seite angerufen, von
ruſſiſcher ſofort angenommen worden. Die Anrufung iſt
geſchehen, nachdem eben erſt im engliſchen Parlament die Regierung
eine Aeußerung gethan hatte über das deutſch- engliſche Abkommen
betreffs Chinas, die mindeſtens jede Courtoiſie vermiſſen ließ. Der
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amts Lord Cranborne
hat auf eine Anfrage, ob die Klauſel im deutſch-engliſchen Ab
kommen über die Jntegrität Chinas ſich auch auf die
Mandſchurei beziehe, geantwortet, die Klauſel enthalte keine
nähere Beſtimmung. Graf Bülow hatte aber ſchon vorher
im Reichstage erklärt, daß die Mandſchurei ausgenommen
worden ſei, und dies iſt jett offiziös dahin erläutert worden,
bei dem Abſchluſſe der Vereinbarung ſei von deutſcher Seite
dieſe Ausnahme konſtatirt worden.
Text nicht aufgenommen worden zu ſein, und
dieſen Umſtand benutzt der engliſche Unterſtaats-
ſekretär, um den Glauben zu erregen, daß der Vorbehalt nicht
gemacht ſei. So illoyal pflegt eine Regierung gegen eine
andere nicht zu handeln, wenn auch keine verkragsmäßige Ver
bindung beſteht. Der Zwiſchenfall giebt einen Maßſtab für die
Schwierigkeiten, mit denen Graf Walderſee zu kämpfen hat.
Vielleicht kommt er mit den uns fernſtehenden Nationen leichter
zurecht, als mit den uns befreundeten. Lord Cranborne iſt ein
Sohn Salisburys.

An neuen Telegrammen ſind noch folgende eingetroffen
London, 23. März. Dem „Globe“ wird aus New-Hork

gemeldet: Der ruſſiſche Botſchafter verſtändigte den Staats
ſekretär Hay, der ruſſiſch-chineſiſche Mandſchurei-
Vertrag werde einer Nachprüfung unterzogen und
alsdann zur Kenntniß der Mächte gebracht werden. Jm urſprüng
lichen Vertrage befänden ſich Klauſeln, welche Rußland beſondere

Sie ſcheint alſo in den

Vorrechte in der Mandſchurei und der Mongolei gewährten
die Beſtimmungen ſeien geſtrichen worden. Der Bot-
ſchafter verſicherie, Rußland werde das Verſprechen die
Mandſchurei ſchließlich zu räumen, getreulich einhalten. Der
amerikaniſche Geſandte in Peking ſandte einen Bericht an das
Staatsdepartement, in welchen es heißt, Graf Walderſee habe
nach ſeiner Rückkehr von Tientſin das diplomatiſche Korps ver-
ſtändigt, der engliſch- ruſſiſche Zwiſchenfall ſei höchſt
unerheblich geweſen und hätte keine nachtheilige Wirkung
auf die Eintracht der internationalen Truppen ausüben können.

Aus DTientſin wird gemeldet: General Barrow, General
ſtabschef des engliſchen Chinakorps, wird, wie behauptet wird, ver
ſetzt werden infolge ſeiner Haltung bei dem jüngſten Zwiſchenfall.
Man wirft ihm vor, nicht genügend Jnitiative zu beſitzen, um ſich
mit ſeinen Kollegen zu verſtändigen.

Aus Peking wird gemeldet: Der franzöſiſche General
Bailloud hat dem engliſchen General die Verſicherung gegeben,
daß die franzöſiſchen Soldaten in Zukunft keinen
Anlaß mehr zu ähnlichen Zwiſchenfällen, wie der jünaſte,
geben werden. Bailloud nahm am Abend an einem Diner beim
General Campbell theil.

Der Krieg in Südafrika.
Chamberlain erklärte geſtern Abend im Unterhauſe, er

kenne die Bedingungen nicht, unter welchen Botha bereit ſei,
Frieden zu ſchließen. Er fügte hinzu, über die Unterhand-
lungen nicht mehr zu wiſſen, als in den Dokumenten des Blau
buches enthalten ſei.

Nach Privatmittheilungen, welche der „K. C.“ aus dem
Lager des Generals Louis Botha zugegangen ſind, hätten
die Buren ihre Munitionsvorräthe durch Herſtellung
neuer e und Granaten u. ſ. w. ergänzt,
während ſie gleichzeitig aus den vielen geheimen Depots in
Transvaal ſich auch ſonſt für die Fortführung des Krieges
friſch ausrüſteten. Die Feindſeligkeiten würden in der nächſten
Zeit mit ganz beſonderer Energie von den Buren, die durch
die engliſche Hilfloſigkeit und Friedensſehnſucht angeſpornt
worden ſeien, wieder aufgenommen werden, und andererſeits
ſeien die engliſchen Truppen ſowohl in Transvaal wie im
n und in der Kapkolonie abgehetzt und nahezu kampf-
unluſtig.

Schreibmappe auf die Platte. Dann das Schreibzeug
ein reizendes Muſter, Amoretten in echt Meißener Por-
zellan Tinte, Federn nun konnte die Geſchichte
losgehen.

Ein Titel ja, einen Titel mußte der Roman vor
Allem haben. Jch dachtè nach: „Durch Nacht zum Licht“,
„Die neue Welt“, „Schlag auf Schlag“, „Das Ge-
heimniß des Kohlenplatzes“ ach, das taugte Alles nicht
viel. Na, den Titel konnte ich auch ſpäter „kreiren“, wenn
ich mein Buch erſt halbwegs vollendet hatte. So war's das
Beſte, das machten wahrſcheinlich alle Schriftſteller ſo, denn
ein paſſender Titel ergiebt ſich erſt immer aus der Geſammt
ſituation.

Somit „hinein in's volle Menſchenleben.“ Jch legte
mir den erſten Bogen zurecht und begann:

„Auf einem Kohlenplatz im Oſten der Stadt
„Du, Helene, hör' mal, Du haſt doch nicht vergeſſen,

daß wir heute Abend eingeladen ſind“, ſtörte mich plötzlich in
höchſt läſtiger Weiſe mein Mann. „Mach' Dich ſchleunigſt
fertig in einer halben Stunde müſſen wir uns auf den Weg
machen.“

Herrgott, das hatte in meinem litterariſchen Eifer
wirklich vergeſſen! Alſo ſchnell hinein in das neue Grau-
Seidene und hin zum Jourfix beim Direktor v. Engelmann.
Es war ein langweiliger Abend, von einem „Antippen“ der
ſozialen Frage, woraus ich etwas hätte lernen kennen, gar
keine Spur! Na, dieſer oberflächlichen Geſellſchaft wollte
ich's ſchon noch zeigen!

Am nächſten Abend waren wir im Theater: ein Stück
„nach dem Franzöſiſchen.“ Eine ganz jammerhafte Bajazzo-
Geſchichte, Verwechslungs-Szenen mit Auskleiden, Umkleiden
ein Hotel, in dem es wie in
u. ſ. w. Und das ließ ſich das deutſche Publikum in dieſen
ſchweren Zeiten bieten, in den Zeiten, in denen der ſoziale
Gedanke alle Welt erfüllt! Jch war außer mir: wartet, dachte
ich, wenn ich erſt mal den Roman fertig habe, dann kommen
die Bühnen dran. Dieſe Augiasſtälle wollte ich auskehren,
aber gründlich Jch beſchloß, meinen Roman zu drama-
tiſiren, ſobald er als Buch erſchienen war.

Aber die nächſten Tage brachten allerhand Ablenkun-
gen. Erſt hatte ich eine kleine Geſellſchaft bei mir, dann
wurde ich von einer Schulfreundin die war klüger wie
ich geweſen und hatte einen Kaufmann geheirathet zum
Kafſee ausgebeten; dann gab's einen Liederabend in der
Singakademie, ſchließlich verlangte mein Mann, daß ich
ihm Abends die Zeitung vorleſe. Das war ein Verlangen,
das ich mit Entrüſtung hätte von mir weiſen müſſen
wir Frauen ſind doch keine Vorleſerinnen. Aber ich las

Aus Kapſtadt wird gemeldet Kommandant Kruitzinger lat
die Eiſenbahn bei Henning überſchritten. Die Buren be
gaben ſich nach dem Oranje-Freiſtaat, verfolgt von den engliſchenKolonnen. Die Buren haben die Eiſenbahnen bei Wolwer-Hoek
beſchädigt. De Wet ruht ſich in Senekal aus, ſeine Streitktäfte
ſind aus kleinen Abtheilungen zuſammengeſetzt, welche ſich ihm von
allen Seiten angeſchloſſen hatten. Die Zahl der Burengefangenen
betrs augenblicklich 18 096 (7)

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer vom ſüdafri
kaniſchen Kriegsſchauplatze umfaßt für geſtern 3 Todte, 14 Ver-
wundete und 21 an Krankheiten Verſtorbene.

Sechs neue Peſtfälle und zwei Todesfälle ſind
geſtern feſtgeſtellt worden. Es handelt ſich in allen Fällen um
Eingeborene. Aus London, 22. März, wird dem „Berl. Tabl.“
noch gemeldet: Jn Kapſtadt ſind bis jetzt 180 Peſtfälle
vorgekommen, davon 72 mit tödtlichem Ausgang. Das
gnn 7ruppenſchey „Simla“ iſt mit peſttragenden“ Ratten
infizirt.

(Die Standesamts- Nachrichten befinden ſich in der 1. Beiſage

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittage Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adrefſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Licht-Bad „Helios“, e
Elektriſche Licht-Bäder, Beſtrahlungen, Vibrationsmafſage-

Gröffnet von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.
Vornehm ausgeſtattete Räume!

Denkbar ſauberſte Bedienung
50, 10 Karten A. 20.00

Fachkundige Leituug!
preise: Glühlicht-BadKombimrtes Lichtbad 3.25, 10 e 27,50

(Kein Trink- Beſtrahlung 1,60, 10 12,50geldzwang!) Vibrationsmaſſage e 2550, 10 2290,00

Reiner Teint!
Dieſes unerläßliche Erforderniß wirklicher Schönheit wird mit

Sicherheit durch tägliche Waſchungen mit Ray-Seitfe erzielt, weil dieſe
nach neuem patentirten Verfahren hergeſtellte Toiletteſeife die koſt
baren Beſtandtheile des Hühnereies enthält. Der wohlthatige Cinfluß
dieſes Zuſatzes auf die Haut, welcher ſchon im Alterthume den ſchönen
Römerinnen bekannt war, bewirkt, daß man ſchon nach kurzem
Gebrauche der Ray-Seife eine ſchöne, reine, zarte und friſche Haut
erhält. Dabei iſt Ray-Seife trotz ihrer werthvollen Beſtandtheile
nicht theurer als andere Toilettenſeifen und iſt zum Preiſe von
Mark 0,50 pro Stück überall fäuflich.

Nervöse Krankheiten
Vor nunmehr 20 Jahren trat ein aus 50 jähriger ärztlicher Praxis

eniwachſenes Heilverfahren an die Oeffentlichkeit, das durch die Be
nutzung der Aufſaugungsfähigkeit der äußeren Haut einen neuen Weg
bezeichnete, um den Krankheiten unſeres Nervenſyſtems Abbruch zu
bringen. Anfänglicher Zweifel und Unglaube ſtützte ſich auf die Ein
fachheit, Billigkeit und Neuheit des Verfahrens aber nach kaum
einem Jahre wuchs bereits das ärztliche Intereſſe für die Sache, indem
bedeutende Mediziner mit Aeußerungen in mediziniſchen Journalen
und ſchriftlichen Anerkennungen nicht mehr zurückhielten. Nunmehr
ſind 20 Jahre verfloſſen und der vorgedachte Weg, durch täglich ein
malige Kopfwaſchung entſprechende Subſtanzen (kein Geheimmittel,
Quant. Jngredienzen auf jedem Flaron) direkt dem Nerrenſyſtem,
alſo mit Umgehung des Magens und des Blutes, zuzuführen, wurd
von ſo großen und ſeltſamen Erfolgen begleitet, daß das Verfahren
als unumſtößtliche phyſtologiſche Thatſache auf dem Gebiete der Nerven
krankheiten ſchon ſeit Jahren anerkannt worden iſt. Das Weſen des
ſelven, die erreichten Erfolge, die Anerkennungen der mediziniſchen
Wiſſenſchaft und Preſſe, ſind in einer in 30. Aufl. erſchienenen
Broſchüre niedergelegt, die koſtenlos abgegeben wird durch
F. Ramäohr, Halle a. S., Hedwigſtr. 1.

und Bric-à-Braes, die ſich da breit machten, und legte eine

einem Jrrenhauſe zugeht

v

doch, und fand bald Gefallen daran komiſch, was? Aber
ſo geht's immer: aus ihrer ſehr geehrten Haut kann ſelbſt
die klügſte Frau nicht heraus!

Schließlich wurde ich daran gemahnt, daß ich nicht nur
Schriftſtellerin und Romandichterin war, ſondern auch Frau,
Gattin, Gemahlin Es war wirklich ein reizendes Be-
ſchöpfchen natürlich wurde es nach ſeiner Mutter
„Helene“ getauft.

Was ich mich um das Kind geſorgt habe man ahnt
es kaum! So viel Arbeit hatte ich in meinem Leben noch nie
gehabt, den ganzen Tag hatte ich alle Hände voll zu thun,
und Nachts ſollten denn wirklich alle kleinen Mädchen
Se einen ſo furchtbaren Durſt haben wie mein Helen-

en?

Nach zwei Jahren erhielt Klein- Helene ein Brüder-
chen das war erſt recht ein Schreihals und ein Nin.mer-
ſatt erſter Klaſſe. Jch fand nicht Ruhe bei Tag und Nacht,
ſelbſt die Erörterungen der Toilettefragen mußten hinter
dem neu Angekommenen zurücktreten. An meinen Schreib
tiſch kam ich nur noch, wenn ich ein paar dringende Privat-
briefe unbedingt erledigen mußte, ſonſt hieß die Parole:
Kinderſtube oder Küche. Und merkwürdig ich fühlte
mich dort bald wohler als am Schreibtiſch. Welch' ein Un-
terſchied zwiſchen einer jungen Frau und einer jungen
Mutter man iſt rein wie ausgewechſelt. Wenn man ſieht,
wie die Kinderchen heranwachſen, wie ſie größer werden und
gedeihen iſt das eine Freude für ein Mutterherz!

Heute aber mußte ich an meinen Vater ſchreiben, der
verlangt mindeſtens einmal im Monat ausführlichen Be-
richt über das Wohlergehen unſerer Familie. Und es war
wirklich ſchon wieder der Dreißigſte geworden. Jm Fach
des Schreibtiſches fand ich den Karton mit Briefbogen nicht.
Jch kramte das ganze Fach durch, ich fuchte die Schublade ab

nichts
Da fiel mir ganz hinten eine Schreibmappe in die

Augen, auf der eine Lage Kanzleipapier ausgebreitet lag.
Am Kopfe des erſten Bogens waren ein paar Worte ge-
ſchrieben. Neugierig ſah ich auf das Blatt und mußte
unwillkürlich laut auflachen. War das eine verrückte Jdee
geweſen wie hatte ich nur an ſo 'was denken können! Wie
hatten ſich in den paar Jahren die Zeiten geändert und ich
mit ihnen!

Jch ſteckte die Mappe ſammt der Lage Papier in die
äußerſte Ecke der Schublade und murmelte lächelnd, in Ge
danken verſunken, noch einmal die Worte vor mich hin, die
ich eben geleſen hatte:

„Auf einem Kohlenplatze im Oſten de e cSiadt
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Teppiche
grösster Auswaht zu hilligsten Preisen.

Gardinen-Rester u. zurückgesetzte
Muster von Weiss, cröme u, dunten Gardinen u, Stores

bedeutend unter Preis

Zurückgesetzte Teppiche, Tischdecken,

Läuferstoffe und Vorleger
zu bedeutend ermässigten Prelsen.

Steppdöecken,

Schlafdecken,

Zettdecken. Rutſt Co.
Halſe a. S., Gr. Steinstrasse 86187.

e

t e r rehneee

e a

e r ez en r cw

2 z ra 3 r l

ne e ch3 a t 2 c 3 c a
h re p e

e aS t

2 9 3 e
Von unseren vorzüglichen gutgelagerten Weinen, die sich ebenso dureh billigen Preis wie gute

Oualität auszeiehnen, empfehlen wir nachstebende Marken aus 1895, 1897 und 1899 er Jahbrgängen ganz
besonderer Beachtung.

FIoSeCIWweine.
Obermoseler FI.Fankeler
Valwiger
Müdener
Valwiger Auslese
Enkircher
Waldracher (Ruver)
Oberemmeler (Saar)
Piesporter Auslese
Uorziger
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Rheimnweime.
Laubenheimer Fl. 0,75 Mk.
Jugenhbeimoer 60,90
Oppenheimer
Johannisberger Dort r
Nackenheimer
Erbacher
Hochheimer Borg
Erbacher Auslese
Winkler Stoinacker
Mittelheimer

Ewilion
8 t Julien
Ch. Citran

ILeoville
Laroso
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BRordeaux- Weine.
Medoc Margaux FI. 0,80 M.

0,e 00
1,25

bBoeychevillo 7 150
1.75
2,

vin 2,
Angluted Cantenao

Figeac Emilion
Ier Bourgois 2,50

Feinere Tafelweine, bis zu den feinsten Oreseenzen, laut unserer Specialliste.
Bei 12/1, 25/1, 50/1 und 100/1 Flaschen besondere Vorzugspreise.

Deutsche und französische Champagner zu Vorzugspreisen,.
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Pottel Broskowski,
Prompier Versand.
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Dünge

geit fast 40 Jahren findet der aufge-
schlossene Peru-Guano „Pülihorn-

mwarko“ in grossen Mengen in der Land-
wirthschaft Anwendung, und darin liegt
der beste Beweis für die grosso Ueber-
legenheit dieses Düngewittels gegenüber

den von Coneurrenzseite angopriesenen
angeblichen Ersatzdüngern. Für den
Landmann kommt bei einem Dünger
nicht so sehr die Billigkeit, als vielmehr
die zuverlässige Wirkung und Rentabilität
desselben in Betracht, und diese sind bei
dem aufgeschlosscnen Peru-Guano „PFüll-

hornmarke“ stets gesichort.

besten aufgesohlossenen

sowie alle anderen Dün
zu billigsten Preisen unter Gehaltsgarantie

Spiüess
früher Otto Koeblce,

Va 9552n T a e R S.
T e m J n J JDruck und Verlag von tto
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bei Kartoffe'n: gleichmässige Ausbildung der Knollen,

bei Obsthäumen und Gemüse: reichliche Erträge und

bei Forstculturen, Gartenrasen: üppiges Wachstham,

M Um sicher zu gehen, unsere allhekannte Waare zu erhalten, achte man
e bei Einkauf genau auf unsere Firma und unsere oben abgebildete Schutz-
e marke das „Füllhorn“ die jeder Sack unserer Lieferung trägt.

Vamburg, Bmmerieh a. Rh., Antwerpen, London.
Anglo-Continentalo (vorm. Ohlendorff sehe) Guano- Werke

Erste Fabrikanten des aufgeschlossenen Peru-Guano.

Zur Friüühjahrs lieferung empfehlen
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„Füllhorn-Marke.“ FUllhornmarke

„FüllhornmarkKe“
bei Weizen und Roggen: mahl- und backfähigo Prima-

Waare, ohne Lagerschaden, frei von Rost,
bei Gerste: kräftig Körnor und vorzügliche Braugerste, e

bei Hafer reichen Körnerertrag von Prima-Qualität,

bei Zuckerrüben: reichlich Ernte, hbehsten und reinsten
(Salzfreion) Zuckergehalt der Rübe,

Scehmackhaftigkeit und hohen Stärkegehalt,

gute Qualitäten,

Poru-Guano
„Fühlharn-marke“

gemittel und Futterartikel

e Mevuer,
Freimfelderstrasse 5.

er

Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Man erzielt dureh Düngung mit Peru-Guano zum Modernisiren
nimmt an

Bertha Herker,
gegenüb. der Glauch. Kirche.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten
Wirkt nicht berauſchend.V

iätetiſches Nabrungsmittel für
Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,

daher für Magenkranke und
Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer geirunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
derühmtenSchaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh, Remmer,

Bremen. [3171

Bordeaux Weine
und Cognacs

aus berühmten Weinbergen direct
J vom Grossbesitzer: Meine von
92 M. an per Fass von 225 Liter
und Cognacs von M. 1,20 per
Liter an, inclusive Fass.

Preiscourant u. Muster gratis.
Tüchtige Vertreter und

Agenten gesucht.
Man wende sich an den Verwalter
Mr. Ch. Ducos, rue Poudensan 16,
J Bordeaux (Frankreich). [3964

Decorations-Chäles,

Congress-Stoffe,

Läuferstoffe.

Gr. Brauhausstrasse 29.
Nähe Leipziger Str.,

neben Stengel's Passage

Specialität: Anfertigung
moderner

Wohnungs Einrichtungen
sowie einzelner Möbel nach

Eitwürfen bewährter Künstler.
Nar eigenes FabriKat

Faß M

Georg Thienemann
Scehillerstrasse 42

S empfiehlt den geehrten Herrscbaften für Visit-, Hoehrzeits-
q und Spazierſahrten ete. seine eleganten

Coupés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung

Fernspreeher 399. Fernsprecher 399,
Taxameter-Betrieb. [3164

Das beste taägliche Getränk.

u

ſollte Jeder als tägliches Getränk an Stelle von
Kaffee und Thee genießen, welcher ſeine Nerven ſchonen
und Körper und Geiſt rege und geſund erhalten will.
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[Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Am 24. März 1819 traf den Luſtſpieldichter Auguſt Kotze

due der Dolch des Fanatikers Sand. Mit Kotzebue ſtarb ein
außerordentlich fruchtbarer Schriftſteller. 211 Stücke, heute faſt alle
vergeſſen und verſchollen, behaupteten ſich neben Schillers Dramen.
Als ruſſiſcher Geſandter lebte er in Weimar und verſuchte wieder
holt den Heroenbund GoetheSchiller zu entzweien. Ueber Kotzebues
Stücke ſpottete Schiller: „Wenn ſich das Laſter erbricht, ſetzt ſich die
Tugend zu Tiſch“, und Goethe charakteriſirt Kotzebues Thätigkeit
„Er ſchmierte, wie man Stiefeln ſchmiert!“ Armſelig ſind ſeine
Stücke geboren, mit Sentimentalität großgezogen und mit Gemein
heiten der Welt übergeben. Da Kotzebue über das Treiben der
Burſchenſchaften an den ruſſiſchen Kaiſer Bericht erſtattete, wurde er
überall als Spion gehaßt und verachtet. Darum verweigerte auch
Weimar das Anbringen einer Gedenktafel an Kotzebues Wohnhaus.

Vor 10 Jahren, am 25. März 1891, ſtard zu Dresden der
m 23. Mai 1818 in QuesnoyſurDeule geborene ſächſiſche General

und Miniſter Georg Friedrich Graf von Fabrice. Als
Rittmeiſter nahm er am Kriege in Schleswig-Holſtein theil. Seinen
Ruhm begründete aber erſt der Krieg in Böhmen 1866, wo Fabrice
als Generalſtabschef des ſächſiſchen Kronprinzen thätig war. Nach
dem Siege Preußens wurde Fabrice die außerordentlich ſchwierige
Aufgabe zutheil, das ſächſiſche Heer nach preußiſchem Muſter zu
reorganiſiren. Vom Neufjahrstage 1871 ab ward Fabrice General
gouverneur von Verſaille, ſpäter Höchſtkommandirender der deutſchen

Occupationsarmee in Frankreich. 1884 bei ſeinem goldenen Dienſt-
jubiläum erfolgte des Freiherrn Erhebung in den erblichen Grafen
ſtand.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. März.

Auf der Wohnungeſuche. Wie glücklich iſt doch die
Schnecke, ſie kennt keine Wohnungsnoth, ſie hat ſogar ein ganzes
Haus für ſich. So ſeufzte am Stammtiſch Freund N. V. C. Müller,
„außen rund und innen naß, in der Mitte wie ein Faß.“ Er legte
ſeine zweieinhalb Centner Exiſtenz auf das Sopha, deſſen Spiralen zu
einem Eierkuchen zuſammengedrückt wurden, und erzählte dann, daß
er ſich mit ſeiner Gattin immer noch auf der Wohnungsſuche be
finde, trotzdem er ſchon zum 1. April „raus muß.“ Und was das
anſtrengt, davon haben Sie gar keine Ahnung denn Sie ſind ja noch
ſo unverheirathet wie möglich, ein neugeborener Waiſenknabe gegen
mich. So'n Junggeſellenumzug iſt eben Kinderſpiel. Zu Pavier
kragen, Stiefelknecht und Cigarrenkiſte braucht man keinen Möbel
wagen, und ein Unterſchlupf iſt auch bald gefunden. Aber ich!
„Haben Sie Kinder fragt der Hausverwalter, ehe er ſeine
Korridorthüre ganz aufmacht. Er hat nicht Luſt, ſich auf
„nutzloſes Gerede“ einzulgaſſen. Denn für Familie mit Kindern,
d. h. kleineren Kindern, nicht ſolche von tauſend Wochen,
wird nicht vermiethet! Es iſt wenigſtens der fünfzigſte, der
den Storch als volkswirthſchaftlich unnützen Vogel anſieht. Ich hatte
wmer Luſt zu fragen Jhre Eltern wohnten wohl im Luftballon
oder auf dem Aeppelkahn Oder ſind Sie ſofort erwachſen zur
Welt gekommen Aber ich unterdrückte dieſe Zornesanwandlungen
mannhaft und antwortete ihm, daß ich fünf Kinder habe. Er wurde
puterroth in ſeinem feiſten Vollmondsgeſicht und wollte mir die
Thür vor der Naſe zuwerfen, ich ſchob aber den Fuß dazwiſchen und
fuhr fort: Eine iſt verheirathet, zwei ſind beim Militär, und die
anderen beiden tragen auch keine kurzen Kleider mehr. Da murmelte
er in einer prähiſtoriſchen Sprache einige Wörter, die ſeine Einwilligung
kund geben ſollten. „Aber Abvermiethen dürfen Sie auch niht
Wir verſicherten ihm, daß wir froh wären, wenn wir ſelber wohnen
könnten. „Thiere halten Sie doch nicht Nur einen Kanarien-
vogel und einen verwittweten Laubfroſch, der gehört meiner
Jüngſten und als ich ſehe, daß er mich bei dem letzten Wort
wieder mißtrauiſch anſieht, ſetzte ich ſchnell hinzu: der Sechzehn
jährigen. Sie iſt ganz zahm und macht keinen Skandal auf der
Treppe, die Laubfroſchwittwe nämlich, von meiner Elſe konnte ich
das leider nicht mit gutem Gewiſſen ſagen, ſie iſt noch ein bischen Wildfang
und der Schrecken der Vizewirthe, denen ſie gar zu gern einen Streich
ſpielt. (Sie kennen ſie ja, wandte er ſich an mich. Ob ich ſie
kenne Nun endlich dürfen wir uns die Wohnung anſehen. Es ſind
Kämmerchen, ſo groß, wie ſie der Dichter „für ein zärtlich liebend
Paar“ vorſchreibt. Aber ich hatte die Lauferei ſatt, fragte nur noch,
ob der Anſtrich des abgelaufenen Fußbodens, die ſchmutzigen Tapeten
der mit unzähligen Nägeln gezierten Wände, die defekte elektriſche
Korridorklingel, der immerzu offene Hahn der Wafſerleitung, die zer
brochene Scheibe des Küchenfenſters, die ausgebrochene Schwelle der
Treppe, die geſchwärzte Küchendecke und das geborſtene Fenſterbrettnoch vor nſeten Einzug in Ordnung gebracht würden, was mir

zuerſt feierlich, dann mürriſch bejaht wurde, und nun gingen wir
zum Wirth. Ja, man bekommt Routine auch im Zimmermiethen.
Beim Wirth wird der berüchtigte Miethskontrakt mit den bekannten
Wendungen, wie „der Miether hat“, „der Miether muß“, „der Mietber

nicht.

ich noch, eine Frage an das Schickſal ſoll ja Jeder frei haben. „Bis
10 Uhr geſtatten Sie doch das Muſiziren „Wa Mu-ſi--?
„Nun es iſt fein Leierkaſten, bloß meine Anna,
ie die Singakademie beſucht“, ſage ich freupdlich,

aber vergeblich. Die Frage war zu inhaltsſchwer für ihn. Er zog
ſeine langen Beine, alias Limonadenlöffel, ein, fuhr mit ſeinen
rothen dicken Fingern, die ihm wie Knackwürſtchen an der Hand
ſaßen, in den Miethskontrakt und riß ihn in Fetzen, ohne ein Wort
zu ſagen und ohne die fünf Pfennige, die das Papier koſtet, von
mir zurückzuverlangen, mich nur mit einem Blicke meſſend, der mich
furchtdar erſchütterte, als wenn meine notenbändigende Tochter drei
nebeneinanderliegende Taſten zugleich anſchlägt. Die Völker
wanderung ging weiter. Im Jnnern hielt ich mich für den größten
Eſel dieſes Jahrhunderls, nein des vorigen Jahrhunderts, dieſes
Jahrhundert iſt für ſolch einen Eſel noch nicht lang genug. Warum
mußte ich auch die dämliche Frage ſtellen. Aber wir fanden doch noch
eine entzückende Wohnung. Jedoch es ginge wohbl, aber es geht

Als ich nämlich meinen Hut aufſetzen wollte, ſtieß ich an die
Decke. Ich leide zwar nicht an Größenwahn und meine Frau iſt
auch nicht ſo groß, daß ſie zu den ſogenannten Zweiſtöckigen gehörte,
aber was zu niedrig iſt, iſt zu niedrig. Wenn meine Frau ihre hohe
Haarfriſur beſorgt hätte, die ſie immer macht, wenn ſie ins Theater
geht, wo ſie bekanntlich die hinter ihr Sitzenden nicht mehr durch den
neueſten Hut, Fagon Wagenrad-Vogelſcheuche, ärgern kann, da die
Hüte doch abgelegt werden müſſen, ſo hätte ſie gewiß das darüber
liegende Stockwerk zu Hilfe nehmen müſſen. Unſere Kinder ſind ja
glücklicherweiſe erwachſen, alſo kann ihnen auch der neueſte Fliegende
BlätterWitz nichts anhaben (Jhr Sohn iſt aber für ſeine 14 Jahre
ſehr klein. Ja unſere Zimmer ſind ſo niedrig). Das iſt allerdings
noch garnichts, es giebt Zimmer, die ſo niedrig ſind, daß man nur
Fiundern auf den Tiſch bringen kann. Der Stammtiſch war über
dieſe bodenloſen Kalauer ſo entſetzt, daß M. B. E. Müller ſofort in
andere Bahnen einlenken mußte. „Ja, ja“, ſeufzte er wieder, „ich
habe ſchon 20 Pfund obgenommen während dieſer ewigen Rennerei
durch die ganze Stadt von Diemitz nach Gimritz und von Cröllwitz nach
Wörmlitz und durch das furchtbare Treppenſteigen. Die Reiſe
nach Marienbad kann ich mir dieſen Sommer ſchenken.“
Aber Kinners, ſchloß A. B. C. Müller ſeinen Sermon, ein Gutes
hat die Sache doch: Jch bin jetzt ſo bekannt im Stadtplan wie
unſer verehrter Stadtbaurath ſelber. Jch weiß ganz genau, wo
Schutt abgeladen werden darf, ich weiß ganz genau, wo keine
Bedürfnißanſtalt ſteht, ich weiß ganz genau, auf welchen Stellen es
immer am ſchmutzigſten iſt (nämlich da, wo die Stadt für Schnee
abfuhr ſorgen muß), ich weiß ganz genau, welche Straßenecken die
Lattcher unſicher machen und wo man in Gefahr iſt, von der
elektriſchen Bahn todt gefahren zu werden, ich habe Straßen wieder
geſehen, die ich nur aus meiner Junggeſellenzeit her kannte, ich weiß,
wo der Schleifweg und wo die Gommergaſſe iſt, in die kein Wagen
fahren ſoll, ich kenne die Schmiedeſtraße und die Schloſſerſtraße, die
hüdſch nebeneinander liegen, wie es ſich für verwandte Gewerbe
gehört, und wenn in einem kommunalen Verein wieder von den
ünleidlichen Zuſtänden in der Wolfsſchlucht die Rede iſt, da kann
auch ich auftreten und ſagen: Ja, meine Herren, dort ſind ganz
unleidliche Zuſtände, denn dort babe ich eine Frau geſehen, die
meiner verſtorbenen Schwiegermutter aufs Haar ähnlich ſah.
Kellner noch einen Grog, aber recht heiß, der Frühling hat
begonnen

Mit dem Ausban der Moritzburg beſchäftigt ſich auch
ein Artikel in der Zeitſchrift „Burgwart“, der manches Zutreffende,
Manches aber auch enthält, was durchaus einer Korrektur bedarf.
„Die Ruine befindet ſich“, ſo lieſt man, „theils in dem Beſitze des
preußiſchen Stagates, theils in dem der Stadt Halle. Der Staat
hat ſeinen Theil, der die ganze Nordſeite auch den in gleicher Höhe
mit dem Nordflügel liegenden Theil des Weſtbaues und die Kapelle
umfaßt, vor wenigen Jahren ausbauen laſſen. Die Kapelle iſt als
Univerſitätskirche hergerichtet, den Nordflügel mit ſammt dem an-
ſtoßenden Theile des Weſtflügels, welcher durch eine rohe Ziegel-
mauer ohne irgendwelche Rückſicht auf die frühere Raumvertheilung
abgetrennt' iſt, zu Fechtſälen und dergleichen ausgebaut. Dieſe
Lokalitäten ſind nur vom Burghof aus zugänglich. Man kann
nicht behaupten, daß dieſer Ausbau von hervorragend künſtleriſcher
Wirkung ſei. Außerordentlich ſtörend wirkt es zum Beiſpiel,
daß kein Dach ſichtbar iſt und der Abſchluß nach oben künſtlich
ruinenhaft angelegt iſt, was mit den ſchön verglaſten Fenſtern c.
ſehr wenig harmonirt. Andererſeits iſt unter Anderem der Thor-
abſchluß der Kapelle nach außen ſehr echt und ſtimmungsvoll wieder
hergeſtellt.“ Dazu ſei nur kurz bemerkt, daß man eine „hervor
ragend künſtleriſche Wirkung“ gar nicht beabſichtigte, ja, ſie wäre
ſogar ein direkter Fehler, die ganze Anlage ſoll eben, ſo viel wie
möglich, „künſtlich ruinenhaft“ erhalten werden, dazu gehört auch
der Abſchluß ohne Dach. Unſeres Erachtens und dem Erachten der betr.
Baumeiſter nach iſt das kein Fehler, wie der „Burgwart“ meint, ſondern
ein Vorzug. Weiter wird nun in dem Artikel Front gemacht gegen
einen etwaigen inneren Ausbau des Weſtflügels, der im „oberen
Geſchoſſe, welches ehemals die fenſterreichen, nach der Saale hinaus-
blickenden Feſträume des Schloſſes enthielt“ zu einem Oberlichtſaale
für eine ſtädtiſche Bildergalerie eingerichtet werden ſoll. Der „Burg-
wart“ fragt dabei „Wo bleiben dann die Fenſter Wo bleibt das
Dach Soll auch dieſer hervorragendſte Theil der ganzen Anlage
ſeinen Abſchluß nach oben durch pſeudo-ruinenhaftes Mauerwerk
erhalten wie der Nordflügel Und nun wird gegen Oberlichtſäle
für Gemäldeſammlungen überhaupt Front gemacht. Dagegen ſei
auch nur kurz erwidert, was jeder alterthumsfreundliche Hallenſer

iſt verpflichtet“ u. ſ. w. ohne Murren unterzeichnet. Eine Frage wage
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beſonders henen Seite nach derwerden. Wenn wir einen
modernen Bau „von hervotragend künſtleriſcher Wirkung“ mit
großen Fenſtern und hübſchem Dach haben wollen, ſo würde man
ganz anders mit der Ruine umſpringen, und der „Burgwart würde
dann gewiß und mit Recht Zetermordio über die pietätloſen Neuerer
ſchreien. Der Leipziger Thurm, der Rothe Thurm auf dem Markte und
die Moritzburgruine ſind Wahrzeichen der Stadt Halle, wir freuen uns
ihrer und wir wollen ſie in ihrem Aeußeren, wenigſtens in ihrem alken
Styl und die Burg in ihrer trotzigen Ruinenhaftigkeit erhalten wiſſen.
Ein ſichtbares Dach für die Moritzburg nach der Saaleſeite hin
würde ſofort den ganzen ſchönen Eindruck verderben. Außerdem iſt
die Seite wohl „fenſterreich“, aber lange nicht fenſterreich genug für
einen Gemäldeſaal mit Seitenlicht. Wollte man vom Oberlicht
abſehen, ſo müßte die ganze wundervolle Saaleſeite der Burg für
noch viel größere und anders angeordnete Fenſter durchbrochen
werden und der Charakter der Ruine wäre vollkommen geſtört.
Rach all dem Angeführten kann man wohl ſagen, daß der
„Burgwart“ mit ſeinen Ausführungen auf einem Standpunkte
ſieht. der ſeinen eigentlichen Zweck, Pflege alter Bauwerke
direkt zuwiderläuft.

Abgangsfeier der Konfirmanden. Jn den ſtädtiſchen
Elementarſchulen fand heute Vormittag die Entlaſſung der dies-
jährigen Konfirmanden ſtatt. Der feierlichen Handlung wohnten
ahlreiche Angehörige der Abgehenden bei. Jm Saale der Volksſchule in der Neuen Promenade begann die Feier für die Volks

ſchulen in der Liebenauerſtraße und der Neuen Promenade 49 Uhr.
Eröffnet wurde dieſelbe mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes
„Beſiehl du deine Wege“. Es folgten abwechſelnd Geſänge der
Schüler und Schülerinnen der oberen Klaſſen beider Schulen unter

Leitung des Herrn Lehrer Burghardt mit Deklamationen vonSeiten abgehender Schüler und Vhülerinnen- die trefflich gelangen.

Herr Rektor Grote richtete unter Zugrundelegung der „Worte
aus der heiligen Schrift „Lobe den Herren meine Seele“ recht
beherzigenswerthe Worte an die Konfirmanden, ſie zum Guten er
mahnend und daß ſie ſtets eingedenk ſeien der Liebe und Korſorge
der Eltern und der Mühen der Lehrer, die ſie mit all dem Wiſſens
werthen ausgeſtattet, das ſie im J Leben ſehr wohl gebrauchen
können. Das „Beſiehl du deine Wege“ möge auch der Leitſtern
ſein auf all den Wegen welche die nun in das öffentliche Leben
Eintretenden wandeln werden. Es folgten noch weitere ſchöne
Geſänge der einzelnen Geſangsabtheilungen und dann die eigentlicheEntlaſſung der Ronſiemanven, von denen eine Anzahl durch Prämien

ausgezeichnet wurden. An dieſe Feier ſchloß ſich die Entlaſſungs
feier der Konfirmanden der Volksſchulen in der Leſſing- bezw.
Schillerſtraße und in Freybergs Garten. Dieſe wurde eingeleitet
mit dem gemeinſamen Geſang des Liedes: „Jn allen meinen
Thaten“, worauf ein Mädchen eine Schriftvorleſung hielt. Nach
einigen Geſängen der oberen Klaſſen (für die Knaben unter Leitung
des Herrn Lehrer Lohſe, für die Mädchen unter Leitung de

nach der am
Saale hin unbedingt feſtgehalten

Herrn Lehrer Röthe), ergriff Herr Rektor Männel das Wort
ur Abſchiedsrede. Dieſelbe war recht eigenartiger aber ſehr anſerechender Art, denn ſie brachte Sprüchwörter, vermiſcht mit hinzu

paſſenden Deklamationen von Seiten abgehender Schüler und
Schülerinnen. Dem Ganzen war das Wort „Zufriedenheit“ zu
Grunde gelegt worden. Hoffentlich bleiben den nun ins öffentliche
Leben Tretenden dieſe ſinnreichen Worte recht lange im Gedächtniß
Nach weiteren Geſängen der Geſangsabtheilungen ſchloß die Feier
mit dem gemeinſam geſungenen Liede: „Unſern Ausgang ſegne
Gott“. arauf erhielten die Konfirmanden ihre Abgangszeugniſſe
und zum Theil auch Prämien. Jn gleicher Weiſe vollzogen ſich
die Feiern in den übrigen Volksſchulen und in den Mittelſchulen.

Dentſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. (Sektion
Halle a. S.) Jn der für nächſten Montag Abends 8 Uhr nach
dem oberen Saale des „Reichshofes“ einberufenen Sitzung wird
nach geſchäftlichen Mittheilungen und Vorlegung der Eingänge Herr
Rentier Albert Thiele einen Vortrag über die Kölner Hütte
und die RoſengartenGruppe halten. Die Theilnahme der Damen
iſt erwünſcht und erbeten durch Mitglieder eingeführte Gäſte ſind
willkommen. Seit der letzten Sitzung ſind ſechs neue Mitglieder
der Sektion beigetreten.

Der Halliſche Kolvnialverein hält, wie ſchon mitgetheilt,
am Freitag, den 29. März, Abends 8 Uhr im Wintergarten eine
öffentliche Sitzung (mit Damen) ab. Herr Dr. Paſſarge wird
einen Vortrag halten üder Adamaua mit Lichtbildern nach eigenen
Aufnahmen.

Der Handtwerker Meiſter Verein hatte geſtern in den
„Kaiſerſälen“ einen Projektionsabend veranſtaltet, der beſſer gelang,
als der vor einigen Wochen abgehaltene. Herr PrivatDozent
Dr. Sobernheim, Aſſiſtent des Herrn Prof. Dr. Fränkel
hier, hatte die Freundlichkeit, ſeine in Syrien und der ſyriſchen
Wüſte gemachten photographiſchen Aufnahmen in vergrößertem
Maßſtabe bei ſehr ſchöner Beleuchtung zur Anſchauung zu bringen.
Dieſe Aufnahmen erfolgten bei der vor zwei Jahren auf Koſten der
Staatsregierung erfolgten Reiſe nach Syrien zur Erforſchung der
Erreger der Peſt, an welcher fünf Herren theilnahmen. Die Auf-
nahmen betrafen Städte, Landſchaften, Flüſſe, Ruinen, Grabſtätten
und Menſchen in den verſchiedenſten Lebensgewohnheiten in den
Städten und in der Wüſte; dazu wurden erläuternde Auskünfte
gegeben. Zum Schluß führte Herr Dr. Sobernheim noch einige
Aufnahmen aus Paläſting, vornehmlich aus Jernſalem, vor. Lauter
Beifall lohnte den Vortragenden für die angenehme Unterhaltung.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster Markißplate z.
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Danach blieb ein Töeil der zohlreichen Zuſchauer noch einige Zeit in
g ſelliger Unterhaltung vereinigt.

Der Evangeliſche Feſtſpiel-Verein hält am kommenden
Montag Abend im Reſtaurant „Schultheiß“ (Poſtſtraße) eine Zu
ſammenkunft ab, bei welcher Gelegenheit Herr Leutnant a. D. Fritz
Rauch einen Vortrag über „Die Schlacht bei Spichern“ halten wird.
Gäſte können eingeführt werden.

Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 24. März,
Mittags 12 Uhr vor dem Kirchthor ſtatt. Programm: 1 „Zum
Siege!“ Marſch von Münch. 2. Ouverture zu „Phädra“ von
Maſſenet. 3. „Die Poſt kommt Charakterſtück von Eilenberg. 4.
Finale aus „Nheingold“ von Wagner. 5. „Fackeltanz“ von Eckert.
6. Triumphmarſch aus der Oper „Arda“ von Verdi.

Die Vertheilnung der Rektorate der ſtädtiſchen Mittel
und Volksſchulen iſt nach den neuen Feſtſetzungen vom 1. April
d. Js. an folgende: Knabenmittelſchule in der Charlottenſtraße
Herr Rektor Grote, Knabenmittelſchule in der Kloſterſtraße
und Mittelſchulen der Vororte Herr Rektor Mädchen
Mittelſchule in der Steinſtraße (Dreyhaupt und Kloſterſtraße) Herr
Rektor Stegerz; für die Volksſchulen: in der Taubenſtraße Herr
Rektor Dr. Wohlrabe, am r r Herr Rektor Beck, in
der Liebenauerſtraße Herr Rektor Köneke, an der Reuen Promenade
(mit Hilfsſchule) Herr Rektor Dr. Männel, in der Dreyhaupiſtraße
Herr Rektor Penſeler, in der Frieſenſtraße (Freybergsgarten)
Herr Rektor Panſegrau, in der LeſſingSchillerſtraße Herr Rektor
Sommer, in der Hermannſtraße Herr Rektor Gräfe, in
Gicbichenſtein- Cröllwitz Herr Rektor Schneider, in Giebichenſtein
Trotha Herr Rektor Tietſch.

Die Finanzkommiſſfion genehmigte in ihrer letzten Sitzung
die Bildung einer gemiſchten Verpachtungsdeputation, die über Ver
pachtungen bis zum Betiage von 400 Mk. jährlicher Pacht ſeloſt
ſtändig entſcheiden kann. Die Befugniſſe der gemiſchten Vermiethungs
kommiſſion wurden ebenfalls bis auf dieſe Summe gehoben.

Die Kommiſſion zur Errichtung einer öffentlichenSchiwinm und Badeanſtalt hat beſchioſten, den Magiſtrat zu

bitien, eine gemeinnützige Geſellſchaft in hieſiger Stadt ins Leben zu
rufen, die den angegebenen Zweck weiter verfolgt. Das Bankhaus
H. F. Lehmann ſoll gebeten werden, dieſer Geſellſchaft beizutreten.

Kunſtſalon Aß mann. Der ſatyriſche Zeitſpiegel
von Fritz Haß, München, welcher ſeit einigen Tagen ausgeſtellt
iſt und ſo großes Aufſehen erregt, beſteht aus 12 Kartons, auf denen
der Künſtler theils in realiſtiſcher, theils ſymboliſcher Darſtellung die
wichtigſten Stände und Erwerbszweige des heutigen Staatslebens
kritiſch beleuchtet. Die Zeichnungen ſind zuweilen etwas derb.
Haß geißelt die Preſſe, Jnduſtrie, Handel und Kapital, Medizin,
Theologie, Philoſophie, Juſtiz und Militär. Sodann finden wir
eine Reihe neuer Gemälde der Frau Begas-Parmentier
ausgeſtellt. Die Künſtlerin führt uns mit kräftigen Strichen und
durchaus nicht mit der weiblichen Weisheit eine Reihe reizender
Naturſtudien vor.

Jubiläum. Auf eine 25jährige ehrenamtliche Thätigkeit in
der öffentlichen Armenpflege (als Armenpfleger reſp. BezirksVor
ſitzender) konnte geſtern Herr BuchdruckereiBeſitzer Karras hier
zurückblicken. Am Vormittage erſchien eine Deputation unter Führung
des Herrn Stadtraths Pütter in der Wohnung des Jubilars, um
ihn unter Ueberreichung einer Blumenſpende Namens der Mitglieder
der Armendirektion zu beglückwünſchen. Seitens des Magiſtrats war
dem Jubilar noch ein beſonderes Dantſchreiben für ſeine langjährige
uneigennützige Thätigkeit zugegangen. Die Armen ſeines Bezirks
hatte Herr Karras an ſeinem Ehrentage nicht vergeſſen, er überwies
jedem ein Geldgeſchenk. Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, noch
recht viele Jahre in dem ihm liebgewordenen Amte zum Wohle der
Armen zu wirken.

Der Mäuuer- Geſangverein zu Giebichenſtein hielt am
Donnerstag Abend in der „Saalſchloßbrauerei“ eine Winterfeſtlichkeit
ab, die nach jeder Richtung hin beſtens verlief. Die unter Leitung
des bewährten Dirigenten, Herrn Lehrer Willno, zum Vortrag
gebrachten Geſänge fanden den ungetheilten Beifall der zahlreichen
Feſtgeſellſchaft. Ein Ballvergnügen fand viele Theilnehmer, die bis
zum anderen Morgen aushielten.

Von der Eiſenbahn. Aus der letzten Sitzung des Bezirks
Eiſenbahnrathes Erfurt- Halle iſt zu erwähnen, daß das zur Er-
leichterung und Beſchleunigung der Gepäckabfertigung eingeführte
einfachere (ſogen. amerikaniſche) Abfertigungsverfahren auf eine
weitere Anzahl Stationsverbindungen ausgedehnt worden iſt. Um
den Beſchwerden über die Mitnahme von großen Handgepäckſtücken
in den Perſonenwagen Rechnung zu tragen, wird im Direktions-
bezirk Halle verſuchsweiſe eine Prüfung des Handgepäcks auf die
Zuläſſtgkeit der Mitnahme in die Wagen vorgenommen. Als
Höchſtmaß ſollen gelten für die J. Wagenklaſſe 100 ew, für die
II. 65 em und für die III. 50 em. Jm Eiſenbahn-
direktionsbezirk Erfurt wird nach einer Anordnung des
Präſidenten eine neue Dienſtzeit für die in den Bureaus be-
ſchäftigten Eiſenbahnbeamten am 1. April d. Js. eingeführt es ſoll
dieſelbe täglich reichen von 8 Uhr Vormittags bis J Uhr Mittags,
von 3 bis 51 Uhr Nachmittags. Der Mittwoch Nachmittag ſoll
dienſifrei ſein.

T. Die hieſigen Kohlenhändler hielten vor einigen Tagen
im Gaſthof zum „Schwarzen Bär“ eine Verſammlung ab, in welcherüber die Lieferung von Briketts geſprochen wurde. Eine Grube bei

Hall von der namentlich dieſes Brennmaterial bezogen wird, ver
langt, daß die Händler für dieſes Jahr abſchließen, und zwar mit
60 Pfg. pro Centner ab Grube. Die Händler beſchloſſen, dieſem
Verlangen nicht ſtattzugeben und werden in einer folgenden Ver-
ſammlung Weiteres beſchließen.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Be
wegnug in Oeſterreich veranſtaltet am Donnerstag, den 28. März,
Abends 8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe eine Mitglieder-Ver
ſammlung. Es iſt dem Vorſtande gelungen, einen der beſten Kenner der
proteſtantiſchen Bewegung in Oeſſterreich, Herrn Pfarrer Lic. Bräun
lich aus Wetzdorf, für einen Vortrag zu gewinnen, der ſicher des
Jntereſſanten viel bieten wird. Außerdem wird über die Thätigkeit
des Vereins im letzten Jahre berichtet, eine Ueberſicht über die
Kaſſenverhältniſſe gegeben und die Neuwahl des Vorſtandes vorge
nommen werden. Die Mitglieder des Vereins werden gebeten, zu
dieſer Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen, natürlich find aber
auch alle anderen Herren und Damen, die ſich für die Sache
intereſſiren, herzlich willkommen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 24. März, Abends
8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im „Roſenthal“,
Weidenplan 4, Herr Paſtor Simſa über das Thema: „Die Angſt
des Gewiſſens“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt iſt frei.

Die Jagd der Gemeinde Bruckdorf bei Halle, etwa 700
Morgen groß, iſt kürzlich auf 6 weitere Jahre 1901- 1907 öffentlich
meiſtbietend im Groſſe'ſchen Gaſthof daſelbſt verpachtet worden. Es
hatten ſich eine ganze Anzahl r eingefunden, welche die
Jahrespacht von 274 Mk. auf über 600 Mk. in die Höhe trieben.
Beſtbietender blieb der bisherige Pächter, Herr Dr. phil. Tuchen
hier, dem auch der Zuſchlag ertheilt worden iſt.

Schneeabfuhr. Es wird uns geſchrieben „Man hätte
wohl erwarten können, daß der in der Nacht zum Donnerstag ge
fallene Schnee am Tage danach von den kommunalen Kehrſtellen
beſeitigt werden würde. Dadurch P nicht nur eine Menge
Arbeitsloſer, ſondern auch Fuhrleute, die bei der jetzigen Bau
unthätigkeit nicht viel zu thun haben, ihre Beſchäftigung gehabt.
Nichts von alledem. Der Herr Branddirektor, welchem das
kommunale Kehrweſen mitunterſtellt iſt, ſoll geäußert haben, daß
der Schnee von den kommunalen Kehrſtellen nicht abgefahren wird,
ſondern daß dieſer ſich ſelbſt in Wohlgefallen auflöſen, d. h. weg
thauen möge. Die Stadt ſpart durch dieſes einfache Mittel aller
dings Geld, ob aber dem Verkehr damit gedient iſt, das dürfte eine
andere Frage ſein. Nehmen wir nur die Plätze an, auf denen die
Wochenmärkte abgehalten werden Marktplatz, Hallmarkt und
Friedrichplatz Hier ſind die Schneemaſſen noch in allerletzter
Stunde zu Haufen zuſammengebracht, indeſſen nicht abgefahren,
was doch eine leichte Mühe war. Man giebt doch dem Hausbeſitzer
auf, den Schnee vor ſeinem Grundſtücke zu beſeitigen und belegt

Warum ge
und lä

chnee,

Kehricht 2c. iſt doch wohl an einen ter vergeben und von
demſelben iſt auch Kaution Fuhrleute und Arbeitsloſe
hätten auf einen oder mehrere Tage Beſchäftigung gefunden.

Die ſtaatlich ang ordnete Viehzählung findet am Sonntag,
den 24. ds. und an den folgenden Tagen durch die damit beauftragten
Vorſtände der Polizei Reviere unter Mitwirkung von Sachverſtän
digen ſtatt, welche den Werth und theilweiſe das Gewicht des
Stückviehs abzuſchätzen haben. Den Viebbeſitern ſei beſonders ver
ſichert, daß dieſe Zählung keinen anderen als lediglich ſtatiſtiſchen
Zwecken insbeſondere nicht ſteuerlichen Zwecken dient.
werden erſucht, den zählenden Beamten und Sachverſtändigen ihre
Unterſtützung nicht zu verſagen.

Vorſicht beim Düngerſtreuen. Die Zeit, in welcher das
Ausſtreuen chemiſchen Düngers in landwirthſchaftlichen Kreiſen zu
erfolgen hat, iſt nunmehr gekommen. Für die dabei beſchäftigten
Arbeiter iſt alle Vorſicht nothwendig, denn vielfach haben geringe,
wenig beachtete Verletzungen an den Händen, die mit derartigen
Chemikalien infizirt worden ſind, ſchwere Blutvergifturgen zur Folge
ehabt. Auch die Augen werden oft in Mitleidenſchaft gezogen, daſe ſchon bei geringem Luftzuge durch die ſchädlichen Subſtanzen

verunreinigt werden. Das Tragen von Schutzbrillen, welche bereits
auf vielen Gutsverwaltungen eingeführt ſind, iſt daher zu empfehlen.

Fernſprechverkehr. Die rer der neuen Stadt
ernſprecheinrichtung in Franken hauſen a. Kyffh. ſind zum
prechverkehr mit Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Die

Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.
Walhallatheater. Anfragen gegenüber theilt

die Direktion mit, daß Mr. Marnikſchew Zoretta ſeinen
ger für die Kinderwelt ſo intereſſanten „Thierpark“ auch in

er morgigen SonntagNachmittag Vorſtellung wieder vorführt. Auch
die elektriſche SenſationsScene „Eine Feuersbrunſt in der Gewitter
nacht“ kommt zur Darſtellung.

Vorſicht mit Nadeln. Gelegentlich einer Neckerei mit ſeiner
älteren Schweſter drang dem 6jährigen Knaben Paul Große deren
Häkelnadel ſo unglücklich ins linke Auge, daß es ziemlich ſchwer ver
letzt wurde.

Von der Straſze. Die 29jährige Arbeiterin Anna Juſt
glitt auf dem Schulberg an einer ſehr ſchlüpfrigen Stelle aus und

ihn mit Strafe, wenn das nicht ſchlelnigſt geſchieht.
denn der Magiſtrat nicht mit gutem Beiſpiele voran
Kommunal-Kehrſtellen e reinigen Die Abfuhr von

o

fiel hin, wobei ſie ſich eine erhebliche Quetſchung der linken Hüfte
zuzog.

Geiſteskrauk. Der Kupferſchmied Karl Steinbrecher, ohne
Wohnung, wurde am 22. d. Mis. Abends gegen 8 Uhr in der
Thalamtſir. hilflos aufgefunden. Er wurde nach Requiſition des
Dr. Thamhayn, welcher Geiſtesgeſtörtheit konſtatirte, nach der Nerven
klinik mittelſt Droſchke transportirt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 22. März 1901.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Stanislaus Koclejda und
Arbeiterin Hedwig Sieron, Hedwigſtr. 2. Der Poſtſchaffner Ernſt
Naumann und Sofie Anton, Bernhardyſtr. 21. Der Tiſchler Franz
Künzer, Markt 13 und Jda Weber, Wettin. Der Kontoriſt Guſtav
Braune, Schwetſchkeſtr. 26 und Helene Nolte, Goslar. Der Eiſen
dreher Karl Lindner, Luckengaſſe 6 und Minna Vecker, Kl. Ulrich
ſtraße 26. Der Hausdiener Paul Schulz, Bäckerſtr. 7 und Jda
Geiling, Hirtenſtr. 8. Der Handarbeiter Otto Bauermeiſter, Bruck
dorferſtr. 5 und Jda Syndſchikow gen. Koch, Schloſſerſtr. 15. Der
Leutnant Walter Braumüller, Liſſa und Vartha Braune, Magde-
burgerſtr. 67.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter Franz Fiſcher Merſeburger-
ſtraße 102, T. Elſa. Dem Fabrikarbeiter Emil Keitel, Spitze 27,
T. Anna. Dem Schloſſer Paul Theuerkorn, Steg 20, S. Hermann.

Geſtorben: Des Schloſſers Johannes Kaltwaſſer S. Johannes,
3 J., Schloſſerſtr. 6. Des Bahnarbeiters Franz Witzſche T. Martha,
3 J., Freiimfelderſtr. 10.

Halle (Nord) Meldungen vom 22. März 1901.
Anfgeboten z Der Geſchäftsleiter Paul Henning und Emma

Braun, Geiſtſtraße 21. Der Muſikdirektor Karl Hallwachs, Saar-
brücken und Friederike Zimmer, Weidenplan 15. Der Stewart

Sänger, Bremerhaven und Marie Bretſchneider, Weiden-
plan 18.

Geboren Dem Handarbeiter Willy Bandermann, Georgſir. 12,
T. Luiſe Elſe. Dem Schneider Otto Dusjynski, Gr. Wallſtr. 3,
T. Frieda. Dem Schloſſer Guſtav Ehrlich, Leſſingſtr. 7 S. Guſtav.
Dem Bahnwärter Hermann Wurmſtich, Angerweg 8, S. Hans.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Herm. Buſch S., todtgeb.
Körnerſtr. 45.

Wetterbericht vom 23. März 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm
t
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Name der S S SZVBeobachtungs- S 2Windſtärke Weiter S

S ſtation z S 2 zS Ss s 2

1Stornoway 776,31 W ſchwach bedeckt 3,90
2 Blackſod 775,3 88 W leicht wolkenlos 2,803Shields 775,61 N leicht bedeckt 3,304Sceilly 773,51 0 mäßig wolkig 5,60
5 Josle d'Aix 2
6 Paris S S7 Vliſſingen 773,9 NO ſehr leicht Dunſt 1,00
8 Helder 773,0) X ſehr leicht wolkig 2,37
9Chriſtianſfund 770,8 W mäßig wolkig 4,90

10 Skudesnaes 773,7) NoO leicht woikenlos 1,10
11Skagen 772,14 N ſehr leicht wolkenlos! 1,10
12 Kopenhagen S S S S13Karlſtad 772,2 NoO leicht wolkenlos -2,70
14 Stockholm 769,4 WNW ſehr leicht halbbedeckt--2,00
15Wisby 769,8 N mäßig wolkenlos! 0,6016Haparanda 758,3 NW leicht bedeckt 0,20
17 Vorkum 772,4 NNO ſchwach wolkig 1,80
18Keitum 772,0 NOoO ſehr leicht wolkenlos! 0,00
19 Hamburg 770,5 NNoO ſchwach bedeckt 0,50
20 Swinemünde 768,6 NNO friſch wolkig 0,90
21Rügenwalder-

münde 767,68) NO mäßig bedeckt 0,80
22Neufahrwaſſer 767,1 NO mäßig halbbedeckt) 0,20
23 Memel 766,9) NO leicht wolkig --2,60
24 Münſter (Weſtf.) 770,4 W mäßig wolkig 1,20
25 Hannover 770,0 Windbſtill] windſtill bedeckt --1,20
26 Berlin 767,2 NWw mäßig bedeckt 0,40
27 Chemnitz 767,7) N ſehr leicht bedeckt —3,60
28 Breslau 762,7 NNoO mäßig Schnee —3,8039 Metz 770,3 NOoO leicht heiter 1,7030 Frankfurt a. M. 769, N mäßig wolkig -—-0,60
31 Karlsruhe 768,9 NO leicht bedeckt 1,00
32 München 765,4 8 W ſtark Schnee -4,60

33Holyhead S S34Vodö 770,91 W ſtark Dunſt 0,8035 Riga 766,7 Windſt:a windſtill wolkenlos -6,40
Hamburg, 23. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Hochdruckgebiet

vom Ozean bis Centraleuropa, über 777 mw über Schottland,
niedrigſter Luftdruck über Südoſteuropa. Jn Deutſchland über
wiegend trübe, im Binnenland Froſtwetter. Kaltes, theilweiſe
heiteres, meiſt trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. März

Wetterbericht vom 23. März, Morgens 5 Uhr. LDag
Barometer iſt auch in den letzten 24 Stunden noch weiter ge
ſtiegen und es ſcheint erſt ſeit einigen Stunden Stillſtand ein
getreten zu ſein. Trotzdem ſich alſo das nordweſtliche Hoch
druckgebiet bedeutend nach Süden ausgebreitet hat und obwohl
in den letzten beiden Tagen das nordweſtliche Deutſchland ſchon
theilweiſe heiteres Wetter hatte, ſo hat doch dieſe Aufheiterung
keine Fortſchritte gemacht und im größten Theile Deutſchlands
dauerte das trübe, weiter meiſt etwas kältere Wetter, theilweiſe
mit Schneefällen, fort. Ein dichte Schicht ſchleierigen Gewölkes,
die ſich über den unteren Wolken befindet, läßt die Annäherung
einer neuen Depreſſion von Süden her und damit wieder
Schneefälle erwarten.

Voransfſichtliches Wetter am 24. März. Jm Süden
einſchließlich Thüringen und Schleſien trübe, kalt, Schneefälle,
Jm nördlichen und mittleren Deutſchland wechſelnd bewölft,
kalt, etwas Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 25. März.
weſentliche Aenderung gegen den 24. März.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Petersburg, 23. März. Jn der Freitag Nacht feuerte

ein Statiſtiker Lagowski zwei Schüſſe in das Arbeitszimmer
des Ober- Prokurators ab. Beide Kugeln gingen in die
Zimmerdecke. Der dritte Schuß drang in das Fenſter der
Pförtner- Wohnung ein, beim vierten Schuß verſagte die
Waffe. Gegen Lagowski iſt die Unterſuchung eingeleitet.

London, 23. März. Die Blätter melden aus Kapſtadt
vom 22. ds. De Wet grub bei Senekal 2 Geſchütze aus, die
ehemals Prinsloo gehörten.

Waſhington, 23. März. (Reutermeldung). Die Ver-
einigten Staaten würden ſich mit 25 Millionen Dollar Ent-
ſchädigung von China begnügen und ihre Forderungen noch
herabſetzen, wenn die anderen Mächte dies auch thun würden.
Die Union erklärt ſich ſogar einverſtanden, wenn nur eine
Geſammtſumme von 100 Millionen Dollar gefordert werde,
hält ſich aber für verpflichtet, für ihre Staats angehörigen
und die Republik die Entſchädigung in demſelben Umfange
ſicher zu ſtellen, wie dies die anderen Mächte thun.

Shanghai, 22. März. (Reutermeldung). Einer Mel-
dung der „North-China Daily News“ zufolge wird der
ruſſiſchchineſiſche Mandſchurei- Vertrag am 26. März unter-
zeichnet werden.

Yokohama, 23. März. Die japaniſche Preſſe erkennt
in ihrer Preſſe betreffs des ruſſiſchchineſiſchen Mandſchurei-
Vertrages an, daß es für Deutſchland ſchwierig ſei, einzu
greifen und daß Japan, was immer es thun möge, allein
vorgehen müſſe.

Börſen- und Handelstheil.
Braunkohlenmarkt.

Halle a. S., den 22. März 1901.
Das Geſammtergevbniß für das abgelaufene

J 2 kann wieder als ein günſtiges bezeichnet werden. Jn
der Förderung ergab ſich ein ziemlich erhebliches Plus, welches
jedoch in dieſer Höhe 16,07 5 im Oberbergamtsbezirke Halle auf
normale Verhältniſſe zurückzuführen iſt. Die außergewöhniiche
Steigerung der Produktion war lediglich eine Folge der Arbeiter
ausſtände in Böhmen und im Königreiche Sachſen und der in Folge
deſſen aufgetretenen dringenden Nachfrage nach Brenn materialien
auch in den diesſeitigen BraunkohlenBezirken. Auf einen dauernden
Fortbeſtand dieſes Ausnahmezuſtandes und der damit verbundenen
geſteigerten Förderung dürfte nicht zu rechnen, vielmehr ein Rück
ſchlag für den BraunkohlenBergbau zu erwarten ſein, nachdem die
böhmiſchen Kohlenwerke ſich erholt haben. Jm Beſonderen iſt über
das 4. Quartal v. Js. Folgendes zu erichten:

I. Rohkohlen. Jm Halleſchen Bezirke konnten faſt durch
weg Zunahmen von 10 und mehr Prozent in Förderung und Ab atz
gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres erziehlt werden. Bei
der Erneuerung von Abſchlüſſen wurden eiwas beſſere Preiſe erzielt.
Dasſelbe Ergedniß zeigte der Bitterfelder Bezirk, welches dort
hauptſächlich durch vermehrte Briketabforderung hervorgerufen wurde.
Neuabſchlüſſe wurden zu bisherigen Preiſen vollzogen. Jn den Be
zirken Weißenfels- Zeitz und Meuſelwitz ergaben ſich
ebenfalls Zunahmen in gleicher Höhe, nachdem der in den fruheren
Quartalen herrſchende Arbeitermangel nachgelaſſen hatte. Bei Neu-
abſchlüſſen konnten theilweiſe beſſere Preiſe erzielt werden. Auch im
Königreich Sachſen vermochten die Braunkohlenwerke im
Allgemeinen ihren t zu vermehren. Die Preiſe bei Neugb-
ſchlüſſen zeigten eine Aufbeſſerung. Jn der Niederlauſitz iſt der
Rohkohlenverkauf wenig bedeutend, da der größte Theil der Förderung
g. Brikets verarbeitet wird, doch war der Abſatz ſehr flott. Die
Ergebniſſe in den Revieren Frankfurt und Freienwerlde
a. Oder waren keine gleichmäßigen. Während einige Wer e Zu
nahmen von 10 und mehr Prozent erreichten wurden auf i nderen
Werken die Produftionsziffern des Vorjahres nicht ganz erzielt.
Der Abſatz auf den Braunkohlenwerken in Schleſien war
gut. Jn den Bezirken Magdeburg, Halberſtadt,Anhalt und Braunſchweig hielt die lebhafte Hachfrage nach Roh
kohlen an, doch trat ſie nicht ſo umfangreich, wie im 3. Quartale,
auf. Die Abſatzmengen, welche noch frei waren, wurden i
theilweiſe auf zwei Jahre, verſchloſſen. Jn den Provinzen Heſſen
Naſſau und Hannover waren Produktion und Abſatz zu
friedengeſtellt.

II. Braunkohlen Brikets. r den Bezirken Halle,
Bitterfeld-Weißenfels-Zeitz, Meuſelwitz, König-
reich Sachſen, Niederlauſitz, Frankfurtund Freien
walde a. O., Magdeburg, Halberſtadt, Anhalt und
Braunſchweig, Heſſen-Naſſau und Hannover war
das Briketgeſchäft im 4. Quartal 1900 noch in ähnlicher Weiſe
ganſtig, wie in den Vorquartalen. Jn Oktober und November war
die Nachfrage ſehr lebhaft, ſo daß ſie theilweiſe nicht befriedigt
werden konnte, erſt im Dezember war es den Fabriken in Folge der
anhaltenden milden Witterung möglich, einige Vorräthe anzuſammeln,
die ihnen ſpäter, im 1. Quartal d. Js., ſehr zu Statten kommen
ſollten. Bei den vollzogenen Neuabſchlüſſen konnten beſſere Preiſe
erzielt werden.

III. Naßpreßſteine. Aehnlich der ſtarken Nachfrage nach
Brikets ging auch die Abnahme der geringen Mengen noch vor-e Naßpreßſteine glatt von Statten. Die Berichte aus den

ezirken Halle, r geh Meuſelwitz, Königreich Sachſen,
Frankfurt und Freienwalde a. O., ſowie Magdeburg und Halber
ſtadt lauten in dieſer Beziehung übereinſtimmend günſtig. Die her
geſtellten Mengen waren bekanntlich in Folge der naſſen Witterung
des vergangenen Sommers nur wenig umfangreich und daher die
wenigen Vorräthe gegen Schluß des Jahres r aus
verkauft. Während des 4. Quartals kamen die Winterpreiſe in An
rechnung.

IV. Mineral öle. Das Mineralölgeſchäft zeigte einen
befriedigenden Charakter. Solaröle und Gasöle, deren Gewinnung

in ö it igen des V iand, ging flott ab.Die Preiſe v n da be eriger Sögers ar an
elten ſich auf öGrudekok. Die Abforderungen in Grudekok waren

Quartals noch defriedigend, da die übrigen Haus
von den kleinen Konſumenten in Folge der milder

ns noch wenig gefragt waren.
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araffinkerzen. Während des
abgelaufenen Qua hielt die günſtige Konjunktur, von der wir
in unſeren Vorberichten ſchon geſprochen haben, an. Die Konkurren
Amerikas blieb, wie ſeither, unſchädlich. Die Preiſe hielten ſich au
bisheriger Höhe. Die Abforderungen in Paraffinkerzen waren ent

dem vermehrten Lichtbedürfniſſe umfangreich. Bei neuen
erträgen über Johreslieferungen konnten die Preiſe mit dem Werth

ſtande des Paraffins in Einklang gebracht werden.
II. Nebenprodukte. Die Nagſrage in Nebenprodukten

der Mineralöl Induſtrie war verſchieden. Während die dunklen Oele,
Schmieröle, Putzöle u. ſ. w. gut gefragt waren, gingen die Abfor
derungen in Asphalt, Goudron c. in Folge Nachlaſſens der Bau
thätigkeit zurück.

VIII. Böhmiſche Kohlen. Die Einfuhr böhmiſcher Kohlen
nach Deutſchland im Se en t ehren des 4. Quartals

t

dagegen 1899: 2192 578 t

F750570 10,5Jm Kalenderjahr be die Einfuhr
1900: 7960 312 t

dagegen 1899: 8616 751 t

Aus dieſen Zahlen geht deutlich hervor, in welcher intenſiven
Weiſe die böhmiſche Kohlenproduktion bemüht war, den im 1. Quar-
tal des vorigen Jahres erlittenen Exportausfall nach Deutſchland
wieder zu erſetzen. Auch die Bewegung der Kohleneinfuhr auf der
Elbe beſtätigt das obige. Die Einfuhr auf der Elbe betrug im
4. Quartale:

1900 468 865 t
gegen 1899 363 495 t

705 559 7 293.
Die Jahreseinfuhr auf der Elbe bleibt auch nur wenig hinter

derjenigen von 1899 zurück:
1900: 1689 443 t
1899: 1 754 453 t

nur 65010 t 3,8Die erhebliche Mehreinfuhr von 29 im 4. Quartale vollzog
ſich übrigens bei ziemlich niedrigem Waſſeritande und bei mehrfach en
Schifffahrtshinderniſſen (Sandbarre bei Tangermünde). Es erhellt
daraus, daß die Hauptmenge der Elbe Einfuhr oberhalb des Schiff
P e blieb, alſo in das Herz des inländiſchen Braun
ohlengebietes eindrang. Die Preiſe für böhmiſche Kohlen betrugen:

für Stückkohle für Nußfohleim Okt. 3,10 Mk. (1, Mk. im Vorj.) 1,80 Mk. (0,95 Mk. im Vorj.)

im Rov.. 2,10 (1,10 e 1,80 (1/9059 eim Dez. 2,10 (1,20 e 1,30 10
p. Doppelzentner ab Elbſtrecke Magdeburg

Es iſt wohl fraglich, ob dieſe hohen Preiſe andauern werden.
IX Arbeiterverhältniſſe. Der in den Vorquartalen

herrſchende Arbeitermangel hatte ſich etwas gebeſſert. Sonſtige be-
merkenswerthe Vorgänge ereigneten ſich nicht.

X. Eiſenbahnangelegenheiten. Jm letzien Quar-
tale wickelte ſich die Wagengeſtellung glatt ab und kam Wagen-
mangel in erheblichem Umfange nicht vor. Es wirkten hierbei ver
ſchiedene Umſtände günſtig ein: der fiüübe Bezug größerer Quanti
täten von Brennmaterialien, günſtige Witterungsverhältniſſe und
eine nicht zu große Rübenernte. Seitens der Werke, welche Briket-
fabriken beſitzen, wurde jedoch lebbaft über die neuerdings von der
Königlichen Staatsbahnverwaltung eingeführten verkürzten Lade-
friſten geklagt. Abhülte erſcheint hier dringend geboten.

VI. e und

Allgemeines.
Weſtinghonſe Elektrizitäts-A. G. Die Altionäre haben

in einer in Pittsburg abgehaltenen Verſamwlung die Erhöhung des
Aktienkapitals der Geſellſchaft von 1500 00 Pfund Sterling auf
25 000 000 Pfund Sterling beſchloſſen. Von der neuen Emiſſion
ſollen 3 000 000 Pfund Sterling Alten zu entlichen Subſkription,
miideſtens zu pari, ausgeboten werdeu.

Viehverſicherutzg. Das Jahr 1990 war für die Vieh-
verſicherung im Allgemeinen ein wenig günſtiges, um ſo erfreulicher
berichtet der Abſchluß der Vaterländiſchen ViehVerſicherungs Geſell
ſchaft in Dresden, welcher eine Prämienerhöhung von ca. 20 000 c.
und trotz höherer Schäden eine Erhöhung der Prämienreſerve und
des Reſervefonds um ca. 24 000 aufweiſt. Beide Fonds beziffern
ſich auf 114 930 16 die Prämieneinnahme betrug rund
281 000 die Verſicherungsſumme 6 555 137 Die Geſellſchaft
verſichert zu feſten Prämien ohne Nachſchußpflicht der Mitglieder und
erſ.tzt ohne Zuſchlagsprämie bei Pferden außer Totalſchäden auch den
Minderwerth durch dauernde Lahmheit. Die durchaus ſolid geleitete
Anſtalt kann beſtens empfohlen werden.

Koukursſachen, Zahlungseiuſtelluugen rc.
Kaufmann Oskar Arno Wolffram in Dresden. Franz

Seichpine in Falkenberg. Delikateſſenhändlerin Thereſe Stephan
geb. Roßmann in Merſeburg. Kaufmann Adolf Speiſer in
Merſeburg. Anſtreicher und Kolonialwagrenhändler Auguſt Kaſſen
in Oberhauſen. Putzmacherin Emilie Erneſtine verehel Vollſtädt
geb. Schneider in Reichenbach i. V.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 23. März. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für

50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrent de hier.
(Handdruſch): bei Partienoggen-Langſtroh

Angebot, in einzelnen Fuhren 2,80
Mäaſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 1,50

Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,80

Weizenſtroh 1,60 eWieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50 bis
3,75 minderwerthige Sorten 3,00--3,25 A. in einzelnen Fuhren:
hieſiges oder Thüringer 3,75——4,00 minderwerthige Sorten 3,00
bis 3,50

Kleehen: bei Partien erſter Schnitt, beſte Sorten 8,75 bis

ohne

4,00 minderwerthige Sorten ohne Angebot in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,75—4,00 minderwerthige Sorten
ohne Angebot.

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 2,490 im
Einzeinen vom Lager hier: 2,70 A.

Magdeburg, 22. März. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirzriff 147--153
Rauhweizen 1441146 Roggen 147--150 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerit e, Landwaare 152 bis
160 mittlere Chevaliers 162--170 Ac, feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 144-152 Erbſen
182 207 A. Mais, gem. amerik. 111 für ſpätere Tgrmine
billiger angeboten.

Chicago, 22. März, 6 Uhr Adends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
per März 75 (75 per Mai 76 (765), Mais per
Mai 414 414 Schmalz ver März 792 (7,90), ver
Mai 7,90 (7,87 Speck ſhort clear 8,321 (8,15), Pork
per Mai 16,00 (16,35).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

Vichmärkte.
Magdeburg, 22. März. (Amtklicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 145 Rinder einſchl. 22 Bullen, 115
Kälber, 156 Schafvieh 2c., 678 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junge,
fleiſchige 29 31 c. mäßig bis gut genährte 27--29 d. gering
genäorte 24—26 Bullen: a. vollfleiſchige 29—31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 e. gering genährte 24-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
25--27 e. ausgemäſtete Kühe 23 24 d. mäßig genährte
21--22 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
43 46 Doppellender A, b. miltlere 35--42 AC, e. geringe
28-34 d. ältere, gering genährte 20--25 Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 28--30 AC, b. ältere Maſthammel
2628 c. mäßig genährte 20--24 Schweine: a. vollfleiſchige 56—57 b. fleiſchige 55--56 AC, e. gering entwickelte
5254 d. Sauen und Eber 42--52 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Rinder und Schafe flau, Kälber
und Schweine mittelmäßig. Ueberſtand: 45 Rinder, 75 Schafe,
40 Schweine.

ZInckerberichte.
Magdeburg, den 23. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Kornuzncker exel., von 889 Rend.
9,90-10,05. Tendenz: ruhig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,40--7,80.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per März 9,00G, 9,05B. per Aug. 9.,32xG, 9,35B.
per April 9,022G, 9,05B. per Okt.Dez. 8,922G, 9,00B.
per Mai 9,10G, 9,12xB. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 23. März 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 9,05. Aug. 9,32x.
April 9,02x. Ott. 8,95.

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: ruhig.
Mai 9,10. Dez. 8.971.

Prodnuktenbörſe.
Berlin, 23. März.

Weizen Mai 162,25 Juli 164,25 Sept. 165,25i

Roggen Mai 143,00 Juli 142,50 Sept. K.
afer Mai 138,00 Juli 136,75 c
ais, amerk. mixed, Mai 107,56 Juli 106,50

üböl Mai 55,80 Oktober 50,00
piritus 100 1 70er loko 44,30

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

ividendeBörſe vom 23. März 1901. e Conrsnotiz
jür o7 7 ——7 227 —=—SF ”-nJ-JJ 7=—-- —=„7[-——“xvn=h7 —S—-

Halleſche conv. 3 StadtAnleide von i882 S S 3 24,000
dalleſche 3 TdeaterAnleide von 1884 S S 3Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886, 7 24,00Halleſche 319 StadtAnleide von 1802. e S 3*2 34 10b3
alleſche 4) StadtAnleihe von 1900. S 4 101,50tener 31 Stadt Anleioe 3 zEciurter 3 St et- Anleihe von 1888 u 3 921096Erfurter 490 StadtAnleihe von 1900. e 4 101258
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Carl Steckner
Gegr. 1851 Halle

empfiehlt sein grösstes Lager

Gardinen,
weiss, oréme und farbig.

Bedvruokte Cretonnes
und OCroisés

für Möbel und Vorhüänge.
wen Rouſeaux-Stoffe,. en
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Meter von
é(ardinen und

ß e S

creme und weiss,
reizende neue MHuster,

35 g. an.
Spachtelspitzen,

Kaufhaus l. Ranges
Reichhaltigste Auswahl.

H. E.

ortierenstoffe,
Tischdecken, Läuferstoffe, Linoleum,
Zugrouleaux, Spachtelvitragen etc.

Anerkannt billige Preise.

oppiche,
neueste Dessins,

Axminster, Velour, imitirte

in schönster Farbenpraeht,
von 5,40 an bis hochelegant.,

I a m, Leipzigerstrasse 87.
h

Deutsche Tapeten u. Friese,
Originale von

Prof. Otto Eckmann-Berlin, Hans Christiansen-Darmstadt und anderer Künstler.

auch in billigen modernen MHustern.
Besichtigung gern gestattet,

Tapeten und Linoleum- Haus

Friecrich Arnolchk,
Inh.: Adolf und Kermann Heller,

im Hanse Mavrs la Tour, nur Gr. Vrichstr. 10, Teleph. 315,

Besichtigunf gern gestattet,

I

Vom 23. März wohne
Uhlandstr. 3 pt.

Frau H. Teichmann, Hehbamme.

Es wird um gefl. Bekanntgabe der
jetzigen genauen Wohnungsadreſſe
des im Dezbr. 1896 in Halle a. S.,
Moritzkirchhof 3 wohnhaft ge
weſenen Herrn Schachtmeiſters
Chriästian Bangold gebeten,
gegen Erſtattung der Auslagen bis
zum Betrage von 5 Mark. Offert.
sub B. F. 3725 an Rudolf
FMogse in Breslan. [4404
i pilkepsäe(Fallſucht).

Von dieſem Leiden iſt meine
Tochter durch die Anweiſ. von
Dr. Philos. Quante in

Warendorf i. W. glückl. geheilt u.
empf. dieſes Verfahr. all. Krampf-
leidenden. Fran W w. Tempel,

Heiligenthal, Bez. Halle.

Gute Penſion
bei gewiſſenhafter Aufſicht finden
zu Oſtern wieder 2 Knaben.
Fran Paſtor Wis cher,

Friedrichſtraße II.

a Penſion S
finden jüngere Schüler in nächſter
Nähe des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule. Gewiſſenhafte Fort
bildung und liebevolle Pflege. Off

Goltzsch, Halle a. S.,
Karlſtraße 24, I.

de horſſtz deſwo

oflanguages, Sternstr. I
PEnglisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [3161

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode.
Schulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Jur gepr. nationale Lohrerinnen.

Wühbrend des Unterrichts hört und
spricht der Schülor nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Jernspr. 1125. Prospekto kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Soh.

Fäbnr.-, Soekad.-, Tinj.,
Prim.-, Abit. Examen

schnell, sicher.
D. Schrader“s

Militär-Vorbereit. Anstalt,
Magdeburg- W.

e

Suche Stellung
Be als Volontär in der Nähe

t y„Jagdnufſeher,
der im Sommer und Herbſt Nach
mittags eine Leutekoppel beauf-
ſichtigen muß, zu baldigem Antritt

geſucht. [(4149Geh. Oekonomierath C. Wagner,
Dom. Warmsdorf b. Güſten

(Anhalt).

Reſ.-Offizier-Aſpir. ſucht n.
Beendigung d. milit. Ueb. z. 15./5.
od. 1./6. Stell., am liebſt. unt. älter.
verh. Chef, d. ſich ſelb. nicht viel
um die Wirthſchaft kümmern kann.
Fünfjähr. Thätigk., ſ. gute Zeugn.
Wirthſch. von 700--1200 Mrg.
bevorz. Geh. n. Uebereink. Gefl.
Off. sub Z. 2047 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. (4047

Vaterländische
Vieh-Versicherungs-

Geſellſchaft zu Dresden ſucht aller
orten tüchtige Vertreter. Günſtigſte
Bedingungen, feſte Prämien.

Per 1. April oder ſpäter
empfehlen mehrere

1. Verwalter
um. guten Zeugniſſen. Nachweis
für die Herren Landwirthe

gratis. [43 318

Landw. BeamteuVerein,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 53.

à d
Juſpektor-Stelle geſucht.

Suche flir meinen Beamten,
der fünf Jahre hindurch auf meiner
DLomänenpachtung als alleiniger
Beamter thätig geweſen iſt und
den ich den Herren Kollegen nach
jeder Richtung hin beſtens empfehlen
kann, wegen Rufgabe der Wirth
ſchaft möglichſt bald ſelbſtſtändige
Stellung als Jnſpektor. Auf
Wunſch Antritt ſofort. Offerten
unter Z. 4275 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Für meinen

Verwalter,
30 Jahre, ſtreng, zuverläſſig und
tüchtig, ſuche für bald od. ſpäter
Stell. als erſter od. all. Beamter
bei etwa 600 Mk. [(4373

O. Ehrhavdt,
Domäne Köttendorf b. Weimar.

Verheir. Landwirth,
34 Jahr, gedienter Huſar, kautions
fähig, wünſcht Stellung als Hof-

oder Feldaufſeher. Gute Zeugniſſe
u. Referenzen zur Seite. Off. u. B. a.

38759 an Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Ein verheirath. herrſchaftlicher

Kutſcher,
29 Jahre alt, ſicherer Fahrer, Reiter,
Servirer, guter Pferdepfleger (ge-
weſener Offiziers-Burſche), geſtützt
auf gute Zeugniſſe, ſucht danernde
Stellnug zum 1. oder 15. Mai.
Gefl. Angebote beliebe man in der
Exped. d. Ztg. u. Z. 4402 niederzul.

Ledige Pferdeknechte ſuchen
ſofort Stellung, Viehmädchen,
Haus- und Schenermädchen er-
halten Stellung durch

gegen Penſionszahlung. Offert.
u. Z. 2276 an d. Exped. d. Ztg.

Fran R. Evers,

322Für Oekonomen,
Mehrere verheirathete, kautions
fähige, tüchtige 134324

Ohberschweizer,
B.rger, zu größerem Viebbeſtand
empfiehltzu ſofort od. 1. Juli
Schweizerbureau Joh. Mani,

Cöthen i. Anh.

3 343Kuſſen, Galizier,
Männer, Burſchen, Mädchen
beſorat jede Anzahl möglichſt ſofort
Kräser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr.-Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.

Kuechte, Mügde, Fabrik

u. Gruben- Arbeiter u.
Hommer-Axbeiter annat

empfiehlt
unter Garantie richtiger Ankunft

amLandw. Vermittelungs- und
Agentur-Geſchäft,

Poſeun O., Töpferſtr. Nr. 1.
Gerichtlich eingetragene Firma.

Junger kräftiger Menſchſucht am 15. April in eine Wirth-
ſchaft mittlerer Größe, wenn möglich
mit Rübenbau und Viehzucht, als

Lehrling
einzutreten. Offerten bitte unter
2. 4226 an die Exped. dieſer
Zeitung einzuſenden. (4226

Suche jnngen Mann mit
guter Schulbildung als

Lehrling.
Gefällige Angebote erbitte vorerſt

ſchriftlich. 13977J. Eckard Mueller,
Buchhandlung n. wiſſenſchaftl.

Antiquariat,Halle a. S., Barfüßerſtraſe II.

Suche zum 1. April für meine
Domänenpachtung

1 Verwalterlehrling.
(Landwirtheſohn.) 4261

II. WWillKe,
z. Z. Station Gnölbzig,

b. Cönnern.

Schuhmacherlehrling ſucht

R. Lohmeyer, Brunoswarte 21.

Verkäuſerinnen,
mit der Branche vollſtändig vertraut,
bei hohem Salär geſucht.
V. Eeidungsſeld, Eiſenach,
Kurz-, Galanteric-, Spielwaaren,
Porzellan-, Emaille- und Hous-

haltungsgerälhe.

Tücht. Verkäuferin

für fein. Delikateß n. Aufſchnitt-
Geſchäft b. hohem Gehalt ge-
ſucht. Phot. u. Zeugn. erb. suh
P. V. 674 an Savaliden-
dank Chemnitz [4408

Würthschaſterinſucht I. 4, ſelbſt. Poſten. Gute

2

D
D
D
D

c

c

S

8
empfiehlf.

sſs a

G

neſeſ hesonders preſswerthen Schauſpnen

IMPERIAI,
Special Cuvee

die flasche zu Mark 2.25
u. bei Entnahme von 50 flaschen

die flasche zu Mark 2,
IMPERIA.

CABINEI. TIROCKEN
Speciel Cuvee

die Mflasche zu Mark 2,50
v. bei Entnahme von 50 flaschen e
i dcdieflasche zu Mark 2,25

e

Suche ſofort einen jungen
Mann, der ohne gegenſeitige Ver

gütung die [4262Land wirthſchaft
bei mir erlernen kann. Landw.
Sohn bevorzugt. Offerten unter
Z. 4262 an die Exped. d. Ztg.

Ordentliches, ſauberes

Mädchen
zum Wezegehen und Reinemachen
der Geſchäftsräume für den ganzen
Tag per ſofort geſucht. [4320
Photograph VPritz Möller,

Alte Promenade l.
Empfehle eine ſelbſtändige und

zwei 18 jähr. Landwirth-
schafterinnen. Frau Marie
Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60. [4399

Zur
Erlernung der Küche

eine Stelle frei. [(4319
Hotel Stadt Berlin, Halle a. S.

Zur Erlernung des Hanshalts
wird ein junges

Mädchen
geſucht unter günſt. Bedingungen.
Offert. unt. O. K., Wernigerode,
Gartenſtraße Nr. 6. [4258
Junges geb. Mädchen ſucht
Stedung in beſſerer Familie zur
Erlerunng des Haushaltes
bei Famiſlienanſchluß. Gefl. Offert.
unt. E. Sch. 3 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Jandw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer,, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres-
lohn unter Garantie für Ankunft:
Loniſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten

frei gute Stellen. (1379
Eine

jüngere Mamsell
suenhe ich zum 1. April für
meine Wirthſchaft.

Zivethan bei Torgau.

4346] Grass.
Pfarrersfamilie geſucht in der

Nähe von Halle, bei welcher ein
ev. zwei junge Mädchen zur
Erlernnng des Haushaltes c.
Aufnahme finden. Offerten unter

Palle a. S., Gr. Wallſtr. 21, I.
Zeugniſſe vorhanden. Off, unter
Z. 4279 an die Exp. d. Ztg. Z. 4277 an vie Exp. d. Ztg.

Ein erfahrenes

Kinderfränulein,
das in Halle wohnhaft,
nur tagsüber vier Kinder
beaufſichtigt, Nachts aber
bei ſeinen Eltern iſt, wird
zum 1. April geſucht.
Anerbietungen mit Ge
haltsanſprüchen unter
T. L. 479 an Haasen-
stein& Vogler, H.-G.,
Halle a, S. [4357

c

Junges Mädchen,
20 Jahr alt, welche ſchon in der
Landwirthſchaft thätig war, ſucht
Stellung zum I. Mai

als Stütze
auf einem Landgut. GehaltsAn
ſprüche 60 Thaler. [4402

Offert. werd. erb. unt. A. L. 12
postl. Gross-Ammensleben b. Magdehb.

Erich Reine,
Goldschmiedc,

Keaiststrasss S8,vis-à-vis der Fleischerstrasse.

teichhaltiges Lager
moderner Tochzeits- und

Confirmationsgescheno.
Werkstatt für Neuanfertigung,

Reparaturen und Gravirungen,

Tanne
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr
entſchlief ſanft unſer lieber
Vater, Schwiegervater u. Groß
vater, der Rittergutsbeſitzer

Herr Albin Weber
auf Würchwih

im 72. Lebensjahre, was wir
mit der Bitte um ſtille Theil
nahme hierdurch anzeigen.

Rittergut Würchwitz u. Kayna,
den 21. März 1901.

Lina Weber.
Frau Martha Wartner

geb. Weber.
Kurt Weber.
Dr. Paul Bartner.
Ernst Wartner.

Nachruf.
Am 18. März er. verſchied nach

kurzem Leiden im 71. Lebensjahre

Herr Wilhelm Rust,
Ich verliere in dem Dahin-

gegangenen einen ſelten treuen
Mitarbeiter, der unermüdlich
21 Jahre hindurch bis zu ſeinem
Tode als Vorſteher der Exp. dition
in meinem Jnſtitute thätig war.

Seine mehr als militäriſche
Pünktlichkeit und gewiſſenhafte
Fürſorge für die Jntereſſen des
Wilhelm Greve'ſchen Jnſtituts ſind
ſeinen Kollegen ein leuchtendes
Vorbild ſtrenger Pflichterfüllung
geweſen und haben ihm meinen
aufrichtigſten Dank und das ehren
vollſte Andenken für immer ge
ſichert.

Berlin, den 21. März 1901.

Max Paseh,
i. Fa.: Geographiſches Jnſtitut

Wilhelm Greve,
Königliche Hof Lithographie,
Hof-, Buch u. Steindruckerei,

Verlobt: Frl. M. Schmiede-
hauſen mit Hrn. Dr. mod. Hans
Bühring (Schraplau-Magdeburg)
Frl. Marie Baehr mit Hrn.
Fabrikbeſ. Arno Mühlig (Bern
burgLeipzig). Frl. G. Raßbach
mit Hrn. O. Arnold (Liemehna).
Miß Bethia Pirie mit Hrnu,
Leutn. Damm (Prag Beuthen,
O.-S.). Frl. Martha Welter mit
Hrn. Dr. Fritz Lange (Breslau).

Verehelicht: Hr. Kommerzien
rath Max Köhler mit Frl. Olga
Gerbard(Altenburg). Hr. Dr. jur,

Krumbhaar mit Frl. Käthe
chönlain (Görlitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann Fritz v. Limburg
(Göttingen). Hrn. Dr. Wilhelm
Mähler (Breslau). Hrn, Richter

Dr. Meyer Hrn.Gerh.FabrikDir.
(Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. C. Hartung
(Leipzig). Hrn. Landrath Dr.
Sartorius (Wetzlar). Hrn. Amts
richter Dr. Schröder (Guben).

Geſtorben; Hr. Prokuriſt Alex.
Hepp (Leipzig). Hr. Alfred Schön
Eilenburg). Hr. Oberl. Dr. Berth.
Breyer (Breslau). Hr. Ritter
utsbeſitzer Herbord Frhr. von
incklage (Schulendurg b. Bed

bergen). Hr. Karl v. Krobn
(Gotha). Hr. Oberförſter a. D.
Friedrich Ed. Jordan (Erfurt).

Statt jeder besonderen Meldung.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſchied nach kurzem Kranken-

lager unſer langjähriger Freund und Mitarbeiter Herr Jnſpektor

Moritz Heimbrecht.
Länger als ein Vierteljahrhundert widmete er unſerem

Geſchäft unverdroſſen und treu
ſeinen Verluſt aufs Tiefſte und
Andenken bewahren.

ſeine Kräfte. Wir betrauern
werden ihm ſtets ein treues

Halle a. S., 22. März 1901.

Bohmeyer Blume.
Die Beerdigung findet Sonntag Vormiitag 114 Uhr von

der Kapelle der Königlichen Kliniken aus ſtatt.

g.
Die ſein
Ammen

here

der Paſſ
Einwohr
für Fuß
immer c
der ober
ſeine On

Die „Fr
Zeitunge

Fedichte
Vogel'ſch

mich an
länger h
damals

beſucht

durch.
voffnun
ſein Her

ſchaut a
mag da
hebt ein

„Da ge

Berndt
größeren

ſuchte.

und der
wagen b
den Vor
Auch ei
erſt gefu
Zimmer
Kräften
läufig in

J.

für 190
gegen 2

nächſte
chauſſeeb

d.
ble

reiſes
unter

eſtellt

nnen n

Nr. 12
31. Mä
Radefelt
Rackwitz
Am letz

und der
Man fa
Torgau
zeit des

üdergus
m.

Schick
Von d
nicht w
dahinge
krank de

Schar
Familie

m.

Se
Töchter
Lösnig
mühle
getroffe

trat.
geſtern

der je
Selbſt
einer

Verdach
eſtern

Jorwü
An

Lehreri
bisher
für M
ſtanden
Mädche

bahn
gegen

iſt die
nach

Nacht

des G
ſelben

man i

E

Male
ausgez

Flaſche

zweier
1

Venut

muß
häutch

nern

munde

werde

dieſer

Stäbc

den Geſ
Hublkn



Sonntag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkr.), 22. (VerkehrserleichterunDie ſeiner Zeit eingeſtellten Omnibusfahrten von hier zum Bahn

Ammendorf und zurück ſind Er wieder aufgenommen worden. Der
here Unternehmer Herr Spediteur SchumannAmmendorf, ent

endet zu den fahrplanmäßigen Zügen ſeine Wagen zur Beförderung
der Paſſagiere. Mit Freuden wird dieſes Unternehmen von den
Einwohnern hier und der Umgebung begrüßt, da die Wege öfter
für Fußgänger ſchwer paſſirbar ſind und die Elſterthalbahn noch
immer auf ſich warten läßt. Herr Sch. will auch den Bewohnern
der oberhalb gelegenen Elſterthaldörfer entgegenkommen indem er
ſeine Omnibusfahrten eventuell bis Lochau ausdehnen will.

2 Wittenberg, 22. März. (Das Volkslied im Volke.)
Die „Frankfurter Zeitung“ und ihr nach eine ganze Reihe anderer
Zeitungen ſchreiben über die „Schändung von volksthümlichen Körpers
Fedichten und beſprechen namentlich die Verbalhornung des hübſchenVogel'ſchen Gedichtes „Das Erkennen“. Dieſe Sache erinnert

mich an ein drolliges Ereigniß, das vor etwa 15 Jahren oder noch
länger hier vorgekommen iſt. In der Schule der Elſtervorſtadt, die
damals meiſt von Kindern von Ackerbürgern und kleinen Leuten
beſucht wurde, nimmt der Lehrer mit den Kindern „Das Erkennen“
durch. Er ſchildert mit beredten Worten, wie dem Burſchen eine
voffnung nach der anderen auf das fröhliche Wiederfehen, nach welchem
ſein Herz dürſtet, ſchwindet und wirft dann noch dem Verſe „Da
ſchaut ans dem Fenſter ſein Schätzel fromm“ kie Frage auf: „Was
mag da der Burſche wohl gedacht haben Und ohne Beſinnen
debt einer der größeren Jungen den Finger hoch und antwortet:
„Da gehſt de heut Avend hin!“

Wittenberg, 22. März. (Rückverſuch.) Der Rentier
Berndt in der Coswigerſtraße veranlaßte geſtern dadurch einen
größeren Auflauf, daß er in Abwesenheit ſeiner Frau zu rücken ver
ſuchte. Berndt, gegen den das Entmündigungsverfahren ſchwebit
und der bereits unter Vormundſchaft ſteht, hatte ſich einen Möbel
wagen beſtellt und dieſen zu veladen angefangen, als ſeine Kinder
den Vormund zur Hilfe herbeiriefen und dieſer die Polizei requirirte.
Auch ein Schloſſer mußte zur Hilfe geholt werden, da B., der ſich
erſt gefügig ſtellte, einen unbewachten Augenblick benutzend in ein
Zimmer geflüchtet war und ſich eingeriegelt hatte. Den vereinten
Kräften gelang es mit vieler Mühe, den B. feſtzunehmen und vor
läufig in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt unterzubringen.

Torgan, 22. März. (Der Kreishaushaltsplan)für 1901/02 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 218 500 Mk.
gegen 204 000 Mk. im Vorjahre ab. Die Kreisſteuer wird für das
nächſte Etatsjahr von 22 auf 30 Proz. erhöht, da für den Kreis
chauſſeebau und an Provinzialabgaben größere Ausgaben zu erwarten
ſind. Bei dieſem Kreisſteuerſatze wird man jedoch für abſehbare
Pung Die Erhöhung der Kreisſteuer dürfte die Städte des

reiſes empfindlich treffen, da dieſe ihren Gemeidehaushaltsetat
unter Zugrundelegung einer 22 prozentigen Kreisſteuer bereits feſt-
eſtellt haben, alſo nunmehr auf Deckung des Mehrs an Kreisſteuern
nnen müſſen.

Torgan, 21. März. (Das HuſarenRegiment
Nr. 12) nimmt auf ſeinem Marſche nach Torgau am 30. und
31. März in folgenden Ortſchaften des Kreiſes Delitzſch Quartier
Radefeld, Hayna, Freiroda, Gervbisdorf, Kömmlitz, Schladitz b. K.,
Rackwitz, Güntheritz mit Gut, Schweiditz, Gleſten mit Gut, Nockwitz.
Am letzten Marſchtage wird das Regiment in der Stadt Eilenburg
und den Ortſchaften Doverſchütz, Sprotta und Paſchwitz einquartiert.
Man kann nach der Entfernung zwiſchen dieſen Quartieren und
Torgau ſchätzungsweiſe annehmen, daß die Huſaren um die Mittags
zeit des 2. April hier eintreffen werden. Die Begrüßung wird ſich
üderaus herzlich geſtalten.

m. Bockwitz (Kr. Liebenwerda), 21. März. (Ein berber
Schickſalsſchlag) traf die Familie des Schleifers K. hierſelbſt.
Lon den vier Kindern derſelben wurden im Laufe der letzten Woche
nicht weniger als drei im Alter bis zu acht Jahren durch den Tod
dahingerafft, während das älteſte Kind, ein elffähriges Mädchen, noch
krank darniederliegt. Alle ſind an den Folgen eines Rückfalles von
Scharlach erkrankt, der hier in letzter Zeit in verſchiedenen
Familien aufgetreten iſt.

m. Mühlberg a. E., 22. März. (Tödtlicher Unfall.
Selbſtmord. Mädchenturnen.) Das dreijährigeTöchterchen des Windmühlenbeſitzers Anton Müller im nahen

Lösnig kam am Mittwoch der im ſcharfen Gange befindlichen Wind
mühle zu nahe und wurde von einem Flügel derartig am Kopfe
getroffen daß der Tod des unglücklichen Kindes auf der Stelle ein
trat. Seinem Leben durch Erhängen ein jähes Ende bereitet hat
geſtern t der frühere heldhüter des Mühlberger Flurbezirkes,
der jetzige Arbeiter Hentſchel hierſelbſt. Die Urſache zu dem
Selbſtmorde ſcheint durch die Furcht vor den Folgen
einer Strafthat begründet zu ſein. H. ſtand in demVerdachte, ein Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben. Als ihm
eſtern hierüber von ſeiner Frau und einem Hausbewohner heftige
zorwürfe gemacht wurden, ging er in die Küche und entleibte ſich.

T, An hieſiger Volksſchule wird zum 1. April d. J. eine ordentliche
Lehrerin angeſtellt, die auch für den Turnunterricht geprüft iſt. Der
bisher nur für Knaben beſtehende Unterricht dürfte nunmehr auch
für Mädchen zur obligatoriſchen Einführung gelangen. Bisher be
ſtanden hier unter Leikung des Rektors Zippert private Lehrkurſe im
Mädchenturnen.

Weißenfels, 22. März. (Der Betrieb auf der Eiſen
bahnſtrecke Weißenfels-Zeitz) konnte wie ſchon gemeldet,
gegen Mittag wieder aufgenommen werden, Infolge des Schnees
iſt die KRaſſage auf der Landſtraße ſehr beſchwert. Die Morgenpoſt
nach Goſeck konnte u. A. unr bis Uichteritz kommen.

Lützen, 19. März. (Einbrecher.) Jnu der vergangenenNacht iſt ein Einbrecher barfuß durch ein Fenſter in die Wohnung
des Gutsbeſitzers Sperling in Kauern eingeſtiegen und hat in der
ſelben mit einem brennenden Lichte die Schränke durchſucht. Als
man ihn ergreifen wollte, warf er ſeinen Verfolgern trockenen Sand

2. Beilage zu Nr. 141 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Pro

ſachen mitgenommen.
Zeitz, 22. März. (Stadtkreis.) Die Stadt Zeitz im

Regierungsbezirk Merſeburg iſt auf ihren Antrag von dem Miniſter
des Innern in der Art aus dem Verbande des Landkreiſes Zeitz für
ausgeſchieden erklärt worden, daß ſie vom 1. April d. Js. einen
Stadtkreis bildet.

S Königerode (Mansfeld. Geb.), 22. März. (Der Ziegen-
peter,) hier auch Moppel genannt, eine der häßlichſten Halskrank-
heiten, iſt in unſerem Ort zu einer wahren Epidemie geworden. Sie
graſſirt nun ſchon in der fünften Woche. Während anfangs nur die
größeren Kinder davon betroffen wurden, kommen nun auch die kleineren
und auch Männer und Frauen an die Reihe. Die Krankheit äußert
ſich in einer ſtarken Geſchwulſt des Halſes und der Wangen, Appetit-
loſigkeit, Fieber, Kopfſchmerz und allgemeiner Erſchlaffung des ganzen

ör
z. Brocken, 22. März. Jm Laufe des geſtrigen Vormittags

ließ der Schneeſturm etwas nach. Der Wind kam aus Nordoſt
und wirbelte den loſen Schnee ſtellenweiſe hoch auf. Das Thermo-
meter fiel auf 89 C. Kuppe nebelfrei. Dunkle Wolkenzüge ge
ſtatteten nur geringe Fernſicht. Die Tannen ſind dick mit Schnee
bedeckt und gewähren dadurch einen eigenartigen Anblick. Gegen
Abend Wetter etwas aufheiternd. Ueber Nacht raſte hier ein furcht
barer Nordoſtſturm. Heute früh umhüllte dichter Nebel die Kuppe,
welcher im Laufe des Vormittags verſchwand. Am Nachmittage
be e Sturm nach, dichte Bewölkung. Schnee fiel wenig. Heute

e Wernigerode, 23. März. Gugdurchführung.) Zur
Entlaſtung der Züge auf der Strecke HalleHalberſtadt-Goslar werden
vom 1. Mai ab die ſämmtlichen Perſonenzüge der Zweiglinie
Harzburg-Wernigerode-Heudeber bis Halberſtadt durchgeführt werden.
Für das reiſende Publikum iſt dieſe Aenderung ſehr vortheilhaft, weil
W für die Richtung Halberſtadt des läſtige Umſteigen in Heudeber
ortfällt.

Thale, 22. März. (Unverſtändlicher BVeſchluß.)
Für die Walpurgishalle am Bismarckfelſen hat die GemeindeThele jeßt dem Maler Hendrichs auf vorläufig 25 Jahre einen
Platz verpachtet.

Goslar a. H., 22. März. (Eine Klage wegen s Pfennige.)
Die Wittwe Sch. halte ſich in der letzten Verhandlung des hieſigen
Schöffengerichtss wegen Bektrugs zu verantworten. Sie verkaufte
kürzlich dem Kinde eines Arbeiters Ctr. Briketts für 25 Pfg. Die
Eltern des Kindes fanden beim Nachwiegen nur 21 Pfund dieſes
Materials vor und verklagten die Verkäuferin wegen Betruges um
5 Pfg. Das Geticht ſprach die Angeklagte frei. Die Koſten des
Verfahrens wurden der Staatskaſſe auferlegt. (Magd. Zta.)

O Heiligenſtadt, 21. März. (Der Zentralausſchuß
für das Eiſenbahnprojekt Mühlhauſen-Küllſtedt-
Heiligenſtadt) hielt heute Nachmittag unter dem Vorſitz desHerrn Sſarrers TeichmannWachſtedt eine Sitzung im Rathhauſe
hierſelbſt ab. U. A. waren die Herren Landräthe Dr. KlemmMühl-
hauſen und von Hanſtein-Heiligenſtadt, ſowie die Herren Erſter
Bürgermeiſter Trenckmann-Mühlhauſen und Bürgermeiſter Priemer-
Heiligenſtadt zugegen. Vorgelegt wurde das der Provinzial-
verwaltung bereits vorgelegte Projekt der Firma
Meſſing-Hannover, welche die generellen Vorarbeiten aus-
geführt hat. Nach Vornahme einer unweſentlichen Abänderung
wird der Vertrag mit r Firma als erfüllt angeſehen. Die
en des Bahnunternehmens erforderte eine
ange Berathung. Die Firma Vehring u. Wächter-Charlottenburg

unterbreitete Vorſchläge. Beſchloſſen wurde, zunächſt Schritte zu
thun, um für das Eiſenbahn Unternehmen vom Staate eine höhere
als die ch Subvention zu erlangen. Alsdann will man
weiter an die Ausführung des wichtigen Projeltes herantreten.

Gera, 22. März. (Prüfung.) Am 14. und 15. d. Mts.
hat an der Amthorſchen höheren Handelslehranſtalt die diesjährige
Reifeprüfung ſtattgefunden. Nach dem Ergebniß der ſchriftlichen
Arbeiten und der mündlichen Prüfung konnte 15 Schülern der oberſten
Kiaſſe das Reifezeugniß und damit die Berechtigung für den einjährig-
freiwilligen Militärdienſt ertheilt werden.

Gera, 21. März. Anläßlich ſeines goldenen
Bürgerjubiläums) wurde dem Zeugmachermeiſter W. Raſcher
hier vom Stadtrath und von den Stadtverordneten eine Ehren
urkunde überreicht.

l. Steinheid (S.-Meiningen), 21. März. (Vom Wetter.)
Heute war wirklich einmal ein kritiſcher Tag erſter Ordnung, wie
Falb ihn vorhergeſagt hatte. Sturm aus Nordoſten und ge
waitiges Schneetreiben, ſo arg, daß nicht nur die Botenpoſt nach
Neuhaus ausfiel, ſondern auch die Fahrpoſten Eisfeld-Katzhütte und
zurück wegen des ſchlechten Weges nicht fahren konnten.

Eiſenach, 21. März. (Amtswechſel.) Der frühere
Reviſor des Verbandes Thüringer Vorſchußvereine, A. Vollborn,
übernimmt mit dem 1. Juni ds, Js. die Direktion der hieſigen
Kreditbank,

Gotha, 21. März. (Landtag.) Zur Reuregelung der
Domänen verhältniſſe iſt dem Landtag eine Vorlage unterpreitet
worden, die heute bereits im Finanzausſchuß zur Berathung gelangte.
Der, wie ebenfalls ſchon gemeldet, geſtern mit Beſchleunigung
einſtimmig gefaßte Beſchluß, einen Truppenübungsplatz
für das elfte Armeekorps in der Nähe von Ohrdruf zur Verfügung zu
ſtellen, kam für dieſes Jahr zu ſpät, weil der Reichstag die
betreffende Poſition in dritter Leſung geſtrichen hat. Der Kaufpreis
würde ſich nicht, wie etatiſirt, auf 9, ſondern auf 6h Millionen ſtellen,

W. r 22. März. (Der ſozialdemokratiſche
Landtags- Abgeordnete mit dem Offenbarungs-
e i de.) Jn der heutigen Sitzung des Landtages wurde die Wahl
des ſozialdemokratifchen Abgeordneten Walther beanſtandet. Die
Staatsregierung erſuchte, bei dem für Stützenbach zuſtändigen Amts
gericht Erhebungen anſtellen zu wollen, ob der von alther

24. März 1901

Offenbarungseid im Zuſammenhange mit ſeinem

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Als Direktor des neugegründeten ethnographiſſchen

Jgnuſtituts in Köln wurde der ſtellvertretende Direktor des
Graſſi-Muſeums in Leipzig, Dr. Weule, berufen.
Dr. Weule hat die Wahl angenommen.

Der Profeſſor für chirurgiſche Jnſtrumentenlehre in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Genf, Dr. Auguſt Reverdin,
hat ſeinen Rücktritt genommen. Der Lehrſtuhl wird nicht wieder
beſetzt werden.

Profeſſor Ludwig Dettmann in Königsberg i. Pr.
wurde zum Direktor der Königsberger Kunſtakademie ernannt.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Naglo zu Merſeburg iſt des

königlichen Regierung zu Liegnitz, der Regierungsrath v. Unruh
zu Liegnitz der königlichen Regierung zu Merſeburg zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Eingeſandt.
Gäüer die unter dieſer Rudypik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltton den

Publikum gegenüber keins Verantwortung.)

Nochmals Eintragungen ins Handelosregiſter.
In Nr. 137 der „Hall. Ztg.“ ſteht unter „Eingeſandt“, ein Klage

lied eines Handwerkers, welcher gezwungen worden iſt, ſeine Firma
in das Handelsregiſter einzutragen natürlich unter Zahlung von
21,60 Mk., was ja die Hauptſache dabei iſt. Aus dieſem Eingeſandt
iſt zu erkennen daß jener Handwerker unmöglich einer Jnnung
angehören kann, denn ſeine Mahnung an die Handwerkers iſt lobens
werth, doch dieſe Angelegenheit von Seiten der Jnnungen,
Jnnungsausſchuſſe oder der Handwerkerkammer mit Erfolg geregelt
zu ſehen, da können die Handwerker lange warten. Wenn es ſich
um das perſönliche Jntereſſe des ſteuerzahlenden Handwerker handelt,
ſind dieſe Korporationen vielfach noch nicht zu haben. Alſo rechnen
wir bis auf Weiteres noch nicht auf Unterſtützung von dieſer Seite
und betreten wir mal den Weg der Selbſthilfe. Aber ach, dieſe iſt
auch nur ein ſchöner Traum, der in der Luft ſchwebt und bei dem
Handwerker am wenigſten zu ſuchen iſt, denn der eine iſt dem
andern ſein Teufel. Jch will es jetzt hierbei ſein Bewenden laſſen,

eſtatte mir aber, auf jenes Eingeſandt näher einzugehen. Daß
inſender Recht hat, unterliegt gar keinem Zweifel. Was

aber die Triebfeder hierbei iſt, die die Schuhmacher, Schneider,
Fleiſcher, Bäcker, Tiſchler c. zwingt, ſich in das Handelsregiſter
eintragen zu müſſen, das wäre doch intereſſant zu erfahren. Eigen-
thümlich erſcheint dieſe Handlungsweiſe gewiß denn die heutige
Handwerkerorganiſation iſt doch geſchaffen worden, um die ſchwachen
Schultern, nämlich den daniederliegenden Handwerkerſtand, zu heben.
Dadurch aber daß der Handwerker gezwungen wird ſeine Firma
in das Handelsregiſter einzutragen und daneben zu den Koſten der
r r ation beizutragen, entſteht für dieſen Stand eine

oppelbeſteuerung. Ob dies in der Abſicht des Geſetz
gebers gelegen hat, z ich. Aus dieſen Thatſachen Fommt
man unwillkürlich zu der Frage Sind die Handwerker, welche ge
zwungen worden ſind ihre Firma in das Handelsregiſter eintragen
zu laſſen, ferner auch beitragspflichtig für die Koſten der Handwerkerorganiſation Ferner: Gehert ein derartig umgekrempelter Hand

werker, welcher wider ſeinen Willen zum Kaufmann erhoben worden
iſt, geſetzlich zum Kaufmanns- oder zum Handwerkerſtande Dieſes
ſind zwar rein juriſtiſche Fragen da aber der Handwerkerſtand eir
großes Jntereſſe daran hat, wäre es ſehr erwünſcht, die Meinunger,
hierüber zu hören und welche Wege einzuſchlagen ſind.

Ein Handwerksmeiſter.
d m

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,80--3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel Pfa.
Kartoffeln, 5 Liter 28-35 Pfg. Birnen, 1 Mandel Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 6-8 Mk. Gänſe, 1 Stück Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mk.
Blumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Hähnchen, pro St. 2,25 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Tauben, pro Stück 50 Vfg.
Weißkohl, 2 Stück 30--60 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rot, bkohl, 2 Stück 10--50 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--25 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 V.
Salat, grüner, 1 St. 20 Pfg. Weißfiſch, pro Vfd. 35 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Butter, pro Stück 55— 65 Pfg.
Mohrrüben, vro Mdl. 15--20 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Kohlrüben, 2 Stück 15 30 Pfg. Fier, pro Mandel 90 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Modl. Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pr.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, p. Brd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 990 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 20--30 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60 -70 Pfg.
Meerrettig 1 Stück Pfg.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

Gerüthe und Sehmuck im neuzeitlichen Styl,

In eigener Sache.
Es giebt praktiſche und unpralktiſche Leute. Schon verſchiedene

Male iſt uns aus Leſerkreiſen geſchrieben worden: „Jhr Odol iſt
ausgezeichnet, und ich möchte kaum noch ohne Odol leben, aber Jhr
Flaſchen Verſchluß iſt miſerabel“. Der Flaſchen Verſchluß iſt ſchon

gut, aber das Malheur iſt: Kein Menſch lieſt heutzutage eine
Gebrauchsanweifung.

Um endlich einmal Klarheit zu ſchaffen, geben wir hiermit
öffentlich folgende Erklärung:

Man hat nur
zweierlei zu beachten

1. Vor dem erſtenBenutzen der Flaſche a r
muß das Pergament
häutchen im In

nern des Flaſchen umundes vurchſtoßen A. e
werden (Fig. 1). Zu zig 1.dieſem Zweck iſt jeder Flaſche ein Stäbchen (a) beigegeben. Das
Stäbchen wird durch den zu öffnenden Ausguß (a) eingeführt.

Das Pergamenthäutchen hat den Zweck, das Ddol, ges es I dem Lager in
Außerdem w

geboten.
n Geſchäſten u. ſ. w. liegt, gegen änßere Einſtaffe zu ſchägen

9 eine doppelte Sicherheit r Eblikum dadurch heit des Odolz

2. Nach rechts wird gedreht, um die Ausgußöffnung (a) der Flaſche
zu verſchließen (Fig. 2), nach links,
um die Flaſche zu öffnen (Fig. 3).

Will man eine Reiſe machen,
ſo habe man die Güte, die Odol
flaſche vor dem Einpacken in den

5 c Koffer ganz zu verſchließen und
3 72 nicht halb, wie das Manche in dere. Eile thun. Läßt man die Flaſche

Fis. 2. Fig. 3. halb offen (Fig. 4), ſo ſickert das
Odol ganz ſelbſiverſtändlich durch den offen gelaſſenen Verſchluß durch,

Es iſt genau dasſelbe wie bei einer Stubenthür. Schiebt man
den Riegel blos halb vor, dann bleibt die Thür doch offen. Der
Riegel muß eben ſo weit geſchoben werden, bis er nicht weiter geht,
dann erſt iſt die Thüre wirklich zu. Ebenſo bei der
Odolflaſche: man muß ſoweit drehen, bis es nicht
weiter geht, dann iſt auch die Odolflaſche zu. Es
iſt ja ohnehin nur eine kurze Drehung nöthig.
Man braucht nur darauf zu achten, daß die kleine
Narbe (b) ſenkrecht unter der Ausgußöffnung (a)

ſteht. (Vergl. Fig. 2). Aue
4

Fig. 4,
Wir haben lange laborirt, bis vor zwei Jahren der jetzige abſolut

zuverläſſige Patentverſchluß konſtruirt wurde. Die Verſchlüſſe aus

früheren Jahren das geſtehen wir ohne weiteres zu

waren nicht ganz voll Da ehe
kommen. c7 c

J willMan achte alſo beim

Ankauf darauf, daß man
eine Odolflaſchemitneuem p.
Reiſeverſchluß (vergl. obige

e der mwt. e
Schließlich ſei noch erwähnt, daß auf Wunſch einiger Geſchäfte

neben dem oben beſchriebenen Reiſeverſchluß noch Flaſchen mit ein
facher Metallkapſel (ſogenannter Normal-Verſchluß) im Handel ge
führt werden. Dieſe Flaſchen, wenn ſie einmal aufgeſtoßen ſind,
können nicht wieder verſchloſſen werden und eignen ſich deshalb nur
für den Toilettentiſch im Hauſe und nicht für die Reiſe. Wir werden
dieſe ſogenannten Normal Flaſchen aber, um Jrrthümer' zu vermeiden,
ſpäter ganz aus dem Handel ziehen.

Sollte irgend einer unſerer Herren Engrosabnehmer noch Flaſchen aus ſrüherer
Jahren mit alten Verſchlüſſen auf Lager haben, ſo erkicren wir uns ſehr gern bereit, die
feiben ſofort gegen Flaſchen mit neuen Verſchlüſſen umzutauſchen.

Dresdener Ohemisches Tabora torium Lipgner, Dresden.
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Carl Winkelmann,
(nhaber: Rudolph Winkelmann u. Rudolph Steussing)

Tele b h on 5
No. 1346.
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in allen Preislagen.
Lieferung completter Wohnungseinrichtungen.

maseberg,, Möbelfabrik,
Gr. Uirichstr. 10, Mars la Tour, Hof links.

a W intergarten.
Morgen, Sonntag, Abend 8 Uhr

e Großzes Concert S
der Kapelle des Königl. Füſ. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Vlumenthal (Magdeb.) Ar. 36.
Entré 50 Pfg. Oo. WViegert.Saalscßlossbrauerei.

Sonntag, den 24. März er.
3 J CGrosses xtras Concert

ausgeführt vom Trompeter-Corps des Feld-Art.Regts. Nr. 75.
Anfaug 3X Uhr. Entree 30 Pfg. F. Stade-

Sonntag, den 24. März er.

Grosses Extra-Goncert,
ausgeführt vom Trompeter- Corps des Feld-Art.Regts. Nr. 75.

Anfang 8 Khs. Entree 30 Pfg. F. Stade.
Kaufmännischer Verein.

Zu der Schulfeier unſerer Fortbildungs
ſchule und Lehrlingsheim

Sonntag den 24. März, Abends 8 Uhr im
„Börſenſaal,“ laden wir unſere Mitalieder, Eltern
der Le rlinge und ſonſtige Intereſſenten zu reger
Theilnahme ein. Der Vorſtand.

Aufruf.
Noch fehlen für den Bau der Panlnskirche rund 60 000 Mk.

Zu ihrer theilweiſen Deckung iſt ein
JBazar

geplant, der am 23. und 24. April im Evangel. Vereiushaus
(Kronprinz) ſtattfinden ſoll. Wir bitten auch weitere Kreiſe unſerer
Stodt aufs Herzlichſte, durch Anfertigung und Zuwendung von allerlei
brauchbaren Gegenſtänden die gute Sache möglichſt unterſtützen und
dadurch zur glücklichen Vollendung des ſchon begonnenen Baues mit
helfen zu wollen. Die Unterzeichneten ſind zur Annahme freundlicher
Gaben ſchon jetzt gern bereit.

Halle a. S., im März 1901.
Frau Pfarrer Bach. Frau Elisabeth Bodenstein. Frau Emma Bokel
herg. Frau Prediger v. Broecker. Frau Superintendent Foerster
Frau Konſinorialrafh Goehel. Frau Lehrer Grosse. Frau Marie Kaake
Frau Oberpred ger Knuth. Frau Baurath Matz. Frau Paſtor Meinhof.
Frau Rentier Nathusius. Frau Reg.- Baumeiſter Mitze. Frau Geheim-
rath Riedel. Frau Suverintendent Saran. Fräutein Fanny Sehlüter.
Frau Oberpfarrer Schmidt. Frau Divifionspfarrer Sehneider. Frau
Superintendent Sohreeker. Fus Oberbürgermeiſter Staude. Frau

Paſtor Tischer. au Oberprediger Wäcehtler.

Pfarrer Bach Prediger v. RroeceKer.

Gesangschule
Bruno Teydrich's.

Sologeſangs- Klaſſen für: Berufsſänger, ſchon ausübende Künſtler,
ſtimmöegabte Dilettanten.

Euſemble- und Cyorgeſaugs- Klaſſen. [3384
Anmeld. täglich Marienſtr. 21, (Ausführl. Proſpekte gratis

Angen. Dampfbäder. z a Gr. Ulrichſtr. 36,Crünudliche Maſſage. riscehes 5 Nähe Alte Promenade.

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Kichards.
Sonntag, den 24. März 1901,

Nachmittags 3 Uhr:
39. Fremdenvorſtellung bei

kleinen Preiſen.
Zum letzten Male:

Ein toller PEinfall.
Schwank in 4 Aufzügen von

Carl Laufs Verfaſſer von „Penſion
Schöller“

Regiſſeur: Fritz Berend
Hierauf Zum letzten Male

Weingeiſter.
Phantaſtiſches Tanzbild in 1 Ak
von M. Richards und Adele Stahl
berg-Wieſt. Muſik arrangirt und

komponirt von O. Bernhard.
In Scene geſetzt v. Dir. M. Richards,
der choreographbiſche Theil von der
Balletmeiſt. Adele StahlbergWieſt.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3/, Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr
189. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
63. Vorſtellung außer Aboaurm.

Zum 16. Male: W

9 her.König der Elfen.
Große romant. Feenoper in 3 Alten.

Muſik von C. M. von Weber.
Wiesbadener Bearbeitung.

Geſammtentwurf: Georg v. Hülſen.
Melodramiſche Ergänzung:

Joſeph Schlar.
Poeſie: Joſeph Lauff.

In Scene geſetzt vom Direktor
M. Richards.

Dirigent: Kapellmſtr. Dr. Kunwald.
Perſonen:

Oberon, König der
Elfen Wilh. OttoTitania, Königin der

gen JWLu V. y.Droul Elfen F. Runge
Meermädchen G. Lucky.
Kaiſer Karl der Große E. Kunath.
Hüon von Bordeaux,

Herzog v. Guienne L. Fiſcher.
Scherasmin, ſ. Schild

fnappe Theo Raven.
Harun al Raſchid,

Kalif von Bagdad Eugen Gura.
Rezia, ſeine Tochter E. Harden.
Mesrü, kaiſerl. Käm

merer. C. Stahlberg.
BabeKhan, Thron

folger von Perſien M. Schiefer.
Fatime, Rezias Ge

ſpielin Anna Groß.Hamet, der Stumme
des Palaſtes E. Lübben,

Amrou, Oberſter der
Eunuchen C. Zinnſchlag.

Almanſor, Emir von
Tunis C. Schreiner.Roſchanga, ſeine Ge-
mahlin Ch.v. Schultz.

Abdallah, ein See- vräuder Otto Engelke.
Kaſſenöffn. 6 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Abends 71 Uhr:
190. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
127. Abonnem.- Vorſtellung.

vlIau.
Nopitätt! Zum 2. Male: Novität!

Die Heiterethei.
Ein Thüringer Volksſtück in 3 Auf
zügen (nach Otto Ludwigas gleich

betitelter Novelle) von Heinrich
Welcker.

Regiſſeur: Fritz Berend.
Perſonen:

Die Valtineſſin, die
Wirthin vom Gaſt
hof Zum Goldenen

Kmg“ Paulmann.Die Ev, ihre Tochter E. Maltana.
Annedorle Ch. v. Schultz.
Annemarie, deren Baſe M. Lübben.
Fritz Holder, Büttner

meiſter E. Kunath.Frau Holder, ſeine
Großmutter FrediFranken.

Kaſper, ein Zimmer
geſell C. Rübſam.Hans Bügel, Schneider
meiſter C. Stahlberg.

Die Sannel, deſſen
Muhme, Magd bei
Bügels Mutter Wolfframm.

Bader Schnödler Fritz Berend.
Frau Vader Schnödler A. Amberg.
Die Morzenſchmiedin Bl. Thomas.
Georg, Büttnerlehrling

bei Holder M. Sespolt.
Ort: Das Städtchen Luckendach in

Thüringen. Zeit Um 1850.
Hierauf Zum letzten Male:

Novität des 9 i
hauſes in Berlin.

Die Hand.
(La maim.)

Mimodrama in 1 Akt. Handlung
und Muſik von Henry Berény.

Arrangements: Balletmeiſt. Adele
StahlbergWieſt.

Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.

Thalia- Theater.
Sonntag e 32 UhrFremdenVorſtellung

Dame von Klarim.
Abends S Uhr: Zum 12. Male
Größter LuſiſpielErfolg d. Saiſon

Flachs mann
als Erzieher.

Am Montag gaſtirt das Thalia-
Theater Enſemble mit der Dame
von Maxim in Weißenfels,
weshalb an dieſzm Abend in Halle
keine Vorſtllung ſtattfindet.

Dienstag, den 26. März:
Beneſiz Beutschmann

Eine vollkommene Frau.
ierauf Flachsmann als Erzieher.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Mlle. Diamantine Vernicei

mit ihrer elektriſchen Senſations-
Scene „Eine Fenersbrunſt in
der Gewitternacht.“ Die
Caesaro Belli Truppe,Bravour-Parterre- Gymnaſtiker.
Mr. MHarnitschew Zoretta
mit ſeinen hundert dreſſirten
Thieren. Die Geſchwiſter Erna
und Paul de Vaal, Buren-
Kunſtſchützen. Frl. Borseha
Korischka, Bravour Ver-
wandlungs Tänzerin. Mr.
Caesaro, Equilibriſt auf dem ge
ſpannten Drahtſeil. Herr Franz
an de Wirth Soubretten-
Jmitator. Frl. Anna Haläsz,
ungariſch-deutſche Geſangs Sou-

brette. Jules Green-vanm's „Amerikaniſcher Bios-
kop“ mit ſeinen ſenſationellen
lebenden Photographien
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Rachmittags von 4 bis 6 Uhr

Große
Nachmittags Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u.
ſ. w. haben das Recht, auf je ein
Billet ein Kind frei dazu mit
zubringen.

Jeden Sonutag
Vormittags von x12 bis x2 Uhr

Freis Concert

deuen Königl Opern-

I Ssämmtlicher Nenheiten der Saison ergebenst anzuzeigen.
e 75 53 e c e J S r n c d z e P z e 7 t F 7 r t r F ßS c e e e s S S e e e e e SMontag, den 25. März 1901,

Californien
ist das jüngste

es vVerspricht aber das grösste zu werden. Die Nachfrage
nach den woblschmeckenden, absolut reinen, preis-
werthen und sehr beKömmlichen Weinen ist in
steter Zunahme begriffen.

Wir ewpfehlen als hesondere Specialität die nach-
stehenden Marken:

NMataro 7 9 wilde, saftige Rothweine wit
Zinlandel angenebmem Bouquet, ohne

A.
ros Maneinhareuer hervortretende Weingerbseüuroe.9

50
1,80

Durado Portwein A. I. 75,. würzige, edle Früh-
Vnited Staates ort c. 2,25 stücks- u. Stärkungs-
Osta Fort A. 2,25 f. weine ohne Zusatz von
Golden Crown Port A. 2,40 Sprit.
White Port A. 1.75 Besonders empfehlenswerthSsherry A. 175 für Altere und sehwäcbliche
ToKkayer A. 2,00 Personen

pr. Flasche ohne Glas.
Weingrosshandlung,

Halle a. S.,
Rathhausstrasse 5.

Fernspr. 1135.

t

empfiehlt

reizende OstergesechenKe, u. A.

Gsfereier I
von Galle am e

Käufer zahlen kein Entree resp. erhalten
dasselbe bereit willigst zurückerstattet,

Apollo-Theater. Pfölzer Fohütrondol

Direktion Vriedr. Wiehle. an der Haide.
Senſationeler-Spielplan. Sonntag Nachmittag:

Togo-Truppe. Frei- Concert
37 Perſonen 37.

Eingeborene Deutſch-Wentafrikas

darunter 28 Frauen u. Kinder,
in ihren heimathlichen Weiſen.

Schulze Birner,

IcAJ

5 W.
M. R. Br. 30./3. 7 Vhr-

Leopard-Setina-Truppe,
phänomenaler Luftifkt. Annie
s yrtley, deutſch amerifaniſche
Sängerin u. Tänzerin. L. May o,
elektr. Muſikal-Clown. Paul
u. Virginie, intern. Geſangs
Duett. William Ssehüſ,
Klavier-Humoriſt u. Jmproviſator.

Thee Willards, akrobat.
Potpourri. The 2 Aertsens,
Original-Opern-Parodie Theater.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr:
Extra- Vorsteilung. 7
Kinder auf allen Plätzen die Hälfte.

Vormittags 11 1x Uhr
Frei-Goncert.

Auswärtige Theater.

d d

ur Confirmation

Damen- u. Herrew
Sonntag, den 24. und Montag, Taschenuhren

den 265. März 1901. a, Perl-Leipzig (Neues Theater): Hänſel r ne gtets
und Greitel. Hierauf: In Civil. je grössten Nenneiten zu den
Zum Schluß: Die Hand. solidesten Preisen.
Montag Die luſtigen Weiber Aur jede Vnr Ieiste ſeh
von Windior. 2 Jahre reelle Garantie-Leipzig (Altes Theater): Nachm. 1 DeSihego. Abends: Sie Land (ſ0ld-Bijouterie,

Armbänder, Brochen,a r s Ueder unſere
ra Theil). ed. Art,Gotha (HofTheater): Jndra. Ohrringe u. Rinse jed

Erfurt (Stadt Theate): Rachm. i Herren dIm Reich der Künſte. Hierouf: Ketten nei
Hector. Abends Götterdämmer- m reſengtor Auswan

zfr greeggeas Der Pfarrer zu d illigsten Preisen-

Welt Panorama. Gustav Uhlig,
r. VIGr. Vlriehstrasse 6, I Vhrmaecher,Nur bis incl. SonntagNeanpel, Pompeji, Fapri. Vntere Leipzigerstrasse-
25.-31.: Californien
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r ungern mselbstgefertigter
und einzelne Stücke, aus beſtem Material grarbeitet, empfiehlt billig

G. Schaihble, Möbelfabrik it elektr.
Magazine: Gr. Märkerstr. 26 u. 2, neben dem Rathsheller.

ſind von unüverero nene e Beim
helt und Kraft und rechtfertigen dauernd ihren Ruf

als „erstlälassigres Frdl.
Jn Preislagen von

Beſichtigung ohne Kaufzivang. Uebernahme ſämnmtlicher JnnenDekorationen.

Betrieb,

1111
ſowie gr. Polſterwerkſtatt.

Fernsprecher 111I,

Möbel werden gern zur ſpäteren Lieferung aufbelsghrt.

4 Gebrannte Rafte eesSe e

F. 1

r

e

„20 bis F. 2, per Kilo
käuflich in den durch Firmenſchilder keuntlichen Niederlagen,
„Man achte darauf, daß jedes Wert. die volle Firma und

Gegr.ferbMeh
MorgenSgeetancen-

WeWeg

Eaneseot
J

Wäſche und
à Weonogrammfticherei

ſpeziell auch für
Brautausſtattungen

wird ſauber und

billigſt angefertigt.
Merkelſtr. 21, I. l.
Plältbretter Gr. Märkerſtr. 23.

von Rio

hüsslichston Hände und das
unreinste Gesicht

e en ſofort oriſtokratiſche Fein vei undge n du Benützung von „Rrol“. „Riols
iſt eine aus 42 der friſcheſten und edelſten

Aräuter hergeſtellte Seife. Wir garantieren,
daß ferner R inzeln und Saiten des
G eſi les e imerſproſſen, Miteſſer,
Naſenröte z. ſpurlos ve richwinden
nach Gebrauch von „Rioi. „Riol“ iſt
das beſte Kopfhaar-Reinigungs-, Kopfhaar
Pflege und Haar-Verſchönerungsmittel, ver
hindert das Ausfallen der Haare, Kahl-
köpfigkeit und Kopffrankheiten. „Ri ol“ iſt
auch das natürlichſte und beſte Zahnputz
mittel. Wir verpflichten uns, das Geld ſo
fort zurückzuerſtatten, wenn man mit
„Riols nicht vollauf zufrieden iſt. „Riol-d anſtatt gewöhnlicher Seife benutzt
Wer „Riol* einmal benutzt, bleibt ewigdank Preis per Stück Mk. 1,--,
3 Stück Mk. 2,50, 6 Stück Mk. 4,50,
12 Stück Mk. 8, Porto beträgt bei vor
heriger Geideinſend nung von 1 Stück 20 Pf.,
von mehreren Stücken 50 Pf. e Bei Nachn.
80 Pf. mehr. Briefmarken werden in Zahlung
genoinnen. o Verſand durch das General
Depot von Siegfriecl Feith, Berlin NW.,
Li: tel-Strasse 23.

Stadigymnasium zu Halle a, S.
Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und

der Vorſchule bin ich täglich von I2 I Uhr in
meinem Amtszimmer zu ſprechen.

Termin der Aufnahmeprüfnungen: Dienstag, d. 16. April,
8 Uhr, die Schüler des Gymnaſtums verſammeln ſich Dienstag,
den 16. April, 12 Hhr, die der Vorſchule Mittwoch, d. 17. Aprit,
9 Uhr in ihren Klaſſen, die in O 3 nen aufgenommenen Vorſchüler
d. 17. April, 9 Uhr in der Aulg. Dr. V. Friedersdorfr.
Staatl. conc. Seminar für Privatlehrerinnen

und Kindergärtnerinnen,
Laegel,Prosp. Direktion:

Halle a. S. Harz 13.
Gymnasſfaſiehrer. Refr. [3294

verbunden m. Kindergart. u. Seminarschule. Kurse Lu. I jühbr.
Franz., Engl., Lat., Lätt., Mus., Stenogr. u. alle Elewentarf., Kinder-
hygiene (v. ein. prakt. Arzt). Prakt. Ausb. i. Unterr. i. d. Seminarseh. Weibl.
Handarb.. Schneidern, Prüf. u. Vors. e. Regierungsvertr., Garant. f. g. Stell.

Staatlich genehmigte Unterrichtsangtalt.

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie
für alle Klassen höb. Lehranstalten (Sexta bis Prima incl. Ahiturium) von

in Halle a. S.Dr. Herm. Krause meinrienetr. 14.
Pension. Programm. Schulanfang 16. April.

Stagtlich genehmigte höhere Privalbnabenſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtraſte 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl, Vorſchule,
Gymnaſial und Realahtheilungen bis Unterſecunda incl. Heſonderer
Kurſus für das Einjähr.-Freiwilligenexamen. Penſion. Proſp.
Beginn des neuen Schuljahres am Dienstag, den 16. April. Anmeldungen

die Vorſchule erbitte möglichſt dald.

517] Fr. Mütter, Schulvorſteher.
Päclagogium von Dr. Stremme

in Roßla a. Harz.Grdl. Unt. in kl. Klaſſen. Vorſch u u. Sexta
Einfährig Freiwillige. Gew. Aufſicht

uslichen ürbe e wirkl. Familienerziehung und
gute Pflege. Proſpekte, Ausk.

Gymn., Realanſtalten u. pelg
und Anleitung bei den Läusn

den Dir. Dr. Stremme.

bis u unterſek. Vorbereit. f.

und Empſehl. koſtenlos durch

Realſchule zu Bitterfeld.Die lateinloſe Realſchule zu die geeignete Vorbildung für

den Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwirth, Fabrikanten, Tech
niker uſw. Durch die Reifeprüfung erwerden die Schüler bie Ve
rechtigungen zum einjährig-freiwilligen Heeresdienſt, zum Eintritt in

e geſammte mittlere
einer Oberrealſchule.

0 Mk.18 April, Vormittags 9 ühr.

eamtenlaufbahn und zum Uebertritt in die Ua

Schulgeld für Aus wärtige 110 Mk., r 350 bisBeginn des Schuljahres mit der ufnahmeprüfung am
Jede weitere Auskunft ertheil-

Realſchuldirektor Frankoe.

2

Geiststr. 46.

Frich R n Decorateur,

alle a. S.
Telephon 2435.

Aufmachen von Gardinen u. Portièren.
Atelier für Zimmerdecorationen.

Gediegene Polstermöhel in jeder Proeislage.

Cuxus- Möbel
Umarbeiten älterer Polstermöhbel.

Transport äureh eigenes Geschirr bis 10 Kilometer frei.

Geiststr. 46.

Für Zuckerkranke
ſind von erſten mediziniſchen Autoritäten empfohlen:

Radem anuns Weiss u. Grahambrod, vorzüglicher, reiner
Brotgeſchmack, arm an Kohlehydraten, 60 Pfg. u. 30 Pfg.

T Diavbetiker Cakes, Stangen u. Zwieback
do. Frücehte (für Diabetiker, Magenkranke und

Fettleibige) ohne Zucker
do. Diabetiker Sekt u. Weine, ohne Zuckerzuſatz.

Probe-Poſendungen 4 und 6 Mk. Proſpekte franko u. grats.

Rademanns g. 6. m. b. H., an
Frankfurt a. M.

Mittheilung. De Meine Wohnnng
ebſt Werhyet S ſich vom

d. té.Göbenſtraße 20,
nahe Ludwig Wuchererſtraße

Th. MHaceberle.
So dachte

Maleormeister.

Preiſe von 54--56 Thlr.

hHeraus. Off.

Faehsehule
für die Zucekerindustrie

Ausbildung von Chemikerinnen.
Beginn des 2. Kurſus am 15. April

1901. Proſpekte und nähere Aus-

kunft durch [3112Dr. G. Schneider,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 51.

kür Damenl!
Start den Handſchuhe mir dopp.

Fingerſpitzen, größte Haltbarkeit, 5
Paar, 31 em lang, ſchwarz und bunt
s M. franko gegen Nachnahme. Sie
ſparen viel Geld bei Bezug direkt von
der Fabrik. Glaçénummer erbeten.

Ein Verſuch wird Sieüberraſcb. befried.

Otto Lindner, Handſchuhfabrik,
4325] Hartmannsdorf b. Chemnitz

Spitzkugeln, HKHubertus-
kuchen und Herzen, Bomben,Chokoladenpackete, feine Conſitören

emptieblt Garl Booch,
Breitestrasse I,

Markt, Rother Thurm
Maschigen, PFormen,

Geräthe
zur Einrichtung für Räckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Bernburg, Auguststr. 7

Gartenanlagen,
deren Jnuſtandſetzen und Erhalten
übernimmt bei ſauberer u. gewiſſen-
bafter Ausführung [4189
Friedrich Spatzier,

Landſchaftsgärtner.
Langeſtraße 4.

ohunngs-Geſuche

Eine Wohnung
ſuchen kinderloſe Leute 1. 7. zum

Offerten
unt. M. 3338 an den

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

Kinderloſes Ehepaar
e ſucht Nähe Magdeburgerſtraße kleine

Wohnung, Preis 250-—300 Mk.,
zum 1. 4. oder 1. 5., möglichſt vorn

unt. O. 3375 an den
Wohnungs-Nachweis,

30, Paſſage.

t LAn eznte Wohnung
1. 4., im Preiſe von 40-—65 Thlr.

Hennig, Adolfſtr. 6, I, l.
Aelteres, alleinſtehendes

ſucht per 1. Oktober 1901

eine beſſere Wohnung
zum Preiſe von 800 Mk. Gefl. Off.
bitte unter N. 33S0 in der Exped.
des Stadt Anz. niederzulegen.

Anſt. Leute ſuchen Wohnung
1. Juli, Süd, 40-—45 Thlr. Off.
u. O. 3402 a. d. Exped. d. Stadt Anz.

Junger Kaufmann
ſucht zum 1. April möblirtes
Zimmer. Gefl. Angebote bitte
unter S. W. 467 an Haaſenſtein
und Vogler, A. G., Halle.
„Seſgg 1. April Wohnung,

--5 Zimmer, Bad, Ba kon, mögl.Sachen 2 Treppen, vornehmes

Viertel, Nähe Poſt. Genaue An-
erge dis Donnerstag an die Exv.
d. Zig. unt. Z. 4151 erb. [(4151

Gr. Brauhausſtr.

Ehepaar

Setnickſuugen.

Am Kirchthor
ſchöne Wohnung mit Gartenbenutzung
(Laube 2c.) 1. April zu 1100 Mk. zu
vermiethen. Näheres

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

Blumenthalſtraße,
Eckiſaden, Wohnung u. Wertſtelle
ſofort billig zu vermiethen.

Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57

Karlſtraße
ſchöne, herrſchaftliche Wohnung mit
Gas, Bad und allen der Neuzeit ent
ſprechenden Einrichtungen verſehen, z.
1. 4. z. verm. Näheres

Wohnunngs-Nachtveis,
Gr. Brauhausſtr. 30 (Paſſage).

Magdeburgerſtraße
(ſchönſte Lage, Nähe der Kliniken)
hochherrſchaftliche Wohnung, I. Etage,
verſetzungshalber 1. 4. zu vermiethen.
Näberes

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtraße 30.

Steinweg 51
3 Stuben, Kammern, Küche u. Zu-
behör, Preis 430 Mk., 1. Juli zu
vermiethen. Näheres parterre liuks
oder

Wohnungs-Nachweis,
Gr. Brauhausſtr. 80 (Paſſage).

Die früher von Herrn von der
Heyden Rynſch, jetzt von Herrn
Rechtsanwalt Dr. Purſche benutzte
groſze herrſchaftliche Wohnnng
Advokatenweg 37. Ede Rei
chardtſtraße, iſt von Anfang Mai abod. ſpäter zu vegngthen Die Wohnung

beſteht aus 12 Zimmern mit Zu-
behör, Balkon und Garten. Preiß
2606 Mark.

Rathhausstrasse 6, I
L herrſchaftliche Etage, 7 Zunmer,
reichlich Zubehör, 1. Juli oder
ſpäter zu vermiethen. Preis
1250 Mk. Näheres im Hof bei
x Sehulze Birner. Be-
ſichtigung 11--1, 34. [3578

Plötzlich eingetret Verhältn. halber
iſt eine fein eingerichtete Wohnung
von 5 Zimmern, Kammer, Zubehör,
heizb. Veranda ſofort oder ſpäter an
ruhige Miether zu vermiethen [4014
Lafontaineſtr.35, Ecke Wettinerplatz.

Herrſchuftl. Wohnung
an ruhige Leute ohne Kinder 1. Okt
zu verm. 6 Zimm., Bad, Veranda.
Preis 1300 Mk. Off. unt. B. K.
8704 an Rud. Mosse. Brüderſtr.

Ni Märkerſtr. 9Lhiederlage Sofort oder ſpäter

zu verm. Näh. Thorſtr. 58, 9 10.

Geſchäftsräume
mit Nebenräumen, auch Hellereier
zu jedem Zweck, auch Bureaux
paſſend, im Nordviertel zu ver
miethen. Offert. unt. Z. 4212
an die Exved. d. Ztg. erb.

Ein Wkleinerer Kellerr a um
unter unſerem Hauſe iſt auf ſofort
billig zu vermiethen.

Verlag des Stadt-Anzeiger.

Alter Markt 18
I. Etage per 1. April zu vermiethen.
Näheres Königſtr. 85, Kontor.

Jm Hauſe
Königstragso 93

iſt die II. Eiage zu vermiet en. Be
dingungen ſind daſelbſt parterre rechts

einzuſehen Beſichtigung der Wohnung.
Nachmittags 4--6 Uhr.

Auferſtr. 5, 1 St., 2 K., 1 K., an
kinderloſe Leute zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Laden.

Bismarckſtr. 25, 1. Juli, 4 heiz
bare Zimmer, Küche und ſämmt-
liches Zubehör, jährl. 525 Mk.
Näh. daſ., 1 Tr. l., bei H. Schaaf.

Brunnenſtr. 18, ſofort od. ſpäter,
1 Pferdeſtall und 1 Wagenſchuppen,
einzeln oder zuſammen. Preis nach

Uebereinkunft. Näh. daſ.

Berubnrgerſtr. 1, I, 1. 4., 4 Z.,
Küche, Spſk., Bdk., Kell., jährlich
575 Mk. Näh. daſ.

Bernburgerſtr. 1, 1. 4., 2 gr.
St., Küche, Bdk. u. Kell., jährl.
350 Mk. Näh. daſ. I. r.

Delitzſcherſtr. 23, Bahnnähe, ſof.
od. ſpäter, große Fabrikräume, im

ganzen od. Näh. Leipziger-
ſtraße 66, 1. Etg.

Eichendorfffir- 1. 4. 1901,
Hof part., eine gr oße Stube für
einzelne Perſon. Hof 1I, eine
arohe Stube, Kammer, Küche e.
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Fürſtenthal 9, Soukerrain Woh

nung, Stube u. Kam., als Werk-
ſtatt oder Lagerraum, per ſofort,
jährl. 100 Mk. Näh. daſ. III. b.
Franz Webel.

Fürnenttal 9, II, 1. 4. 1901,
5 heizbare Zimmer (3 mit Berliner
Oeſen), Balkon, Erker, 2 Bodenk.,
2 Keller, ſäbrl. 600 Mk. Näh.
bei Franz Wetzel, Fürftentbal 9, III.

Forſterſtr. 41, 1. 4. 1901, halbe
J. Etage, jährl. 700 Mk. Näh.
daſ. vart.

Friedrichſtr. 35, 1. Aprl 1901,
1 Stu e, 1 Keller u. 1 Bodenkam.,
jäbel. 80 Mk. Näh. daſ. part.

Gr. Ulrichſtr. 30, 1. 4. 1901,
5 Zim., 2 Kam., Küche, Keller,
jährl. 550 Mk. Näh. b. M. Waltsgott.

Gr. Ul ichſtr. 4/5 (Reubau), 1. 4.
1901, 1 heller Laden m. Dampf.
heizung, jährl. 3500 Mk. Näh-
daſ. b. W. F. Wollmer.

Herrſchaftl. Wohnung, 1.4. 1901,
jähri. 1000 Mk. Näh. Gr. Stein
ſtraße 29, b i Schmidt.

Hochparterre Wohnung beſt.
aus 3 Stab., 2 Kam., Küche u. Zub.
Harz 7. 1. April beziehb. Näh. daſ.

Hohruzonernſtr. 39, Wohnung,
220 Mk., zu vermiethen.

Händelſitr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm.
K., Zubeh. u. Gartenben., jährl.
1300 Mk. Näh. daſelbſt.

Freundliche Hofwohnung,
186 Mk., an einzelne Leute ſofort zu
vermiethen. Hochſtraße 9.

Kurfürſtenſtraße 79, p.
3 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör,

1. April. Schillerſtr. 1.
Liebenauerſicaße 166, 3 Keller,

ſofort, jährl. 100 Mk. Näh.
daſ. part

Lafontaineſtr. II. (Manſarde),
4 heizb. Stub., Küche u. Zubeh.,
nur für einzelne Dame od. kinder
loſes, älteres Ehepaar, jährl. 400 Mk.,
Näh. daſ., Nachm. 3--4 Uhr.

Lindeuſtr. 53, 1. 4. 1901, Laden
m. Ladenſtube und kleine Wohnu
zuſ. 800 Mk. jährl. Näh. daſ.
b. Rob. Köhler.

Lndwig Wnchererſtr. 45, 1. 4,
1901, 4 Zimmer, 2 Kam., Küche.
Badezim. u. Zub. nebſt Gasanſchl.,
jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Ludwig Wuchererſtr. 14, hoch
parterre, 5 Zimmer u. Zubehör,
Badezimmer, Waſſerkloſet, Garten
benutzung per 1. April zu verm.
Preis 650 Mk.

Lindenſtr. 11, 1. 10., 5 Se
Küche, Speiſek, Bad, 1 Schrank-
raum, Waſſerkloſet, 2 Bodenk.,
2 Keller, mit Gas oder Elektr.,
jährl. 800 Mk. Näh. Lindenſtr. 5, I.

Ludw. Wuchererſtr. 74,
I. Etage, mittelgr. herrſchaftl. Woh
nung zum 1. 4. zu verm.

Näh. daſ. b. Krüger, IV. Etage.

Marienſtr. 4, ſofort, 1 Zimmer
für Komtoir geeignet, jährl. 120 Mk.
Näh. daſ. part.

verſehenen Waaren einräumen.

koſtenloſe
Haliesche Aktien-Bierbrauerei mit ihren
Fr. David Ssöhne, Cakao- und Chokoladenfabrik,
C. Bawuer, Bierbrauerei, Halle a. S.
Vranz Träger, Hoflieferant, Weingroßbandlung, Halle a. S.

Nalewur mgsmitteſ-Controle.
Nachſtehende Firmen wollen dem Publikum die Gewißheit der Güte ihrer Fabrikate und

Handelsprodukte dadurch gewährleiſten, daß ſie ihren Abnehmern bei dem von der Handelskammer
zu Halle a. S. öffentlich angeſtellten vereidigten Handelschemiker

Br. Wilhelm Lenz,
ſtaatlich approbirten Nahrungsmittelchemiker in Halle a. S., Wilhelmſtraße

Unterſuchungder noch in der Originalpackung befindlichen oder mit entſprechendem Ausweis über den Urſprung z

alle a. S.,
ilialen in Leipzig, Merſeburg, Friedeburg,

Iuh.; P. Krumbein M. Knöfel,

(4341

x

e

beſten Lagen obiger

500 Fl., Taxe von M. O.
M. 1.60
100 Fl. Taxe von

Verſteigerungsliſſen mit
Probetage: 19., 20. März und

M. 2.60, 200 Fl., Taxe von M. 2.70 M.
M. 4. M. 18.-- öffentlich verſteigern.

Ganze Flaſchen zur gegen Berechnung zur Verfügung.
axen zu

16. April 1901 im Verſteigerungslokale.

end vergrösserten Werkstätten.

e n
Perſteigerung von Slaſchen-Weinen.

Dienstag, den 16. April 1901, Mittags 122/, Uhr läßt
Herr Fritz Eelel, Weingutsbeſther

in Deidesheim, Forſt, Ruppertsberg und Wachenheim

109 600 Flaschen Wein
der Jabrgänge 1893, 1895, 1896, 1897 und 1898 aus den beſſeren und

d W J Gaſthofes zumBayeriſchen Hof in Deidesheim in Partien von jea 90 M. 1.50, 300 Fl., Taxe von
3.75,

Dienſten.

Croliy, Kal. Notar.

2 e S c T
33 n

S
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iſt ein antgezeichnete Hansmittei

als Lindernng vei Keiguſänden der Almungsorgane, bei Katarrh, Kenchhuſte
hört zu den am leichteſten verMalz-Extrakt mit Eiſen S

ſucht) e. verordnet werden.

44 3 i it l j ſMalz-Extrakt mit Kalk Sag entbe u e a er
Schering's Grüne

Knochenbildung bei
Apptheke

nern e eS 52 ealzerkrakt
zur Kräftigung far Kranke und Rekonvaleszenten ans dewedri

greifenden Eiſenmitteln, welche bei

indern.

Berlin N., Chauſſee-Btraßte 10,
Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen.

S

vorzüglich
n c. Fl. 765 Pf. u. 1,50 M.
d gar die Zähne nicht

lutarmut (Bleich
Fl. M. 1 u. 2.

Niederlagen Halle: Kaiſer, Stern, Adler-, Eugel, Hirſch, WaiſenhansApotheke.

Pfännerhöhe 33, II. l., leere
Stube ſofort zu vermiethen.

4, I, zum 1. April
2 Stuben, Kammer, Küche und
Zuvehör für 375 Mk. zu verm.

2 Stb., K., K., anWohnung, A Wiicther I. 3
o. 1. 5. zu verm. Pfännerhöhe 30, I. r.

Reilſtraße 9
I. Etage ev. getheilt zu vermiethen.

Ranniſcheſtr. 18 iſt die 2. W
3 Stuben, 2 K., K. u. Zubeh., 1. 10.
zu vermiethen. Näh. daſ. i. Laden.
Roſenſtr. 2, Giebichenſtein, zwiſchen

Trift u. Schmelzerſtraße (Neubau)
ſ 1. April 1901, eventl. auch
ofort, ſchöne, große Wohnungen
von 5 heizbaren Zimmern, Küche,
Speiſekammer u. Zubehör, jährlich
400--600 Mk. zu vermiethen.
Näh. daſ. part. bei Piltz.

Geräum. Keller, paſſ. f. Kar
toffel Gemüſe, Bierhändler e.,
zu vermiethen

Ritterſtraße 17.
Seydlitzſtr. 2, Giebichenſtein, 2 St.,

K., K. an einz. Leute 1. 4. zu verm.

Schillerſtr. 40, ſof. od. ſpät., 4
heizb. Räume u. Zub., jährl. 440
Mk. Näh. Merſeburgerſtr. 26, 1,

Steinweg 24, ſofort, Laden u.
rer Saal. Näh. b. Haus
wirth C. Müller.
Große Stube, Kammer, Küche u.

Zubehör per 1. April an einz. Leute
zu vermiethen. Näh. Steinweg l9.

Taubenſtr. 4 e. Remiſe f. Kutſch
wagen, auch als Niederlage zu be
nutzen, ſof. zu verm. Preis 72 Mk.

Taubenſtr. 2, II, 1. 10., 5 St.,
2 K., K. u. Zub., 600 Mk. Näh. daſ.

Gr. Klaueſtraſze 37, i. L.
Laden zu vermiethen.

Lindenſtr. G, I, 5 Zim., 2 Kam.,
Küche, Speiſek., Mädchenk., Waſſerkl.,

Balkon, ev. Gas u. Bad, 1. 10.,
Beſ. 3--5 Uhr.

1 leeres zweifenſtr., 1 leeres
einfenſtr. u. 1 leeres zweifenſtr.
Woahnzimmer ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. Näheres bei Zuck,
Martinſtraße 25, part.

IINiederlagsräume,
auch Werkſtattsräume, 40 bis
45 qm groß, für 200 Mark per
1. Juli cr. Kl. Märkerſtraße 3
zu vermiethen.

Wohnung, 285 Mk., an kinderloſe,
anſtändige Leute 1. 4. zu vermiethen

Meckelſer. S8, part.

Merſeburgerſtr. 100, 2 Stub.,
Kammer, Küche, Speiſekammer,
260 Mk., 1. 4. zu vermiethen.

Merſeburgerſtr. 99, Hofgebäude,
St., K., K. u. Zub., jährl, 185 Mk.
Näh. daſ. part.

Pfännerhöhe 33, Laden m. Woh

Freundl. Wohnung, 3 Stub.,
2 K. u. K. mit reichl. Zubehör ver
änderungshalber per 1. 4. zu ver
miethen.

Viktor Scheffelſtr. 4, I, l.

Niederlagsräume
ca. 300--400 qm eventl. mit Kontor
zu vermiethen. Neue Promenade S.

Uhlandſtr. 8, 1. 4., 2 Wohnungen,
jährl. 620 u. 255 Mk. Näh. daſ. p.

Uhlandſtr. 8, 1. 4. 1901, I. Eiage,
620 Mk. Näh. Uhlandſir. 10 bei
Später.

Uhlandſtr. 6, z 1. 4. 1901,
3 St., 2 K., K., Spfk., Kloſ. u
Bad im Kor., jährl. 650 Mk. Näh. daſ.

Uhlandſtr. 6, 1. 4. 1901, 5 St.,
1 K., 1 K., 1 Speiſek., Kloſet,
jährl. 850--900 Mk. Näh. daſ.
Victor Scheffelſtr., 15 1.4. 1901

5 Zimmer, Bad, Gas e. f. 675 Mk..
4 Zimmer u. Zubehör für 525 Mk
zu vermiethen.

Kleine Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, an nur ruhig

nung, für jedes Geſchäſt paſſend,
zum 1. April. Näh. daſ. b. Seidler.

einzelne Leute zu vermiethen
Weingärten 50

Nhlandſtr. 10, 2 Wohnungen, jährl.
450 u. 420 Mk. Näh. Uhlandſtr. 8 p.

270 u. 255 Mk.Wohnung er r Juli zu verm.
Näh. bei Knoeh, Wörmlitzerſtr. 12.

Wörmlitzerſtr. 110, part., I. 4.
1901, 3 St., Küche, Spſk., n
u. Gartenben., jährl. 360 Mk. Näh.
daſ. I. Et. von 10--3 Uhr.

Wotfſtr. 10, I,r. 2 Stub., Kam.
K., Korridor u. ehe gpprdeb1. 4
zu verm. Preis 300 M

Wilhelmſtr. 18, I, 1. 4. 1901.
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1250 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Wörthſtr. 10, ſofort oder 1. 4.
3 heizbare Zimmer, 2 Kammern
Küche, Keller, ſowie Benutzung des
Gartens, nur an ruhige Leute zu
vermiethen. Näh. daſelbſt.

Wilhelmſtr. 18, II, 1. 4. 1901,
6 Zim. u. Bad, Glasveranda u. reichl.
Zubeh., jährl. 1100 Mk. Näh. daſ.
b. Robert Steinmetz.

Zwiugerſtr. 7, im Neubau, Woh
nungen v. 300--450 Mk. Näh. daſ.

Zinksgartenſtr. 1. 4. 1901
I. Etage, 6 St., 3 K., Küche und
Zubehör, jährl. 900 Mk. Näheres
Albrechtſtraße 43, II.

Ia gerra um
im Königs, Süd oder Bahnhofs
viertel wird geſucht. Offerten unter

T. B. an Haasen-stein Vogler A. G,
Halle a. S. [4323

Portland-Cement,
Ia. Luzerne, Ia. Rothklee, ſeide
frei, Eſparſette, pimpinellfrei,
Sagathafer, Saatwicken, Saat-
mais, rothe und gelbe Flaſchen
rübenſamen offerirt 4354
L. Büchner, Halle-Trotha.

Heringe.
Eine Partie große Heringe,

ſchön weiß im Fleiſch, billig, auch
bei einzelnen Tonnen, zu verkaufen.

Reflektanten werden um ihre
Adreſſen unter Z. 4278 an die
Expedition dieſer Zeitung gebeten.

Harte ammerl.

Plockwurst,
9 Pfund 6,50 Mk. Franko und
Nachnahme à Cir. 60 Mk. empfiehlt

U. C. BRegemann,

Nur diese Woche
Verkauf von: 10 000 neue, fehler-

lose, komplette Jahrgänge von Ro-
man-Bibliothek 86/95 à 2,50 MK.,
Land und Meer 89/97, Illustrirte
Welt 89/97, Aus fremden Zungen
95, Gute Stunde 93/98 à 3 MK.,
Feis zum Meer 91, 93, 96 à 4 Mk
NModerne Kunst, Jahrg. 1-8 à 5 MK.,

Ferner gelesene Drempl., Jabhrg.
99 und früher von: London News,
L'INustration, Westermann à 4 MKk.,
Leipziger Illustr. Zeitung à 3 RK.,
Land u. Meer, Gartenlaube, Gute
Stunde, Ohronik der Zeit, Illustr.
Welt, Buch für Alle, Flieg. Blätter
à 2Mk., Dabeim, Roman-Bibliothek,
Berl. IIustr. Zeitung, Das neue
Blatt, Heitere Welt, per Jahrg.
komplett à 50 Mk.
Oster und Ansiehts-

Karten, Künstlerisch aus-
geführt, 100 Stück 2 Mk., sortirt.

Germania, Berlin,
Besselstrasse B. 11.Asthma

Bronchiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Prais per 10 Stck. 0,60, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke
zum Deutſchen Knaiſer,

Glauchaerſtraße I.
Bronchiol Geſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Cannabis indica,
Datura stramonium, Anisöl,
Salpeter. (4394

Sehr gut erhaltenes

Pianinobillig zu verkaufen. Zu erfra
gen bei Karl Peril,

4 Thalamtſtr. 8.

S

Für
Hausfrauen.
Gegen alte Wollſachen
liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Fallenſtedt,
Annahmeſtelle u. Muſterlager
bei Fr. Klauss, Spiegelſtr. 2,Friaberturtt Land webitr el.

Confirmanden Handſchuhe,
Cravatten, Wäſche, Soſentrk ger

empfiehlt r (8775Gustav Weh
Leer i. Oſtfriesl.

gageLeipzigerſtr. 24

curi

Seidenglanz-

für Haushalt, Anuſtalten,

Theilen Deutſchlands bezeugt.
lohnend beſchäftigen zu können,

Waaren von 20 Mk. an franko.

Taſchentücher bei.

Die Weber
des Eulengebirges fertigen preiswerthe, dauerhafte Leinen, Halbleinen,
baumw. Gewebe aller Art, Bettzeng, Jnlett, Schürzen, Eulengeb.

und Hansmacher-Kleiderſtoffe, Taſchentücher,
Schenertuch ec., ferner werden geliefert: Wüſtewaltersdorfer bunte
Decken, Tiſchzenge, Hand und Wiſchtü
Jnſcbrift, Ausſtattungen, Einrichtungen und

Gaſtwirthſchaften c.
Waaren wird durch tauſende unverlangter Velobigungen aus allen

Um dieſe fleißigen Weber dauernd und
bittet um recht zahlreiche Aufträge das

Waldeuburger VeberUnterſühungs Unternehmen

SchoenWüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule.
Preisbduch mit Abbildungen unentgeltlich. Muſter aller Stoffe und

Dem Preisbuch liegt ein Verzeichniß
wegen kleiner Webfehler im Preiſe erheblich zurückgeſetzter

er, auch mit eingewebter
rgänzungen von Wäſche

Die Güte der

wen Iudwig Rürseh wo

Architekt
z

Atelier für Architektur und
Bauansführungen.

20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen. 76

T2II2 T7 Karl Pritschow,

BuchdrueKerei,
Buchbinderei, Papierhandlg. G

Halle a. S.,
Bernburgerſtraße 28

(an der Geiſtſtraße).
S ZurKonfirmation:

Geſangbücher,
Geſchenk-Artikel,
Glückwunſchkarten.

Oſterkarten.
Viſttenkarten.

6999Alte künſtliche
Gebiſſe

jeder Art werden gekauft. Offerten
unter Z. 4500 bitte in der Exped.
d. Zig. abzugeben.

Ausstattungs- Wäsche
wird gut und ſauber geſtickt
Forſterſtraße 36, II, I. (Eckhaus).

aßze 1.
F

Privat-Kapitalisten!
Leset dio „Neue Börsenzeltung“.
Probe- Nummern gratis und
franko dureh die RExpedition,
Berlin SW., Zimmerstr. 100

Der Vöglein Bitte.
Schnee deckt die Erde weit umher,

Auf Feldern und auf Auen
Jſt für uns arme Sängerſchaar
Kein Jmbiß zu erſchauen.

Und hilfeſuchend gucken wir
Durch manche Fenſterſcheiben,
Wir bitten um die Krümlein nur,
Die nach der Mahlzeit bleiben.

O bringt die Krümlein uns heraus
Und wahrt ſie vor dem Winde,

pPädagogium Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit

des Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt,

gute Pflege und gewiſſenhafte Vor
bereitung für alle Klaſſen höherer
Schulen und für die Einj.Freiwill.
Prüfung. Individuelle u. energiſche
Förderung. Staatlicherſ. konzeſſionirt
u. beaufſichtigt. Beſte Empfehlungen.
Proſpekte. Prof. Dr. Ad. Lohmann,

Anstaltin Erfurt.
sichero Vorbereitung auf d. Einj.-
Freiw.-, Prim.-, Fähnr.-, Abitur

Mili tä Vorbereit.-
Schnelle und

Examen. Zahlr. Anerkennungs-
schreiben, darunter e. solch. V.
d. vorgesetat. Schulbehörde.

Pro-pekt.

Jeher 100 000 Gehellte

v

in allen Ländern und über 20 000 Dank
Schreiben aus allen Kreiſen, darunter von
Profeſſoren, LAerzten und von der aller

höchſten Ariſtokratie beweiſen, daß
g. Feith's Electro galv.

Doppel -Volta Kreuzmit 3 elektriſchen Elementen und
Dr. Sandens Elecotro-Galv. Gürtel

mit s elektr. Elementen ſichere Heilung be
wirken bei: Gicht, Nheumatismus in allen
Gliedern, Nervoſität, Schlaf- u. Appetit
loſigkeit, Jnfluenza und Morphinm Krank
beit, RNeuralgie, hyſteriſchen Anfällen,
Bleichfucht, Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf, Herzklopfen, Blutandrang zum
Kopfe, Schwindel, Hypochondrie, Alhm
Brauſen vor den Ohren, kalte Hände nun
Füße, Bettnäſſen, Hautkrankheit, übel
riechendem Athem, Kolik, r

eherenz nur O3 ehe n. 12,
Dr. Sandens

Elektr. Gürtel nur Mk. 8,
Gegen vorherige Einſendung des Betrage
(auch in Briefmarken) franko und zollfrei.
Bei Nachnahme 50 Pfg. mehr. Beſtellungen

ſind zu richten an den Patentinhaber:Ccopoih Jehß viſel( durch
Briefe nach der Schweiz 20 Pfg., Karten

10 Pfg. Porto

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſow ie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbaeillen
fertigt gewiſſenhaft und b illig
Apoth. C. Krütgen. Köni gſir. 24

rauenleiden e.
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V. Trippenbach.
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Eonntag, Z. Beilage zu Nr. 141 der Halleſchen Zeitung 24. März 1901

für das
2. Vierteljahr 1901 auf die

Halleſche Heitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement
auf unſere Zeitung höflichſt ein.

In der geſammten Politik ſtehen auch für die nächſte Zeit
noch Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels und Wirthſchafts
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
ſchwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um einen
Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und Liberalismus handelt
s ſich, wie demokratiſche Blätter dem leichtgläubigen Publikum
ſo gerne weiß zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen
Fragen der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kam pf

ſer Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich in dieſem Kampfe mit der Umſturzpartei
zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die Halleſche

Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung aufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſatz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich
mäßigen Schutz al ler unſerer produktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Internationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spite der dentſchen Tagespreſſe

zu marſchiren. Die ausgezeichneten Jnformationen
ans Verlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtattung aus

len wicht überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Auſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
vendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht

Halleſches Kunſtleben.
Stadtthrater. (Heinrich Welcker: Die Heiterethei.)

Das Heinrich Welckerſche Volksſtück ſegelt unter ſehr ſtolzer Flagge.
Denn die Novelle „Heiterethei“ zählt zu den beſten Werken Otto
Ludwigs, eines der kraftvollſten und tüchtigſten deutſchen Schrift
ſteller aller Zeiten. Dieſe thüringer Dorfgeſchichte iſt ein Meiſter
ſtück novelliſtiſcher Erzählungskunſt. An der Hand einer einfachen,
aber trefflich in ſich abgeſchloſſenen Handlung führt uns der Ver-
faſſer mit bewundernswerther Anſchaulichkeit eine große Reihe präch
tiger, aus dem Leben gegriffener Geſtalten vor, die nicht nur durchaus
typiſch ſind, ſondern daneben doch auch mit individuellen Zügen auf
das Reichſte ausgeſtattet ſind die beiden Hauptfiguren läßt er zudem
folgerichtig, mit bewundernswerther pſychologiſcher Kunſt ſich ent
wickeln indem er dabei zugleich eine ernſte ſittliche Tendenz
ohne jede Aufdringlichkeit, aber doch mit Energie und Klarheit ver
folgt und erzielt. Daneben zeichnet ſich die Novelle durch ſo
ſtimmungsvolle Milieuzeichnungen und ſo poeſievolle Natur-
ſchilderungen aus wie ſie in der deutſchen Litteratur bis heutigen
Tages wohl ſelten jemals erreicht worden ſind, und über dem
Ganzen liegt ein wahrhaft goldener Humor gebreitet. So haben
wir in Ludwigs Heiterethei ein Werk, das mit den Anzengruberſchen
auf das Jntimſte verwandt iſt, in ſeiner Schilderung des Dorflebens
und deren typiſchen Vertreter ſicherlich an ihn heranreichend, in der
Schilderung der Natur ihn an Fülle der Poeſie und an Anſchaulich-
keit gar übertreffend.

Wenn es nun Jemand unternimmt, ein ſolch herrliches Werk
in ein Bühnenſtück umzuarbeiten, ſo muß er ſich außergewöhnlich
viel zutrauen. Wehen ſtellen ſolche Umwandlungen eine grobe
Pietätloſigkeit dar. Man ſollte ſie lieber unterlaſſen. Denn gerade
die größten Vorzüge des Romans können im Drama keine Berück
ſichtigung ſinden oder gereichen ihm ſogar zum direkten Schaden.
Hat man ſchon je einen dramatiſirten Roman geſehen, der ein
wirkliches Drama geworden wäre Er bleibt ſtets, auch auf der
Bühne, ein Roman, aber ein Roman, dem ſeine ſchönſten Merkmale
und Eigenſchaften geraubt ſind. Alle die epiſchen Schönheiten
der Schilderung und Beſchreibung fallen fort, die breit ſich aus
ſpinnende Handlung wird beſchnitten und überſtürzt, der

der Erzählung geht unrettbar verloren. Dem
ühnenwerke aber fehlt es trotzdem an Klarheit der Expoſition,

Promptheit der Handlung und tauſenderlei Anderem, wodurch das
Drama ſich von dem Roman unterſcheidet. Es würde zu weit führen,
im Einzelnen darauf einzugehen.

Auch Herrn Welcker's Dramatiſtrung iſt eine Sünde gegen das
Ludwig'ſche Werk. Er veroberflächlicht die herrliche Novelle auf das
Grauſamſte, er greift nüchtern den Kern heraus, läßt viel Wichtiges
dabei weg (z. B. vor Allem die ſo überaus charakteriſtiſchen Scenen
mit der Schweſter der Annedorle, die a den Höhepunkt der
Novelle bilden) oder ſtreift es nur flüchtig im Vorübergehen, und
nimmt überhaupt dem Ludwig'ſchen Werke ſeine beſten Schönheiten.
Damit ſoll nicht etwa geſagt ſein, daß Herr Welcker ungeſchickt zu
Werke gegangen wäre. Der erſte Akt iſt ihm ſogar verhältnißmäßig
recht hübſch gelungen. Er entrollt uns darin ein ſehr anſchauliches
Bild thüringiſchen Dorflebens, er zeichnet die einzelnen
Geſtalten ſcharf und charakteriſtiſch, macht eine treffliche

ilieuſchilderung und gießt über das Ganze einen freundlichen
Humor aus. Aber die folgenden beiden Akte fallen bedenklich gegen
dieſen erſten ab. Sie eigentlich nur noch ein paardramatiſirte Szenen aus der Novelle, von denen diejenige des nächt
lichen Weiberſpukes in der Hütte der Heiterethei einen unverhältniß
wäßig breiten Raum einnimmt. Aus dem Humor Ludwigs wird
hier vielfach eine poſſenhafte Komik. Konnte man in dem erſten Alte

erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte undwohl vnnvertrofſene Berichterſtattung in der China-
frage und der Transvaal Angelegenheit.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die vorans-
ſichtlichen Witterungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be-
ſonders der Börſen- und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſtellung einer

Verlooſungsliſte
r börſengängkge Werthpapiere vorgeſehen, welche regelmäßig

reimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.
Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt diesmal eine ganz beſondere

Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer
berühmteſten Tagesſchriftſteller werden denſelben ausfüllen. Vor
Allem nennen wir den überaus ſpannenden Original- Roman

„An der Engelsbucht““
»on Conrad Telmann, deſſen Werke infolge der S
Leidenſchaft der Sprache und Handlung ſich der größten Beliebtheit
der deutſchen Leſewelt erfreuen. Ferner haben wir den feſſelnden
Roman

„Kapitän Sander
aus der Feder der rühmlichſt bekannten Schriftſtellerin F. Klinck
Lütetsbur g der in ergreifender Schilderung die wechſelreichen
Schickſale markanter Geſtalten von der Waſſerkante uns vorführt,
erworben. Von den übrigen, ebenfalls mit größter Sorgfalt ausewählten Werken nennen wir noch eine d intereſſante, in die

Heheimniſſe des Orients uns einführende Novelle des leider zu früh
geſtorbenen Romanciers H. Roſenthal-Bonin:

„Der Diamant des Fevantiuers“,
Außerdem werden wir eine Serie von vortrefflichen Schilderungen

des HallenſerStudentenlebens vor hundert Jahren ſowie
eine von köſtlichem Humor durchwürzte et deren Schauplatz
in der Provinz Sachſen ſich befindet, zur Veröffentlichung bringen.
Eine Anzahl kürzerer belletriſtiſcher und populär geboſtener Arbeiten
aus allen Gebieten des Wiſſens iſt überdies zur Ve öffentlichung
erworben worden. Die ſo beliebte illuſtrirte Sonntags-
beilage iſt in Bezug auf Text und Bilderſchmuck wieder beſonders
reich bedacht.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
vierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Erxpe-
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im März 1901.
Verlag der Halleſchen Zeitun,.

noch bisweilen Anzengruberſche Verwandtſchaft ſpüren, ſo hört da
im zweiten und dritten völlig auf. Die Sache wird fad und lang
weilig, die Handlung immer dürftiger, die Geſtalten immer
einſeitiger. Während der Holderfritz noch einigermaßen folge-
richtig entwickelt wird, bleibt der Bearbeiter der Geſtalt
der Annedorle beinahe Alles ſchuldig. Von einer
inneren Läuterung und Selbſtbezwingung iſt bei ihr bis
S Schluß nicht das Mindeſte zu merken, ſodaß der ſchließliche
Sieg ihrer Liebe über ihren Stolz ganz unmotivirt erſcheint und
n überraſchend wirkt. Mit treffenden Strichen ſind die meiſten
Nebenfiguren ſtkizzirt, beſonders die Großmutter und die Valtineſſin,
auch der derbkomiſche Barbier und der Schneider ſind gut gerathen
Dagegen iſt die Figur der Ev um ſo verwiſchter.Die Aufführung war nicht ſo ſorgfältig vorbereitet, wie wir es

ſonſt in der letzten Zeit gewohnt geweſen ſind; man hätte den Be
theiligten vielleicht noch ein paar Tage Zeit zur Einſtudirung laſſen
und noch ein paar Proben mehr veranſtalten ſollen. Dann hätte
es ſicherlich nicht ſo viel Schwimmer gegeben, und das Enſembleſpiel
hätte nicht ſo viel zu wünſchen übrig gelaſſen. Jmmerhin hatten Alle ihre
Rollen richtig angelegt, und die Hauptdarſteller, Herr Kunat h und
Frl. v. Schul tz, boten ſchon geſtern ſcharf umriſſene und ſauber
chattirte Charakterzeichnungen. Beiden ſtand der urwüchſige Trotz
und die wilde Lebenskraft geſunder, kraftſtrotzender Dorfkinder aus
dem h vortrefflich zu Geſicht, und ſehr hübſch zeigten ſie, wie
derartige Naturen nach den Lebensbedingungen, von denen ſie ab
hängig ſind, ſich verſchiedenartig entwickeln der wohlhabende Holder
fritz nach der optimiſtiſchen, die arme Heiterethei nach der peſſimiſtiſchen
Seite hin. Frau Fredi-Franken hat mir noch nie ſo gut
gefallen wie geſtern als das alte liebe und gute Großmütterlein
Frl. Paulmann ſtand in der Rolle einer reſoluten Gaſtwirths
wittwe natürlich trefflich an ihrem Tr Unſere beiden
fidelen Humoriſten Berend und Stahlberg ſchufen in
dem Barbier und dem Schneider ein paar prächtige
Utkfiguren, Herr Rübſam gab mit Verve den Zimmergeſellen
Caſpar, Frau Lübben ſehr wacker die alte vergrämte und ver
ſchüchterte Baſe Anne-Marie. Frl. Maltana fand ſich mit der
Rolle der Ev noch einigermaßen ab, die kleineren Rollen lagen in
guten Händen. Der erſte Akt war vortrefflich eingerichtet, er zeigte
ein buntbewegtes und ſtimmungsvolles Dorfbild. Mit dem Anflug
thüringiſchen Dialektes, wie er in dem Werk verlangt wird, wußten
die Meiſten nicht das Mindeſte anzufangen, der Eine ſächſelte, die
Anderen tirolerten. Das Haus war nur mäßig beſetzt. Wir wünſchen
dem Welcker'ſchen Stück noch eine Reihe von Wiederholungen. Denn
vielleicht wird dadurch in unſerem Publikum die Luſt rege, die
Ludwig'ſche Novelle von der Heiterethei einmal zur Hand zu nehmen
und ſich darein zu vertiefen. Das wäre ein ſehr erfreulicher Erfolg,
des Schweißes des Herrn Welcker wahrilich werth W. G.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Der vielbelachte Schwank „Ein toller Einfall kommt in Ver-
bindung mit dem Ballet „Weingeiſter“ am Sonntag Rachmittag
33 Uhr als Fremdenvorſtellung bei kleinen Preiſen zur letzten

iederbolung. Abends 74 Uhr geht auf allſeitiges Verlangen die
neu ausgeſtattete Oper „Oberon“ nochmals (zum 16. Male) in
Scene. (Außer Farbengbonnement; den Jnhabern vom I. ViertelPaſſepartout ſteht Umtauſch für eine Vorſtellung der nächſten Woche frei

außer Sonnabend wenn dies bis Sonntag Mittag an der Kaſſe gemeldet
wird.) Das am Freitag ſo außerordentlich freundlich aufgenommene
Volksſtück „Die Heiterethei“ wird am Montag zum erſten Male
wiederholt hierauf gelangt nochmals das Mimodrama „Dis Hand“ger Aufführung (127., diau). Der fernere Spielplan der Woche lautet

ienstag zweites Gaſtſpiel des Herrn Spemann: „Lohengrin“ (128.
gelb). Mittwoch Das Käthchen von Heilbronn“ (129, weiß).

a.

Donnerstag: „Die Meiſterſinger“ (130. roth). Freitag: Zum

Stückes, das wir
dieſer Saiſon bereits öfter, und a gar nicht ſchlecht,

Die Aufführung war indeſſen

Liebesleidenſchaft wußte ſie mit wirklich über
zeugender Kraft gewiſſermaßen vorzuleben. Etwas weniger
gut gelang ihr die Darſtellung der Rede, dagegen war c
am Schluſſe in der Abſchiedsſzene wieder ganz auf der Höhe.
Ze Hermann Böttcher ſtand ihr als Hanschen nicht nach.

s war wirklich der junge Student, dem körperliches und geiſtiges
Kraftgefühl und ein unbändiger Freiheitsdrang die Bruſt dehnen,
die mit ſeinen ſchülerhaften Bewegungen ſo ſtolzes Selbſtbewußtſein
verbindet, der faſt nur in Gedankenſtrichen und Ausrufungszeichen
denkt und ſpricht, der aller Welt Trotz bieten will und davonläuft,
als der Kaplan erſcheint. Gegen die Zeichnung des Dichters möchte
man zwar Allerlei einwenden, gegen die Verkörperung durch Herrn
Böttcher kaum etwas. Eine ganz köſtliche Figur gab Herr Arthur
Krauſſeneck ab als Pfarrer Hoppo; er traf aufs Glücklichſte
den jovialen Ton des behaglich zufriedenen Alters, das ohne ſchmerz
liche Reſignation mit der Welt Frieden hat. Die weitundankbarere Rolle des Kaplans führte Le oderich-Arndt

mit r Geſchick durch. An dem Spiele des Herrn Albert
übener iſt zu loben, daß er den blödſinnigen Amandus nicht ſo

arrekirt gab, wie man ihn gewöhnlich ſieht und das Zuſammentreffen
der ſeeliſchen Erregungen mit körperlichen krampfartigen Zufällen
ſehr lebenswahr vorführte. Das Enſemble war tadellos, das ſtumme
Spiel Aennchens beiſpielsweiſe in dem Streit zwiſchen Hans und
dem Kaplan wundervoll, der Erfolg daher auch mächtig und der
Beifall wirklich echt und nachhaltig. Nur ſollte ſich das Publikum
abgewöhnen, den Schluß der vernichtenden Strafrede der alten Hoppe:
Sie Pobolsfo! zu beklatſchen. Hier applaudirt man nicht den
Darſteller oder dem Stück, ſondern giebt ſeinen Antipathien gegen
das Polenthum Ausdruck, und das gehört nicht ins Thegtet.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Die FremdenVorſtellung am Sonntag Nach
mittag beginnt um 3x Uhr und gelangt die 41. Wiederholung
der luſtigen „Dame von Maxim“ zur Darſtellung. Die Abend-
Aufführung wird um 8 Uhr anfangen und die ſo zugkräftige
Novität: „Flachsmann als Erzieher“ bringen. Montag
bleibt das Thalia-Theater geſchloſſen, da das Enſemble in
Weißenfels gaſtirt, wo die „Dame von Maxim“ geſpielt wird.

err Max Deutſchmann, der beliebte Charakterkomiker des
ThaliaTheaters, wird am Dienstag, den 26. ds. Mts. zu ſeinem
Benefiz- Abend dem Publikum viel Amüſement bieten. Es
gelangt zuerſt das reizende Luſtſpiel in einem Akte „Die
vollkommene Frau“ von Görlitz zur Aufführung, worin
der Benefiziant die Rolle des penſionirten Beamten Fröbel ſpielen
wird und hierauf noch das gegenwärtige Zugſtück dieſer Bühne, der
unverwüſtliche „Flachsmann als Erzieher“, in welchem
Stücke Herr Deutſchmann allabendlich mit ſeinem köſtlichſten aller
Schuldiener, dieſem früheren Unteroffizier, der die Anordnungen des
Schulrathes ſo trefflich „nur billigen“ kann, ſeinen Extra-Erfolg
einzuheimſen verſteht. Herrn Deutſchmann verdankt das Publikum
des Thalia Theaters ſo viele heitere Stunden, daß es wohl gern
die Gelegenheit benutzen wird, den Künſtler an ſeinem Ehrenabende
ganz beſonders auszuzeichnen.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden Werke regiſtrirt

Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns nach Auewahl vor. D. Red.)

Im Verlage von R. Weicke in Staßfurt iſt ſoeben ein
intereſſantes Buch erſchienen Die Kali-Salze, deren Gewinnung
Vertrieb und Verwendung in der Landwirthſchaft, mit 12 Abvildungen
und 5 graphiſchen Tafeln von E. Lierke, Agricultur-Chemiker in
Staßfurt. Preis 1 Mk. 50 Pfa. Von verufenſter Feder geſchrieben,
dehandelt die Schrift in gedrungener Kürze und überſichtlicher Dar
ſtellung an der Hand phototypiſcher Abbildungen das Vorkommen,
die Gewinnung und Verwendung der für die Landwirthſchaft ſo
wichtigen Kaliſalze, welche dis jetzt nur in Deutſchland vorgefunden
wurden und einen eminenten nationalen Schatz repräſentiren.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Revidirtes Statut
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Löbejün

Zweck der Kaſſe.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu Löbejün hat den Zweck, den

Bewohnern von Löbejin und Umgegend, beſonders der
ärmeren Volksklaſſe, Gelegenheit zur ſicheren und zins-
tragenden Anlegung kleiner Gelderſparniſſe zu geben und
ſo zur Ordnung und e Sparſamkeit aufzumuntern.

Sicherheit der Sparkaſſe.
Für die Sicherheit der Sparkaſſe leiſtet

gemeinde Löbejün Gewähr.
Die Verwaltung führt ein Kuratorium, die unmittel-

bare Aufficht der Magiſtrat.

die Stadt

3.
Verwaltung.

Das Kuratorium iſt eine Deputation im Sinne des
s 59 der Städteordnung vom 30. Mai 1853.

Es beſteht aus dem Bürgermeiſter als Vorſitzenden,
einem Magiſtratsmitgliede als ſeinem Stellvertreter und
drei von der Stadtverordneten- Verſammlung zu wählenden
Stadtverordneten. Die Letzteren werden auf ſechs Jahre
gewählt. Statt der drei Stadtverordneten können auch zwei
Stadtverordnete und ein ſtimmfähiger Bürger gewählt
Meer Das Magiſtratsmiglied beſtimmt der Bürger-
meiſter.

Das Kuratorium ſorgt für die zweckentſprechende
ſtatutenmäßige Verwaltung. Es iſt ein für alle Male be-
vollmächtigt, die Anſtalt bei allen gerichtlichen und außer-
gerichtlichen Geſchäften, auch bei ſolchen, zu denen die Geſetze
eine beſondere Vollmacht verlangen, ſowie auch ſonſt in jeder
Beziehung mit rechtsverbindlicher Wirkung nach außen zu
vertreten, auch die ihm hiernach ertheilte Vollmacht auf einen
Dritten zu übertragen.

Das Kuratorium iſt beſchlußfähig, wenn auf die vom
Vorſitzenden ergangene Einladung mindeſtens drei Mit-
glieder und unter dieſen der Vorſitzende oder deſſen Stell-
vertreter erſchienen ſind. Die Beſchlüſſe werden mit abſoluter
Mehrheit der abgegebenen Stimmen gefaßt. Bei Stimmen-
gleichheit giebt die Stimme Vorſitzenden den Ausſchlag.

S D.
Der Vorſitzende des Kuratoriums oder ſein Stell

vertreter leitet den Geſchäftsgang. Er bereitet die Be
ſchlüſſe des Kuratoriums vor und ſorgt für ihre Ausführung.
Er verhandelt Namens des Kuratoriums mit Behörden und
Privatperſonen, führt den Schriftwechſel und zeichnet alle
Schriftſtücke Namens des Kuratoriums.

Urkunden über Rechtsgeſchäfte, welche die Sparkaſſe
gegen Dritte verpflichten ſollen, ingleichen Vollmachten,
müſſen von dem Vorſitzenden und wenigſtens einem Mit-
gliede des Kuratoriums unterſchrieben und mit dem Spar-
kaſſenſiegel verſehen ſein.

Kaſſenverwaltung.
Die Sparkaſſe bildet einen beſonderen Fonds. Jhre

Beſtände dürfen nicht mit anderen Fonds der ſtädtiſchen Ver-
waltung vermiſcht werden.

Die Kaſſengeſchäfte beſorgt ein Rendant nach Anleitung
des Statuts und der ihm von dem Magiſtrate zu ertheilenden
Dienſtanwejſung unter Leitung des Kuratoriums.

Der Rendant wird nach Maßgabe des 8 56 Nr. 6 der
Städte- Ordnung vom Magiſtrat nach Anhörung der Stadt-
verordneten- Verſammlung angeſtellt. Die Beſoldung, die
zu beſtellende Sicherheit und die ſonſtigen Anſtellungs-
bedingungen, ſowie die Dienſtanweiſung werden von dem
Magiſtrat und der Stadtverordneten Verſammlung vorher
feſtgeſetzt.

Der Name des Rendanten und des event. noch anzu
ſtellenden Gegenbuchführers werden öffentlich bekannt ge
macht (5 23). Die Rendanturgeſchäfte werden vorläufig
von dem Rendanten der Kämmereikaſſe mit verwaltet.

Sofern es der Geſchäftsumfang der Sparkaſſe erfordern
ſollte, wird noch ein Gegenbuchführer angeſtellt, bei deſſen
Wahl und wegen deſſen Anſtellungsbedingungen u. ſ. w. die
vorſtehenden Vorſchriften gleiche Anwendung finden.

Der Kaſſenraum befindet ſich im Rathhauſe und iſt an
allen Wochentagen Nachmittags von 9 bis 5 Uhr für den
Verkehr mit dem Publikum geöffnet.

Der Rendant nimmt die Einlagen der Sparer und
die Zinſen für ausgeliehene Kapitalien, ſowie die Kündigung
von Spareinlagen entgegen. Sind Gelder einzuklagen, ſo
zeigt er es dem Kuratorium an. Er leiſtet Rückzahlung von
Spareinlagen, ſowie die Zahlung abgehobener Zinfen ohne
beſondere Anweiſung des Kuratoriums.
weiſung bedarf er jedoch zu allen weiteren Vereinnahmungen
oder Zahlungen, insbeſondere auch zu Erhebung ausgeliehe-
ner Kapitalien.

Die der Sparkaſſe gehörigen eigenen und die ihr ver
pfändeten Schuldurkunden und geldwerthen Papiere werden
in dem Treſor des der Sparkaſſe gehörigen und mit drei
Schlöſſern verſehenen ſicheren Geldſchranke aufbewahrt, zu
dem der Vorſitzende und ein zweites Mitglied des Kurato-
riums, ſowie der Rendant jeder einen Schlüſſel führen. Jn

leicher Weiſe werden die Baarbeſtände mit Ausnahme der
ageskaſſe, welche die Summe der vom Rendanten geſtellten

Kaution nicht überſteigen darf, aufbewahrt.
Die Stücke der Werthpapiere ſind von den Zinsſcheinen

getrennt zu halten, erſtere werden bis auf Weiteres im Tre-
ſor des zur Aufbewahrung von Kämmereivermögen dienen-
den ſicheren Geldſchrankes ger Kämmereikaſſe aufbewahrt.

Kaſſenreviſion und Rechnungslegung.
Das Kuratorium hat allmonatlich an einem beſtimmten

Tage eine ordentliche und außerdem jährlich mindeſtens eine
außerordentliche Kaſſenreviſion abzuhalten, für welche die
im S 56 Nr. 4 der Städte- Ordnung und in der Geſchäfts-
an veiſung für die Stadthauptkaſſen des Regierungsbezirkes
Merſeburg vom 20. Mai 1845 getroffenen Beſtimmungen
Anwendnng finden. Dieſe Reviſionen, bei denen wenigſtens
ein Magiſtratsmitglied und ein Mitglied des Kuratoriums
anweſend ſein muß, werden von dem Vorſitzenden des Spar
kaſſen-Kuratoriums oder deſſen Stellvertreter vorgenommen.

Das Rechnungsjahr der Sparkaſſe beginnt am
Jannar und endet am 31. Dezember.

die Jahresrechnung aufzuſtellen und ſpäteſtens

drei Prozent.

Einer ſolchen An

Nach Ablauf des Rechnungsjahres hat er pendaul
is zum1. April dem Sparkaſſen- Kuratorium vorzulegen. t

begutachtet die Rechnung und übergiebt ſie dem Magiſtrat,
der ſie nach erfolgter Prüfung der Stadtverordneten Per-
ſammlung zur nochmaligen Prüfung vorlegt. Dieſe ertheilt
nach Erledigung der Erinnerungen die Entlaſtung.

Jm zweiten Monat eines jeden Rechnungsjahres iſt
ein Auszug aus den Kaſſenbüchern zu fertigen, der das Gut-
haben der ſämmtlichen Sparer am 31. Dezember des ver-
floſſenen Rechnungsjahres nachweiſt. Dieſer Auszug iſt im
Kaſſenraume zur Einſicht der Sparer auszulegen.

Ueber den Geſchäftsbetrieb und die Ergebniſſe der
Sparkaſſe wird alljährlich eine Nachweifung aufgeſtellt, die
dem Regierungs- Präſidenten eingereicht und in den im

23 bezeichneten Blättern bekannt gemacht wird.
Jn die Vermögensbilanz der Sparkaſſe und in die Be

rechnung der Höhe des Reſervefonds 19) ſind die kurs-
habenden Werthpapiere zum Tageskurſe am Schluſſe des
Rechnungsjahres, ſofern dieſer aber den Ankaufspreis über
ſteigt, nur zu dieſem einzuſtellen.

S 9.
Einlagen.

Die Sparkaſſe nimmt auf ein Buch (Konto) Einlagen
von 1 Mark bis 5000 Mark an. Die Annahme höherer
Einlagen, gleichviel ob dieſe auf einmal angeboten werden
oder ob der Betrag von 5000 Mark durch Nachzahlung über-
ſchritten wird, iſt nur dann zuläſſig, wenn es ſich um Mün-
delgelder bis zum Betrage von 15 000 Mark handelt. Jn
dieſem Falle hat das Kuratorium über jeden einzelnen Fall
zu beſchließen und die Annahmebedingungen feſtzuſetzen.

Erreichen Kapital und Zinſen eines Einlegers bei ge-
wöhnlichen Spareinlagen zuſammen den Betrag von 6000
Mark und bei Einlagen von Mündelgeld den Betrag von
15 000 Mark, ſo findet eine weitere Verzinſung des Ueber-
ſchuſſes nicht ſtatt. Der Ueberſchuß kann dann auf Beſchluß
des Kuratoriums zum Ankauf öffentlicher Werthpapiere,
die hinreichende Sicherheit gewähren, verwendet werden.

Der Einleger wird in dieſem Falle Eigenthümer der
angekauften Werthpapiere und genießt alle Vortheile und
trägt alle Nachtheile, die aus dem Kurswechſel oder in
Folge etwaiger Auslooſung dieſer Werthpapiere entſtehen.
An Zinſen genießt er nur die gewöhnlichen Sparkaſſen
zinſen, ſodaß der verbleibende Zinsüberſchuß der Anſtalt zu
Gute kommt. Ein ſolcher Beſchluß darf jedoch erſt drei
Monate nach erfolgter Bekanntmachung in Kraft treten.

S 9.
Verzinſung.

An jährlichen Zinſen zahlt die Sparkaſſe unter Be
rückſichtigung der nachſtehenden Vorſchriften dem Einleger
n Bruchtheile einer Mark werden nicht ver-

zinſt.
Durch übereinſtimmenden Beſchluß des Magiſtrats und

der StadtverordnetenVerſammlung kann mit Genehmigung
des Ober-Präſidenten, je nach Lage des Geldmarktes, der
Zinsfuß erhöht oder herabgeſetzt werden. Eine Herab-
ſetzung des Zinsfußes darf ſich niemals auf die Vergangen-
heit erſtrecken. Jede Veränderung des Zinsfußes iſt gemäß
S 23 bekannt zu machen. Bruchpfennige bei der Zinsberech-
nung gehen der Sparkaſſe zu Gute.

Die Zinſen werden vom erſten Tage des auf den Tag
der Einzahlung folgenden Monats ab berechnet. Ebenſo
werden bei Rückzahlungen, ſie mögen das ganze Guthaben
oder nur einen Theil davon umfaſſen, die Zinſen für die
zurückgenommene Summe nur bis zum Schluſſe des dem
Tage der Rückgewähr voraufgegangenen Monats berechnet.

s 10.
Zahlung der Zinſen

Die ZHinszahlung erfolgt jährlich in der Zeit vom
2. bis 15. Januar. Findet eine Abhebung der Zinſen wäh-
rend dieſer Zeit nicht ſtatt, ſo werden ſie dem Kapital zu
geſchrieben und wie dieſes vom 1. Januar
Meldet ſich ein Berechtigter nicht innerhalb 30 Jahren ſeit
der letzten Eintragung in ſein Sparkaſſenbuch bei der Spar
kaſſe, ſo hört mit Ablauf dieſer Friſt eine weitere Verzinſung
ſeines Guthabens auf. S

Kündigung, Rückzahlnng.
Der Rendant zahlt die von der Sparkaſſe zurückgefor-

derten Beträge ohne Mitwirkung des Kuratoriums, jedoch
unter Zuziehung des etwa angeſtellten Gegenbuchführers
aus.
zug Zurückgezahlt werden die Beträge eines Sparkafſſen-

uches
a) bis einſchließlich 390 Mark ſofort, bis zu weiteren

30 Mark aber nur in Zwiſchenräumen von min-
deſtens 14 Tagen; S
über 30 Mark bis einſchließlich 60 Mark 14 Tage;
über 60 Mark bis einſchließlich 150 Mark 1 Monat;

9) e 150 Mark 3 Monate nach erfolgter Kün-
ungDie Khndſanng wird im Sparkaſſenbuche von dem Ren-

danten vermerkt. Die zurückgeforderten Beträge werden
ſtets in baarem Gelde ausbezahlt. Der Sparkaſſe ſteht es
frei, wenn ihre Mittel es geſtatten, ſofort oder ſchon vor Ab-
lauf der Kündigungsfriſt Zahlung zu leiſten, wenn die
Gläubiger ſolche anzunehmen bereit find. Die Zinſen wer-
den 4A2rr nur bis zum letzten Tage des der Rückzahlung
unmittelbar vorhergegangenen Monats gewährt, Die Rück
zahlung von Einlagen und Auszahlung von Zinſen erfolgt
nur gegen Vorlegung des Sparkaſſenbuches.

Bei Theil-Rückzahlungen wird die abgehobene Summe
durch den Rendanten und nach erfolgter Anſtellung eines
Gegenbuchführers unter deſſen Mitzeichnung im Sparkaſſen
buche abgeſchrieben und dieſes dem Vorzeiger zurückgegeben.

Wird das ganze Guthaben zurückgezahlt, ſo hat der
Empfänger das Sparkaſſenbuch quittirt dem Rendanten
auszuhändigen. Es wird ſodann entwerthet und zum Archiv
der Kaſſe genommen. s 12 e

Sparkaſſenbücher.
Wer Geld in die Sparkaſſe einlegt, erhält ein auf ſein

Namen lautendes Sparkaſſenbuch, für das bei Abhebung des
letzten Guthabens der Betrag von 25 Pfg. abgezogen wird.
Bei weiteren Ein- und Rückzahlungen fallen den Jnhabern
von Sparkaſſenbüchern außer den durch ſie ſelbſt veranlaßten
Portoauslagen keinerlei Koſten zur v Das Buch wird
auf dem Titelblatte in der im S. 5 für Urkunden vorge
ſchriebenen Weiſe und außerdem noch vom Rendanten und
dem etwa angeſtellten Gegenbuchführer vollzogen und mit
dem SparkaſſenSiegel und der Nummer verſehen, unter der
dem Einleger in den Haſſenbüchern ein Konto eröffnet iſt.

Letzteres.

ab verzinſt.

kehr geſetztes Sparkaſſenbuch,

In das Sparkaſſenbuch krägt der Rendant unter Vej,
ſetzung des Datums und ſeiner eigenhändigen Unterſchrift
jede Ein und Rückzahlung, ſowie den Betrag der zugeſchrie-
benen oder abgeſchriebenen Zinſen ein. Nach erfolgter An-
ſtellung eines Gegenbuchführers ſind die Eintragungsever.
merke von dieſem zu machen und auch von dem Rendanten
unterſchriftlich zu vollziehen.

Jeder Einzahler erhält nur ein Sparkaſſenbuch. Er
hat dieſes bei allen weiteren Einzahlungen, ſowie bei Kün-
digungen und Rückzahlungen (vergl. 8 11) vorzulegen. Die
Sparkaſſenbücher werden unter fortlaufender Nummer aus.
geſtellt; ihnen wird das Statut und eine Zinstafel bej-
geheftet, aus der zu erſehen iſt, welchen Ertrag jede Einlage
von 1 Mark bis 300 Mark in jedem der nächſten 10 Jahre
unter Hinzurechnung der Zinſen und Zinſeszinſen nach dem
gemäß 8 9 feſtgeſetzten Prozentſatze gewährt.

Die aufgelaufenen Zinſen vermerkt der Rendant in dem
Sparkaſſenbuche bei Gelegenheit einer neuen Einzahlung
oder Abhebung von Spareinlagen. Nach erfolgter An,
ſtellung eines Gegenbuchführers iſt dieſer Vormerk von letz
terem zu machen.

Den Sparern ſteht es indeß frei, das Sparkaſſenbuch
alljährlich nach Schluß des Rechnungsjahres behufs Ein-
tragung der Zinſen vorzulegen.

s 13.
Geſperrte Sparkaſſenbücher.

Auf Antrag können auch geſperrte Sparkaſſenbücher
ausgefertigt werden.

Der Einleger iſt in dieſem Falle berechtigt, bei der
erſten Einzahlung im Voraus einen Zeitpunkt zu beftimmen,
bis zu welchem Auszahlungen auf das Sparkaſſenbuch nicht
erfolgen ſollen. Dieſe Beſtimmung gilt auch für die ſpä
teren Einzahlungen, die auf daſſelbe Buch geleiſtet werden,
Sie erſtreckt ſich auf die Hauptſumme und die Zinſen
und kann von dem Einzahlenden nicht zurückgenommen wer-
den. Andere als dieſe und die im S 15 bezeichneten Be
ſchränkungen dürfen an die Einzahlung nicht geknüpft
werden.

Bei dieſen Sparkaſſenbüchern iſt äußerlich durch einen
Vermerk erkenntlich zu machen, bis zu welchem Zeitpunkte
die Rückzahlung geſperrt iſt u

Ausweis.
Die Spargelder werden in der Regel an Denjenigeg

ausgezahlt, welcher das Sparkaſſenbuch vorlegt.
Die Sparkaſſe iſt berechtigt, aber nicht verpflichtet, die

Berechtigung des Abhebers zu prüfen; ſie vertritt aber nicht
einen bei dieſer Prüfung vorgefallenen Jrrthum.

s 15.
Sicherſtellung des Berechtigten.

Gegen Abhebung der Sparkaſſengelder durch einen
Unbefugten kann ſich der Einzahler dadurch ſichern, daß er
in ſein Sparkaſſenbuch den Vermerk eintragen läßt, daß
die auf das ihn betreffende Sparkonto eingezahlten Beträge
nur ihm oder ſeinen nachgewieſenen Erben oder Bevoll-
mächtigten oder einer anderen namentlich bezeichneten Per-
ſon auszuzahlen ſeien.

Dieſer Vermerk wird von dem Rendanten und dem
etwa angeſtellten Gegenbuchführer unterſchrieben.

Jn ſolchem Falle werden Sparkaſſengelder nur nach
erfolgter Feſtſtellung der Berechtigung Desjenigen gezahlt,
welcher das Sparkaſſenbuch vorlegt.

Als genügender Ausweis gilt es, wenn der Vorleger
durch eine dem Vorſitzenden des Kuratoriums, dem Ren-

d

danten oder dem etwa angeſtellten Gegenbuchführer bekannte
Perſon anerkannt und dieſe Anerkennung auf der Quittung
durch Unterſchrift des Anerkennenden beſcheinigt wird.

Die von Vormündern, Pflegern und Beiſtänden
auf den Namen des Mündels, Pflegebefohlenen oder Kindes
mit der im S 1809 des Bürgerlichen Geſetzbuches vorgeſchrie
benen Beſtimmung eingelegten Beträge dürfen nur mit Ge
nehmigung des Gegenvormundes oder des Vormundſchafts-
gerichtes ausgezahlt werden. mit deVorbehalt eingelegt, daß zur Erhebung des Geldes die Ge
nehmigung des Gegenvormundes oder des Vormundſchafts
gerichtes erforderlich iſt, ſo iſt dieſer Vorbehalt in dem auf
den Namen des Mündels lautenden Sparkaſſenbuche vor
zumerken und auf dem für das Mündel angelegten Spar
konko vorzutragen. Dieſer Vorbehalt gilt auch für die ſpä.
teren Einlagen, welche auf das Sparkaſſenbuch gemacht
werden.
Iſt ein Sparkaſſenbuch, auf welches Mündelgeld ein
elegt iſt, außer Verkehr geſetzt, ſo darf das Geld nur mit

Genehmigung des Gegenvormundes oder des Vormund-
ſchaftsgerichtes ausgezahlt werden.

Einlagen juriſtiſcher Perſonen dürfen nur gegen Quit
tung ihres Vorſtandes oder ihres ſonſtigen geſetzlichen Ver
treters ausgezahlt werden.

Dieſelbe Quittung iſt zu fordern, wenn ein außer Ver
das auf den Namen einer

juriſtiſchen Perſon lautet, zur Abhebung vorgelegt wird.
S 16.

Verfahren beim Verluſt oder bei der Vernichtung abhanden
gekommener Sparkaſſenbücher.

Jſt ein Sparkaſſenbuch verloren oder geſtohlen, ſo iſt
dies zur Verhütung von Nachtheil dem Sparkaſſen-Kura-
torium ſofort anzuzeigen. Das Kuratorium läßt, ohne den
Ausweis des Anzeigenden zu prüfen, den angeblichen Ver
luſt in den Kaſſenbüchern vermerken. Wird darauf das
Sparkaſſenbuch vorgelegt, ſo wird es dem Vorleger ab

Die Jntereſſenten werden an das Gericht ver
wieſen.

Die Zahlung des Betrages oder die Ausſtellung eines
neuen Sparkaſſenbuches an Stelle des abhanden gekomme
nen kann nach Vorſchrift der Nr. 15 des Reglements vom
12. Dezember 1838, die Einrichtung des Sparkaſſenweſens
betreffend (Geſ.-S. 1839 S. 5), nur nach erfolgter gericht
licher l e rng des abhanden gekommenen Buches
oder nach Vorlegung des Ausſchußurtheils (88 946 fgde.
der Civilprozeßordnung in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 20. Mai 1898 R.-G.-Bl. S. 410) erfolgen.

Auf eine Anfechtungsklage wird in dieſem Falle keine
Rückſicht genommen.

Auf ein Sparkaſſenbuch, deſſen Zuſtand den Verdocht
rechtfertigt, daß es zum Zwecke der Inhaltsverändernng
abſichtlich verletzt worden iſt, dürfen weder Ein noch Aus
zahlungen erfolgen. Auch in dieſem Falle wird das Buch
dem Vorleger abgenommen und demnächſt vom Sparkaſſe
Kuratorium beſtimmt, ob ein neues Buch an Stelle d
angehaltenen ausgefertigt und wem es
werden ſoll.

Wird Mündelgeld mit dem

ausgehändigt

V
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Kann Jemand die gänzliche oder weſentliche Ver-
nichtung eines r t als deſſen Eigenthümer er
ſich ausweiſt, auf eine nach dem Ermeſſen des Sparkaſſen
Kuratoriums überzeugende Art darthun oder iſt die Jdenti
tät eines theilweiſe vernichteten oder beſchädigten Spar-
kaſſenbuches bei Vorlegung der Ueberbleibſel dem Kura-
torium unzweifelhaft, ſo kann ohne Weiteres auf Grund
der Kaſſenbücher ein neues Buch ausgefertigt werden.

S 17.
Verkehr durch die Poſt.

Die Einlagen, Kündigungen und Rückzahlungen kön-
nen auch durch die Poſt erfolgen.

Bei Einſendung von Geld zu neuen Einlagen iſt genau
anzugeben, auf weſſen Namen das Sparkaſſenbuch ausge
ſtellt werden ſoll und wo dieſer wohnt. Das Sparkaſſenbuch
wird dann dem Einleger oder dem von ihm bezeichneten
Empfänger frei und eingeſchrieben überſandt. Bei weiteren
Einzahlungen iſt das Sparkaſſenbuch ſtets mit einzuſenden.
Es wird nach Eintragung der Einlage frei und einge
ſchrieben zurückgeſandt. Ein gleiches Verfahren iſt bei
Kündigungen zu beobachten.

ill der Jnhaber eines Sparkaſſenbuches den gekün-
digten e durch die Poſt beziehen, ſo ſendet er mit ent-
ſprechendem Antrage das Sparkaſſenbuch an die Sparkaſſe
ein, worauf der abgehobene Betrag mit dem Sparkaſſenbuche
unter Werthangabe an den Einſender zurückgeſchickt wird.

Die durch die Poſt bewirkten Zahlungen ſind bis zum
Betrage von 800 Mark durch Poſtſcheine, die über dieſen Be-
trag hinausgehenden Zahlungen durch vorſchriftsmäßige
Kaſſenquittungen zu belegen. Die Poſtſcheine über die Sen-
dungen der Kaſſe beweiſen zu Gunſten der letzteren, wenn
nicht binnen 4 Wochen ſeit dem Tage, an welchem der Sparer
ein Sparkaſſenbuch oder die von ihm eingezahlte Geld-
endung zur Poſt gegeben hat, von dem Einſender wegen
usbleibens oder wegen Unrichtigkeit der Kaſſenſendung

bei der Kaſſenverwaltung Einſpruch erhoben wird.
ß 18.

Anlegung der Kaſſenbeſtände.
Die zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben nicht er

forderlichen Gelder ſind durch das Kuratorium ſicher anzu
legen. Maßgebend für die Sicherheit ſind, inſoweit nicht
die nachfolgenden Beſtimmungen eine Abweichung geſtatten,
die Vorſchriften der 88 1807 und 1808 des Bürgerlichen
Geſetzbuches und der Art. 73, 74 und 76 des Ausführungs-
geſetzes vom 20. September 1899.

Die Sparkaſſengelder können angelegt werden:
J. Gegen hypothekariſche oder grundſchuldmäßige Ver-

pfändung ländlicher und ſtädtiſcher Grundſtücke.
Die Sicherheit wird bei Hypotheken und Grundſchulden

angenommen:
1. bei ländlichen Grundſtücken:

a) innerhalb der erſten des durch ritterſchaftliche,
landſchaftliche oder gerichtliche Taxe oder, wenn es
ſich um Grundſtücke im Werthe bis zu 15 000 Mark
handelt, durch dorfgerichtliche Taxe, die in dieſem
Falle der gerichtlichen Beglaubigung nicht bedarf,
ermittelten Werthes;
innerhalb des 22 fachen Grundſteuerreinertrags;

0) ſoweit ſie im Saalkreiſe belegen ſind, innerhalb des
Z0fachen Grundſteuerreinertrages, oder innerhalb des

22 fachen Grundſteuerreinertrages, unter Hinzu
rechnung der Hälfte des Werthes, mit dem die da-
rauf befindlichen, zum Betriebe der Landwirthſchaft

erforderlichen Gebäude bei einer öffentlichen Feuer-
verſicherungs Geſellſchaft abgeſchätzt ſind. Fabriken

und Lurxusbauten dürfen hierbei nicht berückſichtigt
werden. Einer derartigen Beleihung muß ſtets
eine beſondere Prüfung der Pfandſicherheit durch
das Kuratorium voraufgehen.

2, bei ſtädtiſchen Grundſtücken:
a) innerhalb der erſten Hälfte des durch die Taxe einer

öffentlichen Feuerverſicherungs Geſellſchaft oder
durch gerichtliche Taxe ermittelten Werthes;

b) ausnahmsweiſe innerhalb des 12 fachen Be
trages des Gebäudeſteuer-Nutzungswerthes nach
voraufgegangener beſonderer Prüfung durch das
Kuratorium.

Die Hypotheken-Darlehen können mit oder ohne
Vereinbarung einer Tilgung ausgeliehen werden.
Jm erſten Falle unterliegen die Tilgungsbeding-
ungen der freien Vereinbarung.

II. Durch Ausleihung auf Wechſel oder Schuldſchein ohne
hypothekariſche Sicherheit, wenn 2 als zahlungsfähig bekannte
und r Sicherheit bietende Bürger der Stadt Löbe-
jün oder Eingeſeſſene des Saalkreiſes für Kapital, Zinſen
und Koſten als Bürgen und Selbſtſchuldner gemeinſam. ein-
treten. Dergleichen Darlehen dürfen auf längſtens ein
Jahr gegeben werden und bei einer und derſelben Perſon
die Summe von 1500 Mark nicht überſteigen. Zur Ge
währung derartiger Darlehen darf niemals mehr als des
Geſammtbeſtandes der Sparkaſſe verwendet werden.

Schuldner der Sparkaſſe können nicht gleichzeitig als
Bürgen r werden.

III. Durch Ankauf von Jnhaberpapieren, die den Be
ſtimmungen des S 1807 des Bürgerlichen Geſetzbuches und
des Art. 74 des Preußiſchen Ausführungs- Geſetzes vom
20. September 1899 entſprechen.

IV. Durch Ausleihung gegen Verpfändung:
von Hypotheken und Grundſchulden mit der bei Nr. 1
beſtimmten Sicherheit,

2. von Jnhaberpapieren der unter III beſtimmten Art,
g. e parkaſſenbüchern öffentlicher Preußiſcher Spar

aſſen.
Die verpfändeten Hypotheken. und Grundſchulden

müſſen, wenn nicht gleichzeitig ein Wechſel ausgeſtellt
wird, der Sparkaſſe auf Verlangen abgetreten werden.

Die Beleihung der Jnhaberpapiere darf nur bis zu
des Kurswerthes, niemals aber höher als bis zu

e des Nennwerthes gegen vierwöchentliche Kündigung
er olgen, wobei ſich das Sparkaſſen Kuratorium die Be
fugniß vorbehält,
a) das Pfanddarlehen binnen drei Tagen zu kündigen,

obald die beliehenen Papiere im Kurſe unter die
eleihungsgrenzen ſinken,

die betreffenden Papiere auf Rechnung und Ge
fahr des Schuldners zu verkaufen, wenn mit Ablauf
der Kündigungsfriſt die Rückzahlung nicht erfolgt.
Etwaige Ausfälle bei dieſem Verkaufe muß der
Schuldner der Sparkaſſe erſetzen.

V. Durch Ausleihung an Provinzen, Kreiſe, Stadt
Landgemeinden, Kirchen- und Schulgemeinden und

ſtige mit Korporationsrechten ausgeſtattete kommunale
des Preußiſchen Staates gegen vorſchriftsmäßige

e nach erfolgter Genehmigung der zu
ſtändigen Behörde ohne Beſtellung beſonderer Sicherheit.

u derartigen Darlehen, für welche eine beſtimmte
Tilgungsfriſt durch einen Schuldentilgungsplan feſtzuſetzen
iſt, darf niemals mehr als des Geſammtbeſtandes der
Sparkaſſe verwendet werden.

VI. Durch zinsbare Anlegung bei der Hülfskaſſe der
Provinz Sachſen oder bei den im v 1808 des Bürgerlichen
Geſetzbuches und im Art. 76 des Preußiſchen Ausführungs-
geſetzes beſtimmten Kaſſen.

Mit dieſen Kaſſen kann die Sparkaſſe in Depoſiten-,
Check- und Lombard- Verkehr treten. Letzterer iſt jedoch nur
inſoweit geſtattet, als die Sparkaſſe Geld zur Verzinſung
oder Rückzahlung ihrer Einlagen braucht.

Checkbücher der Sparkaſſe ſind im gemeinſchaftlichen
Verſchluſſe des Sparkaſſen-Rendanten und des Vorſitzenden
des Kuratoriums oder eines Mitgliedes des Kuratoriums
aufzubewahren. Die Vollziehung des Checks darf nur ge-
meinſchaftlich durch den Sparkaſſen-Rendanten oder ſeinen
Vertreter und den Vorſitzenden des Kuratoriums oder ein
anderes Mitglied des Kuratoriums erfolgen.

Zur Gewährung von Darlehen an Mitglieder des
Kuratoriums und an Beamte der Sparkaſſe iſt die Genehmi-
gung des Regierungs- Präſidenten erforderlich.

Mitglieder des Kuratoriums dürfen ſich an der Be-
ſchlußfaſſung über Bewilligung von Darlehen an ſie ſelbſt,
ihre Ehefrauen, Eltern, Schwiegereltern und Kinder nicht
betheiligen.

Die Bedingungen der Ausleihung werden, ſie
nicht durch Ankauf von Jnhaberpapieren (Nr. 111) erfolgt,
durch das Kuratorium mit den r vereinbart;
doch iſt den Schuldnern ſtets geſtattet, die Darlehen in
vierteljährlichen Abſchlagszahlungen von wenigſtens dem
zehnten Theil der urſprünglichen Schuld zurückzuzahlen.

s 19.
Reſervefonds.

Die nach. Beſtreitung der Verwaltungskoſten ver-
bleibenden Ueberſchüſſe der Sparkaſſe bilden einen Reſerve
fonds, über welchen der Rendant beſonders Buch und Rech-nung zu führen hat. Der Reſervefonds muß gut 5 Prozent

der Paſſivmaſſe erhalten bleiben. Jft dieſer Prozentſatz er-
reicht, ſo kann von den ferneren Jahresüberſchüſſen die eine
Hälfte mit jedesmaliger Genehmigung des Regierungs-
Präſidenten zur Befriedigung außerordentlicher kommunaler
Aufwendungen, welche zur Beſtreitung von Bedürfniſſen,
vorwiegend der gering. bemittelten Volksklaſſen des
Garantie- Verbandes beſtimmt ſind, verwendet werden,
während die andere Hälfte dem Reſervefonds ſo lange zuzu-
führen iſt, bis deſſen Höhe 10 Prozent der Paſſivmaſſe
beträgt.

Hat der Reſervefonds 10 Prozent der Paſſivmaſſe er-
reicht, ſo können mit Genehmigung des Regierungs-
Präſidenten die ſämmtlichen Ueberſchüſſe zu den angegebenen
Zwecken verwendet werden.

s 20.

Aufnahme von Anleihen.
Für den Fall, daß die Rückzahlung von Guthaben in

ungewöhnlich ſtarkem Umfange verlangt wird, der Kurswerth
der im Beſitz der Sparkaſſe befindlichen Jnhaberpapiere aber
eine Veräußerung ohne uyverhältnißmäßigen Verluſt nicht
geſtattet, die nöthigen Deckungsmittel auch nicht durch
Kündigung und Einziehting ansſtehender Forderungen oder
durch Verpfändung von Werthpapieren oder auf anderem

zege nicht rechtzeitig zu erlangen ſind, können die ſtädtiſchen
Behörden durch übereinſtimmenden Beſchluß das Kuratorium
ermächtigen, zur Beſchaffung der erforderlichen Mittel An
leihen unter Haftpflicht der Stadtgemeinde Löbejün für die
Sparkaſſe aufzunehmen und zu verzinſen. Das Kuratorium
iſt alsdann verpflichtet, die ungeſäumte Tilgung der Schuld
herbeizuführen, ſobald der Zuſtand der Sparkaſſe die Ab-
tragung irgend geſtattet z 21

Statntändernng.
Das vorliegende Statut kann durch übereinſtimmenden

Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden abgeändert werden.
Die Aenderungen bedürfen der Genehmigung des

Ober-Präſidenten. Sie müſſen zwei Mal in Zwiſchen-
räumen von je vier Wochen bekannt gemacht werden, bevor
ſie verbindliche Kraft erlangen. Jn dieſer Bekanntmachung
iſt zugleich ausdrücklich hervorzuheben, daß die Aenderungen
mit einem beſtimmt zu bezeichnenden Tage in Kraft treten
und von da ab auch für alle ſeitherigen Sparkaſſen-Bethei-
ligten Anwendung finden, die nicht vorher ihre Einlagen
zach S 11 gekündigt oder zurückgezogen haben.

s 221
Aufhebung der Sparkaſſe.

Durch übereinſtimmenden Beſchluß beider ſtädtiſcher
Behörden kann die Sparkaſſe aufgehoben werden.

Ein ſolcher Beſchluß unterliegt der Genehmigung des
Ober- Präſidenten und iſt nach deren Ertheilung drei Mal
unter Aufkündigung der Guthaben bekannt zu machen. Die
für die Abhebung der Güthaben zu ſtellende Friſt, die vom
Tage des Erſcheinens der erſten Bekanntmachung zu berechnen
iſt, muß mindeſtens drei Monate betragen.

Die Guthaben, welche nach Ablauf der geſtellten Friſt
nicht abgehoben worden ſind, werden nicht weiter verzinſt,
ſondern auf Gefahr und Koſten der Empfangsberechtigten
bei der nächſten ſtaatlichen Hinterlegungsſtelle hinterlegt.

Durch dieſe Hinterlegung erlöſchen alle Anſprüche der
Eigenthümer dieſer Einlagen auf die hinterlegten Beträge
an die Sparkaſſe und an die Stadtgemeinde Löbejün.

Die Beſtände des Reſervefonds werden nach überein-
ſtimmendem Beſchluſſe beider ſtädtiſcher Behörden mit Ge-
nehmigung des Regierungs- Präſidenten für öffentliche
Zwecke der Stadt Löbejün verwendet.

s 23.
Bcrkanntmachungen.

Alle öffentlichen Bekanntmachungen, die in dieſem
Statute vorgeſchrieben ſind, erfolgen durch die Halleſche
Zeitung und die in Löbejün erſcheinende Fuhnethalzeitung.
Hören dieſe Blätter oder eines von beiden auf, zu erſcheinen,
ſo tritt das für die amtlichen Bekanntmachungen des Land-
raths in Halle beſtimmte Blatt und das Amtsblatt der
Königlichen Regierung in Merſeburg an ihre Stelle.

Außerdem erfolgt die Bekanntmachung durch Anſchlag
vor dem Geſchäftsraume. z

Die höhere Aufſicht über die Verwaltung der Spar-
kaſſe führt der RegierungsPräſident in Merſeburg, in noch
höherer Stelle der Ober- Präſident in Magdeburg (Regle-
ment vom 12. Dezember 1838 und Zuſtändigkeits-Geſetz vom

s 25.
Dieſes Statut tritt drei Monate nach erfolgter Ge

nehmigung und zweimaliger Bekanntmachung in den zu am
lichen Bekanntmachungen beſtimmten Blättern in Kraft.

24. OktoberDas Statut vom T. Dezember 1873, ſowie die dazu er
richteten Nachträge werden hiermit außer Kraft geſeßt.

Löbejün, den 12. November 1900.

Der Magiſtrat.
Ebeling. Nordmann. 1. Busch. C. Paarsch.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
W. Berger. A. Deparade. Ludwig Liebegott. G. Giessler.

W. Kunze. F. Schmidt. R. Mnicke. Ford. Klaus.
H. Wittenbecher. Ew. Fister. O. Horlita. Emil Fuchs.

Vorſtehendes Statut wird hiermit beſtätigt.
Magdeburg, den 6. Februar 1901.

8.)
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Nr. 737 O. P. v. Boetticher. B.
Vorſtehendes revidirtes Statut der ſtädtiſchen h zu

Löbejün tritt nach Ablauf von 3 Monaten nach erfolgter
Veröffentlichung durch die Halleſche Zeitung und

ie Fuhnethal Zeitung in Löbejün in Kraft.
Löbejün, den 16. März 1901.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 26. März er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer,.

Tagesordunng
1. Abhilfe von Wohnungsmangel durch Verleihung von Erbbau

rechten. 2. Spezielle Berathung der Koſtenanſchläge zu Kap. XIII D.
I u. II), Kap. XIII E, I u. F. 3. Ankauf des Wilkeſchen Grundnückes Ki. Klausſtraße Nr. 7. 4. Nachbewilligung von 4339.21
Mehrkoſten für den Ausbau der Straßen um das Riebeckſtift. 5. Nach
bewilligung von 23 900 für den Ausbau der Straße III am Süd
friedhof. 6. Heranziehung der Grundeigenthümer zu den Koſten der
Verbreiterung der Schlippe zwiſchen den Grundſtücken Spitze 13 und
Kellnerſiraße Nr. 10 und 10a auf Grund des Kommunalabgabvengeſetzes.
7. Anſtellung eines Polizei-Bauaſſiſtenten. 8. Befeſtigung des Bürger
ſteiges vor der Handwerkerſchule. 9. Feſtſtellung des Erwerbspreiſes
De de vom Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 91 zur Straße entfallende

and.

Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. März er. ſind nach
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden:

1 goldener Ohrring, 1 braunes Arbeitstäſchchen, 1 weißſeidenes
Taſchentuch, gez. J. in geſtickter Ecke, 1 Taſchentuch M. K., 1 Schachtel
mit Viſitenkarten und Jnvalidenmarken, Schlüſſel, 1 Wagenlaterne von
Blech, 3 Portemonnaies mit Jnhalt, 4 Holzſtämme, 1 Frauenſchürze,
2 Kiſten, 1 Korb, 1 Nickelklemmer, 1 Spagierſtock und 1 ſchw. Hut,
1 gold. Herzchen, 1 ſchwarzer Schirm mit weißen Streifen.

2. Jn derſelben Zeit find als verloren hier angemeldet:
1 Portemonnaie mit 7 Mk. und 1 Stück Gummi, 1 dito mit

30 Mk., 1. dito mit 37 Mk., 1 Straußenfeder Schildpattfächer, 1 nlberne
Remontoiruhr mit Goldrand und goldener Kette, 1 gold. Damenuhr
mit dito Kette und Berloque, 1 ſchwarzes Armband, ſilbern und
Emaille mit Perlen.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten
Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer
Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der
nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht reklamirten Gegen
ſtände nach Maßgabe des S 83 der Miniſterial-Dienſtanweiſung
betreffend die polizeili he Behandlung der Fundſachen vom 27. Okt. 1899
verfabren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im Polizei
Sekretariat IV., Rathhausſtr. 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.

Halle a. S., den 16. März 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat November 1900 verſetzten und ernenerten Pfänder,
welche die Pfandnummern von 117 981 bis 123 681 tragen
und über welche die Pfandſcheine in rothem Druck ans
geſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 18. April 1901 und an deu darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von /4 bis 5 Uhr im Auftionészimmer
des d hanſeo, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

und Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betteny,
Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 20. März 1901.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 22. dis Ende dieſes Monats wird die Ans-

händigung der Kriegsbeorderungen und Pafznotizen für das
Jahr vom 1. April 1901 bis 31. März 1902 durch Ordonnanzen erfolgen.

Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes (Reſerve, Landwehr I, Land
wehr II und Erſatz-Reſerve) hat deshalb etwa eingetretene
Wohnungsveränderungen ſofort zu melden und Vorkedrungen zu
wreffen, daß ihm auch dei vorübergehender Abweſenheit die Kriegsbe
orderung bezw. Paßnotiz unbedingt zugeſtellt werden kann.

Die Mannſchaften haben ſich mit dem Jnbalt der erbaltenen
Kriegsdeorderung genau vertraut zu machen und dieſelbe dei jeder
Kontrolverſammlung mitzubringen. Bei den Kontrolverſammlungen
wird feſ geſtellt werden, ob jeder Mann weiß, wann und wo er ſich
im Falle einer Mobilmachung zu melden hat.

Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen werden hinter der
letzten Seite des Militärpaſſes in einem Täſchchen aufbewahrt, welches

den Mannſchaften zugleich mit der Kriegsbeorderung dezw. Paßnotiz
ausgehändigt wird.

Die Täſchchen ſind auf der Jnnenſeite des Dedckels derarlig guſ
zukleben, daß die Oefnung nach der inneren Seite des Pafſes zeigt.

Wer bis zum 1. April jeden Jahres nicht im Beſitz einer Kriegs
veorderung oder Paßnotiz iſt, hat ſich unter Porlage ſeines Mililär
Paſſes bei ſeinem Bezirks-Feldwebel zu merden,

Halle o. S., den 16. März 1901.

Auguſt 1889, 88 52 und 659). Königliches Vezirks-Kommando.



Nenban des Anditorien- u. Seminar-Gebändes
Königlicher Univerſität zu Halle a. S.

Die Ausführung der Steinmetzarbeiten, ſowie die Lieferung der
gehörigen rd. 330 ebm hellen Sandſteine ſoll am

Donnerstag, den 11. April 1901, Vormittags 10 Uhr
m Geſchäftszimmer der örtlichen Bauleitung in Halle a. S., Spiegel
Kraßtze Nr. 5, II, öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagen ſiegen daſelbſt während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht aus und können r poſt- und beſtellgeldfreie
Einſendung (nicht in Briefmarken) von
von dort bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Mk. einſchl. der Zeichnungen

Halle a. S., den 15. März 1901.
Der Königl. Banrath.

Stoever.
Der Regierungs Vaumeiſter.

Rassow.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Dorf und Flur
Cuſtrenag und in den Fluren Unterpeißen, Veeſedau und Beeſenlaublingen
belegenen, im Grundbuche von:

A. Dorf Cuſtrena Band I Blatt 1, Band I Blatt 2, Band I Blatt 3 und
Beeſenlaublingen Band IV Blatt 117,

B. Dorf Cuſtreng Band I Blatt 4
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
zu A: auf den Namen des Gutsbeſitzers (Ortsrichters) Carl Faulwaſſer in

Cuſtrena,
zu B: auf den Namen des Gutsbeſitzers Emil Fanlwaſſer in Cuſtrena

eingetragenen Grundſtücke:
die Bauerngüter Nr. 1, 2,

Arb iterhäuſern und allem Zubehör am 17.
3 und 4 zu Cuſtrena nebſt fünf

Juni 1901, Nach
mittags Uhr durch das unuterzeichnete Gericht in der
Hanrmann'ſchen Gaſtwirthſchaft zu Cuſtreng verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind unter Nr. 1, 2, 4, 5, 6, 7, 35 und 36 der
Gebäudeſteuerrolle von Cuſtrena mit zuſammen 1650 Mk. Nutzungswerth
zur Gebändeſtener, und unter Artikel 3, 48 und 49 von Cuſtrena, Ar-
rikel 80 von Unterpeißen, Artikel 99 von Beeſedau und Artikel 32
von Beeſenlaublingen mit zuſammen einer Fläche von 205,0018 ha und
mit 11695,65 Mk. Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt.

Cönnern, den 15. März 1901. tKönigliches Amtsgericht.

Amtliche
Bekanntmachungen.
Jn „dem Handels Regiſter Ab-

theilung B Nr. 71 iſt auf Grund
des am 24. Februar 1901 feſt
geſtellten Geſeſchafts Vertrages
der Zoologiſche Garten Halle
Aktien- Geſellſchaft mit dem Sitze
zu Halle a. S. zur Errichtung und
zum Betrieb eines zoologiſchen
Gartens daſelbſt eingetragen.

Das Grundkapital von 162 500
Mark zerfällt in 650 Namensaktien
zu 250 Mark Nennbetrag, die
ſämmilich von den Gründern über-
nommen ſind. Der Aufſichtsrath
deſtimmt die Zahl der Perſonen,
aus denen der Vorſtand beſtehen
ſoll und wählt dieſe Perſonen.
Tie Generalverſammlung wird
durch einmalige Bekanntmachung
n den Geſellſchaftsblättern unter

Angabe der Tagesordnung mit
einer Friſt von 2 Wochen zwiſchen
dem Bikanntmachungs und dem
Verſammlugnstage, beide nicht mit
gerechnet, berufen. Die Bekannt-
machungen der Geſellſchaft erfolgen
durch Mnſchlag im Garten und
Einrückung in den Deutſchen
Reichs Anzeiger, die Halleſche
Zeitung, die Saale Zeitung, den
GeneralAnzeiger und das Volks
blatt.

Die Gründer ſind
Profeſſor Carl Fraenkel,
Profeſſor Rudolf Stemmler,
Bankier Meyer Apelt,
Kaufmann Carl Merkwitz,
Kaufmann Bruno Reinhold

Freytag,
Kaufmann Friedrich Hempel-

mann,
ſämmtlich zu Halle a. S.

Dieſelben haben ſämmtliche Aktien
übernommen.

Die Mitglieder des Aufſichts
raths ſind:
Kaufmann Moritz Helmbold,
Prokuriſt Ludwig Lehmann,
Kaufmann Willy Schlüter,
Geheimer Baurath Hermann

Keſſel,
Sanitätsrath Hermann Mekns,

ſämmtlich in Halle a. S.
Den Vorſtand bilden

Rechtsanw. Wolfgang Herzfeld,
Privatdocent Paul Braunſchweig,

veide in Halle a. S.
Von den mit der Anmeldung

der Geſellſchaft eingereichten
Schriftſtücken, insbeſondere von dem
Prüfungsberichte des Vorſtandes
und des Aufſichtsraths kann auf
dem Gericht Zimmer 30 in den
Dienſtſtunden Einſicht genommen
werden.

Halle a. S., d. 14. März 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

GutsVerkauf.
Ein in beſter waſſerfreier Aue

d. Mittel Elbe, 15 Min. v. d.
Bahn u. n. e. belebt. Kreisſt. gel.
Gut v. 312 Mrg. Acker u. Wieſen
m. eigener Jagd n. Fiſcherei,
vorzügl. Gebänd., guten Geräth.,
Pferde- u. Viehſt., in vortreffl.
Kuitur, ca. 3500 Mk. Grundſt.
Reinerir., ſ. w. Krankh. f. 210 Mille
b. 60 000--70 000 Mk. Anz. d.
mich z. bewirthſchaften, verkauft
werden. Agenten bl. unberückſ.
Gefl. Off. erbittet (4251

V. C. Schuckelt,
Pretzſch (Elbe).

Alte lebende Feldtanben
kaufen zu ſehr hohen Preiſen
HKrahbs I eller, Halle a. G

ßittergut,
Rghbz. Liegnitz, nabe brandenbur-
gisch-sächsischer Grenze, 2wischen
3 Stationen (nüchsto 6 kmw),
262 ha Wald, Feld, I.-IV.
Klasse, und 25 ha Wiese).
Herrenhaus, 16 Zimmer, im Park,
massivo Gebäude, sehr gutes
Inventar, Dampfbrennerei. Vor-
nehmer Verkehr, herrsehaftlicher
Sitz ohne das Risiko einer zu
grossen Landwirthschaft. Preis
262000 M. (Feuorversicherung).
Anzahlung 120000 AIk. Tausch
ausgeschlosson. Offerten an
Haasenstein VoglerA. G. Breslau, u. A. 461.

Ceſſton.
Beabſichtige meine noch auf 7

Jahre laufende ſehr ſchöne Pachtung
zu eediren. Das Gut liegt unmittel
bar an Kreisſtadt, Leipzig Halle
Bahnſtunde. W mäßig, gute
Leuteverhältniſſe. Acker meiſt klee
und weizenfähig, vorwiegend tief
gründiger Lehmboden.

Näheres unter Z. T381 an die
Exped. d. Ztg. (4381

Mein
Waſſermühlengrundſtück

mit aushaltender Waſſerkraft, ſehr
romantiſch, direkt am Bahnhofe
gelegen, dazu 82 Mrg. Acker und
Wieſe, Mittelpunkt zwiſchen Berlin
Dresden, iſt alterswegen zu ver
kaufen. Jährl. Leiſtung 300 Wiſpel.
Offert. bitte zu ſenden unt. Z. 4281
an die Exped. dieſer Zeitung.

Colonial- n. Material

wagren Handlung
in Bernburg a. S., welche über
50 Jahre mit Erfolg betrieben,
iſt beſonderer Umſtände halder per

1. April eventl. I. Mai 4verpachten. Anfr. unt. St. 43
Rud. Mosse, Bernburg erb.

Billige Bauſtellen
zu 8,00 Mk. pro qm einſchließlich Straßenkoſten ſind an der
Huttenſtraße (dem Südfriedhof gegenüber) zu verkaufen durch

E. Friedrieh, Robert Franzſtraße 15.

Saat Kartoffeln.
Ich offerire zur Saat, auf leichteren Böden gezogen, zum billigſten

Tagespreiſe:
Vpto-date, hochertragreiche Exportkartoffel,

Perie von Erfurt,
Faulsens Fuli,
Saxonia,
Magznum donmmn,
Prof. Maercker,
Imperator,

W. R. Brose, Kärktoffel-Export,
Halle a. S., Telephon 1031. [4368

d rtoſe P teiehe

Kittergart
120 ſächſ. Acker 260 pr. Morgen
50 000 Mk. Anzahlung ſoſort zu
verkaufen. A. Kroeber,

Vi Bl in Raunmburg a. S.
t garten, Gewächshaus,

Auskunft ertheilt Herr Baumſtr.

Rittergut Roda, P.A. Weißig

für 1--2 Familien,

Gärtnerwohnung u. Stallung 2c.

P. Trause, Halle a. S.

b. Großenhain.

mit großem Nutz

preiswerth zu verkaufen. Gefl.

Ein u. friſcherTrausport
belg. Aterpferde
trifft am Dienstag, den
26. d. N. bei uns ein.

Wir verkaufen die Pferde zu
ſehr ſoliden Preiſen.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan.

Telephon 522.

h

attere Arbeitspferde
ſtarke

in der Preislage von ca. 300 bis
500 Mk. zu verkaufen. Off. L. C.
23h an Rudolf Mosse, Leipzig.

Ein Paar ſeloſtgezogene, elegante,

braune Wageupferde,
fehlerfrei, 1,82 Meter groß, 4 und
5 jährig, ausdauernd und gut
gefahren, verkauft
Gutsbeſitzer Hslimuth,

Nebra a. U.
Eventuell nehme auch

gebrauchte Pferde in Tauſch.

BotkVerkauf.
Der freihändige Verkauf von

Jährlingsböcken (mit oder ohne
Hörner) aus der Rambouillet
Stammſchäferei Kötſchau iſt
eröffnet. [4390

Zur Sagt:
No-Sommerweizen,

1000 Kilo 180 Mk., hat abzugeben
O. BEissſeldt,

4391] Rittergut Kötſchau.

Kartoffeln
1500 Ctr. Maereker

(Speiſe- und Saat-),
300 Etr. Thiel
giebt ab [4388Rittergut Roitzſch

bei Dommitzſch.

ältere,

Frockenschnitzel,
Melassefutter

offerirt r 1795Emil Volgt,
Halle, Thomafinsſtraße L.

Pferde zum Schlachten
kauft ſtets

Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtrafße,Fernſprecher fEöoo

Habe noch 100 Ctr.

J ähenſFutter Runkelrübenſamen
olivenförmige rothe Rieſen und
100 Ctr. Klein-Wanzlebener
Zuckerrübenſamen diesjähriger
Ernte in vorzüglicher Qualität
abzugeben. [4286C. WViike,

Schackſtedt b. Sandersleben.

Zuckerrübenſtecklinge
(Dippe'ſche) zu circa 15 Mrg.
habe abzugeben. [4130

Streit,M. V.
Schackſtedt bei Sandersleben.

Leiſtungsfähigſte, einfachſte und
bei Weitem dilligſte

W MKartoffelSortirmaſchine,
in mehreren Staaten patentirt und
Patente angemeldet. Große Er-
ſparniß, ſehr erleichterte Handarbeit.
Nr. A leiſtet 2—300 CEtr., Preis
37,50 Mk., Nr. B leiſtet 3--500 Cir.,
Preis 47,00 Mk. ab hier.

Beſtellungen nimmt entgegen
Schumann. Zimmermeiſter,

4389 Droyßig.
Santkartoffeln

(Magnum bonum u. Saxonia)

empſiehlt (4:Domüne Köttendorf b. Weimar

rmJ

T V
374 in allen Stärken liefert

150 Stück fette

Hammellämmer
verkauft Rittergut Gleina bei

(4382Freyburg a. U.
Rittergutsverwaltung-

Zwei hochtragende

Erſtlingsſauen
der Yorkſhire-Raſſe, Abſtammung
„Friedrichswerther Zucht“, ſchöne,
ſchwere Thiere, verkauft

A. DünKel, Töttelſtädt
b. Gotha.

Verkaufe einen 2jähr., angekörten

Zuchtbullen,
desgleichen eine gebrauchte gut
erhaltene betriebsfähige, „ruthige
Hebelhackmaſchine.

W. Goldacker, Eiusdorf,
Poſt Wolferſtedt, S.-W.E.

Zudhtſchweine,
Yorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation

Domäne Schlotheim i. Thür.

Gliederwalzen

UtstG. Fänaase. Kütten, Kr. Bitterfeld.

Saatkartoffeln
frühe Maikönigin, à 50 Kilo
4 Mk. excl. Sack, ab Station
Gröbers gegen Kaſſe oder Nach
nahme hat abzugeben [4123

M. Knauer, Gröbers.

Achtung!
Zwei tüchtige Hamſterfänger

ſuchen für dieſes Jahr auf großem
Gute oder Gemeinde die Hamſter
gegen FangPrämien zu vertilgen.
Aufträge ſind zu richten an
Hamſterfänger Friedrich Sperling,

Gerbſe t bei Eisleben,

Kloſterplatz Nr. 14.

Der freihändige Verkauf der
Rambonillet-

Jährlingsböcke
beginnt Donnerstag, den 28.
März d. Js. 4260Domäne Strohwalde

b. Gräfenhainichen.

Goedteke, Kgl. Oberamtmann.
ccchch

Landwirthſch. Ausſtellung
im Juni 1901 empfehlen wir den Herren Ausſtellern

wasserdichte Ausstellungs-Zelte, n
incl. Holz oder Eiſen Konſtruktionen zu billigſten Preiſen

franko fertiger Aufſtellung (4366

I FIaut e Sohn. Malle,
Martinsberg 11, am Kaiſerdenkmal.

die in. Augfelung x Juhtwieh Anktion

der Oftpreußiſchen Holländer Heerdbuqhgeſellſchaft

findet am 24. und 25. April d. Js.
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe in r i. Pr., bei Roſenan
vor dem Friedländer Thore ſtatt. Beginn der Auktion Donners
tag, den 25. April, Vorm. 9 Uhr. Zur Auktion gelangen
ca. 150 Bnullen und eine größere Anzahl weibl. Thiere. Gleich
zeitig findet auch eine Ausſtellung und freihändiger Verkauf von
Zuchtſchafböcken und Zuchtebern ſtatt, woran ſich auch Nicht
mitglieder betheiligen können. Kataloge ſind zu beziehen und alle
Aufragen werden beantwortet durch den Geſchäftsführer J. Peters,
Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, II. Bei der Weiterbeförderung
der auf der Auktion gekauften Thiere können die ermäßigten Fracht
ſätze für Zuchtvieh in Anwendung kommen.

S a a Ka r orfelm.Empfehle folgenäe bochertragreiche und gutverktufliche Sorten:
Paulsens Juli, Topas, Weisser Schwan, Professor

Maereker, Dr. Loges, Imperator, Silesia, Hero,

Kaiserin Augusta, Brüce,
bei frostfreiom Wetter und in Käufers Säcken.
ünther. Deutleben, Stat. Nauendorf (Saalkreis).

Lieferun
Fr.

ErbſenAbſchlüſe
vermittelt koſtenlos für zahlungsfähige
Samenhandliungen. Das Verleſen übernimmt
die abnehmende Firma. Ein Centner wird
beim Züchter zur Probe verleſen, um das
Herausgeleſene prozentual feſtzuſetzen. Das
Herausgeleſene behält der Empfänger als
Erſatz für das Leſerlohn. Für runde Sorten
Erbſen werden pro Centner II Mk. und für
runzliche 13 Mk. gezahlt. (4317
Otto Just, Aſchersleben,

Neue Straße 9.

Saatgut.
Jn r verkaufe 37ott. Perl, d el,Gerſte: geger Bert. Orcgon Gowisvrye. Juwc

Rother Vordeanx Mk. 200Sommerw eizen: Galiziſcher Kolben Mk. 210.

Hafer: Probſteir Mk. 200.
K e 7 I 7 a g e 0 I 2 27 4Erbſen Zkceria i de dend dalen r 272

Grüne Folger mit der Hand verleſen Mk. 260-Alles per 1000 kg. Bei Abnahme von kleineren Poſten pee 10
2 M. mehr. v eineren Poſten pee 100 kg

Kartoffeln:
43 Frühblane runde Sechswochen, Richters frühblaueFrühe vvale, Perle von Erfurt, Kaiſerktrone, W

glöckchen 1 Etr. Mk. 4,--, 100 Ctr. Mk. 350, Paulſens Juli,
Zwickaner frühe, Die dern Mk. 3,50, 100 Ctr. Mk. 300.

33 agdeburger Netz, Holländer CralesMittelfrühe: Bann e u
t r 1 Cir. Mk. 3,50, 100 Ctr.275. uwel, Saxon utto 3t. 3.—, 100 Cte. t 260 gnrn Bonn 1Ert

Bruce, Weißer Schwan, Weiſe Rieſen, fSp äte: Wohltmann, Hero 1 Ctr. Mk. 3 e Bi 7

Hwiebelſamen:
Zittauer Rieſen Mk. 2,80 à kg, bei größeren Poſten Mk. 2,50 à kg.

Der Verſandt geſchieht in Dre ttoſtenprehſe exg r gaſſe oder Mehrere Duteſtden zum e

r r A. Dietrich.Bahn, Poſt u. Telegr. Hadmersleben.

3 MDas Lüttig ſche Grundſtüt e e
et

WohnhausBaupläte 37, er Bernbardoſtratg u 28 Mart
pro qm, ſowie an dFreiimfelderſtraße zu 23——29 Mart vro qm per r erka“ und

4352] B. Friedrich. Robert Franzſtraße 15.
von Montag, d. 25. März d
in ſteht wieder ein großer friſcher

Transport

Prima belgiſcher
Arbeitspferde
zu den ſolideſten Preiſenunter vollſter Garantie bei mir zum Verkauf.

Meyer Salomon.lle a. Swer sFernruf 2147.

e 7 Mk. 270-
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Sonntag, 4. Beilage zu Nr. 141 der Halleſchen Zeitung 24. März 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,
Vermiſchtes.

Zur Ermordung des Komponiſten Gnukel in Dresden
ſchreibt man den „Dr. N. N.“ noch folgende Einzelbeiten: Die ſehr
vermögende von ihrem Manne, dem Direktor der Oeſterreichiſchen
Nordweſt-Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft, geſchiedene Frau Jahnel
verfolgte den liebenswürdigen um Vieles jüngeren Gunkel ſchon
lange Zeit mit ihren Liebesbezeugungen. Tagtäglich nach Schluß der
Vorſtellung fuhr ſie init ihm, der auch in Blaſewitz wohnte, im Theater-
wagen nach Hauſe. Oefter fuhr ſie mit dein vorauffahrenden Wagen und
ſtieg ſodann um, um ihren Liebling ja nicht zu verſäumen. Seit wann
dieſes Verhältniß beſtand, iſt nicht bekannt. Gunkel verhielt ſich aber
gegen die ihn verfolgende Frau immer ablehnend. Geſtern Abend
nach Schluß des Theaters fuhr Gunkel, wie gewöhnlich mit dem
Theaterwagen nach Hauſe. Er unterhielt ſich während der Fahrt
mit einer ihm bekannten Dame. Neben ihm ſaß auf der anderen
Seite eine fremde Dame, neben dieſer ſaß Frau Jahnel mit zwei
großen ſchönen Bouquets in den Händen. Gunkel und Frau Jabnel
ſprachen während der Fahrt nicht, er unterhielt ſich, den Regenſchirm
zwiſchen den Knieen haltend, mit der rechts neben ihm ſitzenden
Dame. Als der Wagen, welcher ſtark mit Fahrgäſten beſetzt war,
zwiſchen der Remiſe Pfotenhauerſtraße und dem WeißensSchloß angelangt
war, fiel ein Schuß. Gunkel fiel vornüber vom Sitze und blieb ſo
fort todt auf der Stelle liegen. Man kann ſich die Auf-
regung denken, welche die Fahrgäſte ergriff. „Ein Schuß, ein Schuß,“
riefen die erſchreckt auffahrenden Damen, und die Verwirrung er-
reichte den höchſten Grad, als Frau Jahnel den in einem Bouquet
verſteckten, ſorgfältig eingebundenen Revolver auf ſich ſelbſt richtete.
Der Wagen war inzwiſchen zum Stehen gebracht, die Fahrgäſte er
griffen die Flucht. Der Schoffner ſtürzte ſich ſofort auf die dem Fahr
perſonal ſchon längſt als überſpannt bekannte gran Jahnel, riß ihre
Hand zurück und entwand ihr die verſteckte Waffe. Der Wagen wurde
ſofort in die nahe Remiſe gebracht. Frau Jahnel warf ſich auf die
Leiche und fing an zu jammern. Sie hatte ſich mit den zwei auf
ſich ſelbſt gerichteten Schüſſen nicht getroffen, der erſte Schuß, den
ſie auf ſich abgab, ſchlug durch das Fenſter, der zweite
ſtreifte ſie am Hute und hätte beinahe den hinter ihr ſtehenden, ihr
die Waffe entwindenden Schaffner getroffen. Alsbald erſchien auch
die herbeigerufene Polizei, nahm die Thäterin in Haft, welche ſich ohne
Widerſtand in ihr Schickſal ergab, und nun erſt kam man darauf,
daß auch in dem zweiten Vouquet, welches noch im Wagen lag,
ebenfalls ein Revolver unter den künſtlichen Blumen ſorgfältig
verborgen war. Frau Jahnel wollte noch im letzten Momente
dieſes Bouquet an ch reißen, muthmaßlich um neuerlich
einen Seibſtmord zu verſuchen, doch wurde ſie rechtzeitig
daran verhindert. Als man die Revolver, die in dem
Bouquet eingebunden waren, fand, wurde man ſich erſt klar, wie
eigentlich die That vollführt worden war. Frau Jahnel ſaß, wie
bereits bemerkt, nicht neben ihrem Opfer. Zwiſchen ihr und Gunkel
ſaß eine fremde Dame, rechts von Gunkel eine dieſem bekannte
Doktorsgattin, mit der Gunkel im Geſpräche war. Seine Stellung
war alſo ſo, daß ſein Kopf beim Sprechen nach rechts gewendet
war während Gunkel ſich ſo unterhielt und auf ſeine weitere Um-
gebung gar nicht achtete, ſchob Frau Jahnel mit der rechten Hand
binter dem Nacken der zwiſchen ihr und Gunkel ſitzenden Dame
ein Bouquet, in welchem ein Revolver verborgen war, durch und
ſchotßz. Das Projektil drang dem unglücklchen Künſtler in das
Hinterhaupt und trat in der Augengegend aus. Das Projektil
wurde im Wagen am Polſter gefunden, es waren Waffen
von neun Millimeter Kaliber, alſo abſolut tödtlich. Die ganze Nacht
bis zum Eintreffen der gerichtlichen Kommiſſion wurde von der PolizeiWache gehalten. Die Leiche wird nach erfolgter Thatbeſtandsauf

nahme der Blaſewitzer Gemeinde ausgefolgt werden. Noch in der
Nacht erſchien eine Verwandte des unglücklichen Todten, konnte jedoch
nicht zur Leiche zugelaſſen werden. Bei der verhafteten Frau Jahnel
fand man vier Briefe an die Königliche Staatsanwaltſchaft, die
Polizeidirektion, ihre Kinder und an den Gemeindevorſtand von
Aen Letzterer Brief war mit einer ſehr deſpektirlichen
Aufſchrift verſehen. Das traurige Schickſal des be
kannten Künſtlers, der erſt im 34. Lebensjahre ſtand,
wird allgemein in allen Kreiſen, die Gunfel irgendwie
nahe geſtanden haben, das tiefſte Mitleid erwecken. Adolf Gunkel
iſt aus der Schule Rappoldis und Elsmanns (Königl. Konſer-
vatorium) hervorgegangen. Er war ein bedeutender Künſtler auf
ſeinem Inſtrument und hat durch ſeinen wohlgebildeten und ſym
pathiſchen Ton, ſowie ſeine ſolide Technik ſich die Gunſt des muſi
kaleſchen Publikums erobert. Auch als Komponiſt der Oper „Attila“
und mehrerer gefälliger Salonſtücke iſt Gunkel bekannt geworden.
Seine Kompoſition „Kleine Schöne, küſſe mich“ iſt ein anmuthig-
heiteres, das jugendlich-übermüthige Liebesglück wohl charakteriſirendes
Lied. Gunkels Familie ſtammt aus Wien, iſt aber lange in
Dresden anſäſſig. In der Königlichen Kapelle war Gunkel ein
ſehr geſchätzter Geiger und wurde durch das freundſchaftliche e
v. Schuchs ausgezeichnet. Dieſem Verhältniß dankte Gunkel, daß
ſeine erſte Oper „Attila“ im Dresdener Hoftheater vor acht Jahren
die Première erlebte. Aus einer zweiten, „Jean Barth“, ſpielte
Kapellmeiſter Trenkler vor nur fünf Wochen eine Anzahl Stücke und
die Königliche Kapelle die Suite im vierten Symphoniekonzert. Die
Familie Gunkel wohnte ſeit Jabren in Blaſewitz. Perſönlich viel
genannt wurde der junge, durch männliche Schönheit auffallende
Künſtler durch die Kammermuſiten, die er mit Herrn Bachmann
unternahm und die ſich großen Beſuches erfreuten. Das Schick
ſal Gunkels erregte begreiflicher Weiſe allgemeines Bedauern und
größte Entrüſtung über die offenbar hyſteriſche Mörderin. Wie von
dem Verſtorbenen naheſtehender Seite verſichert wird, hat zwiſchen
der Mörderin und ihrem Opfer keinerlei nähere Beziehung beſtanden.
Der Künſtler nahm im vergangenen Jahre n dieKriminalpolizei um Schutz gegen die Nachſtellungen der Frau J.
zu bitten. Da die Beläſtigungen ſich aber nur auf Liebesanträge
und anonyme Zuſchriften beſchränkten, lehnte die Behörde jedes
Einſchreiten ab. Schon mehrere Jahre lang verfolgte die Frau
Jahnel, obwohl bereits 48 Jahre alt, den viel
jüngeren, noch nicht 35 Jahre zählenden Muſiker,
eine auffallend ſchöne ſtattliche Erſcheinung, mit ihrer

ſeinen Leuten

mit den beiden Töchtern in u wohnt, davongegangen und hatte
ſich in Blaſewitz eingemiethet. Sie ließ Gunkel förmlich über
wachen durch Dienſtleute und andere Perſonen und folgte ihm
auf Schritt und Tritt, auch auf ſeinen Kunſtreiſen und in die Bade-
kur nach Sylt. Fortgeſetzt ſchrieb ſie ihm Liebesbriefe und ſandte
kleine Geſchenke, ſo noch am Tage vor dem Morde einige Elfenbein
nippſachen, die aber von dem Dienſtmädchen auf Weiſung hin nicht
angenommen wurden. Von Bekannten Gunkels wird verſichert, daß
er nie in intimeren Beziehungen zu der keineswegs ſchönen, viel
mehr unanſehnlichen und eher häßlich zunennenden gen einer Oeſterreicherin, geſtanden habe.
Von anderer Seite wird indeſſen das Gegentheil verſichert.
Er ſoll ſeiner Zeit auf Koſten der Dameausgebildet worden ſein und auch namhafte Geſchenke von ihr
gern haben, u. A. bedeutende Geldbeträge, Brillantringe
und einen Bechſteinſchen Flügel. Die Dame iſt ſehr reich, während
Gunkel aus einer in We Verhältniſſen lebenden Familie
ſtammte. Schon wiederholt hatte die Jahnel in Briefen gedroht,
Gunkel zu erſchießen. Kürzlich verlobte er ſich und das brachte
das Faß zum Ueberlaufen. Den Theaterfahrgäſten und den
Straßenbahnſchaffnern war die Jahnel längſt als eine höchſt auf

eregte, excentriſche Perſon bekannt, die mit aller Welt
Streit anfing und ſich verfolgt glaubte Da ſie ſich ſtark
ſchminkte und ſehr auffallend kleidete, richteten ſich natürlich ſtets
die Blicke vieler Mitfahrenden nach ihr und ſobald Jemand zu
lächeln wagte, führte ſie ſofort Beſchwerde im Bureau der Straßen
bahn, wo man ſie zuletzt nicht mehr ernſt nahm. Die
Querulantin hatte den Spitznamen „Guſtel von Blaſewitz

Eine ſonderbare Telegrammfälſchung berichten Wiener
Blätter. Ein öſterreichiſcher Soldat, Namens Balzer, der wegen
Mordes zum Tode verurtheilt war, iſt am Mittwoch in Krakau
hingerichtet worden. Dieſe Hinrichtung nun war der Anlaß zu
einer ſonderbaren Affaire, die große Aufregung in der Stadt
hervorrief. Gleich nach dem traurigen Akte verbreitete ſich in der
re Stadt das Gerücht, daß um 6 Uhr früh telegraphiſch die

erfügung der Begnadigung des Mörders eingetroffen ſei, daß ſie
aber durch eine Fahrläſſigkeit der Poſt den Gerichtsbehörden erſt
eingehändigt wurde, als es bereits zu ſpät war. Dem Gerücht
lag ein thatſächlicher Vorfall zu Grunde Es war um 6 Uhr wirklich
aus Troppau ein Telegramm des obenbezeichneten Jnhaltes einge
troffen, das ſich auf eine Wiener Berfügung berief. Die Faſſung
der Depeſche erregte beim Staatsanwalt jedoch Mißtrauen, und er
wendete ſich an die Troppauer Behörden um ſchleunigſte Aufkiärung.
Aus Troppau das militäriſch Krakau unterſteht traf alsbald
die Nachricht ein, daß der Abſender des Telegramms eruirt worden
ſei und daß die Depeſche von einem Jndividuum ſtamme, das der
leichen Streiche ſchon wiederholt ausgeführt habe und im begründeten
Jerdachte geiſtiger Abnormität ſtehe.

Einen gräßlichen Selbſtmord verübte auf offenem Felde
der Malermeiſter Kuckeil zu Neubremben. Er tränkte zu
nächſt ſeine Kleider mit Venzin und Terpentin und zündete ſie dann
an. Darauf jagte er ſich noch zwei Revolverkugeln in den Kopf
der Tod trat ſofort ein. Der Verſtorbene hinterläßt eine Wittwe und
W kleine Kinder. Der Beweggrund zu der traurigen That iſt un

ekannt.
Ueberſchwemmungen nud Erdrutſche werden aus dem

Venetianiſchen gemeldet. In Venedig wurden der Markusplatz und
die niedrig gelegenen Stadttheile überſchwemmt. Die Gemeinde
Cologna iſt in hohem Grade gefährdet, mehrere Häuſer ſind einge-
ſtürzt und Menſchenleben zu Grunde gegangen. Jn Belluno
verſchüttete ein Erdſturz ein Mädchen mit einer
Schafheerde.,.

Senſationelle Verhaftung. Cin Krakauer Polenblatt
meldet aus Moskau: Der Profeſſor der Geſchichte Melitow
an der Moskauer Univerſität wurde verhaftet. Man fand bei
ihm angeblich verdächtige Dokumente über die Arbeiterbewegung.
Auf direkte Anordnung des Za ren wurde aber das Prozeßverfahren
gegen Melitow eingeſtellt und Melitow auf adminiſtrativem
Wege in ein entferntes Gouvernement verbannt.

Zu dem Unfall Crispis der greiſe Staatsmann war, wie
berichtet, beim Empfang der Königin Margherita hingeſtürzt und
hatte ſich leicht verletzt erzählt man aus Rom noch folgende inter
eſſante Einzelheit: Bei dem Fall zerbrach ein hiſtoriſcher Teller,
welcher der Königin Margherita beſonders lieb war. Er war ein
Hochzeitsgeſchenk von den römiſchen Damen für die damalige
Kronprinzeſſin von Jtalien, als Rom noch unter
der Herrſchaft der päpſtlichen Kurie ſtand und den
künftigen Souveränen Ztaliens bei ihrer Neiſe nach
Neapel nicht geſtattet wurde, Rom zu berühren. An demſelbenTage, an welchem das junge Prinzenpaar Florenz verließ, um ſich

über Foggia und Bencevent nach Neapel zu begrben, fielen auf
Befehl Pius IX. unter dem Henkersbeil die Häupter der beiden
Führer der liberalen Bewegung in Rom: Monti und Dognetti,Königin Margberita vergaß aber über der liebenswürdigen Pflege,

die ſie perſönlich dem „gefallenen“ Staatsimanne zutheil werden
ließ, vollſtändig den Schmerz um den Verluſt des ihr theueren
Andenkens,

Schlimme Tage in Marſfeille. Von Tag zu Tag nimmt
die Streikbewegung in Marſeille einen gefährlicheren
Chaxakter an. Obwohl die Stadt einem Heerlager gleicht, ſo viel
Militär iſt dort zuſammengezogen, wollen ſich die wach gewordenen
Leidenſchaften der Menge anſcheinend nicht mehr bändigen laſſen.
Ein Telegramm ſchildert die geſtrige Lage wie folgt: Nach
Marſeille wurden das 23. Jäger Bataillon und zwei
Schwadronen der 11. Dragoner mittels Separatzuges aus
der Umgebung herbeibefördert. Die erſten Vormittagsſtunden ver-
gingen, abgeſehen davon, daß die ſtreikenden Tramwayarbeiter ſich
auf die Schienen warfen und dann die Kutſcher zur Rückkehr ins
Depot zwangen, relativ ruhtg. Mittags aber nach Schluß des
Meetings auf der Arbeitsbörſe erſtürmten zahlreiche Streikende die
Tramwaywagen, vergewaltigten die Kutſcher mitels vom Wagendach
geriſſener Anzeigetafeln, griffen die auf der Plaitform ſtehenden
Schutzleute an und ſchleuderten Steine gegen die Gendarmen und
Poliziſten. Dem Gendarmerieleutnant Eygarotte, welchber

Auftrag gab, die auf dem Belſunce-Liebe. Um ſtets in ſeiner Nöhe zu ſein, war ſie ihrem Manne, der
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platze angeſammelte höhnende und pfeifende Menge zu
vertreiben, wurde, wie ſchon kurz gemeldet, eine ſchwere Syphon
flaſche an den Kopf geworfen er ſtürzte vom Pferde und wurde be
wußtlos in eine Apotheke gebracht. Jetzt rückte die Kavallerie mit
einiger Energie vor. Aus dem Publikum kam ein Schuß, darauf
gaben drei Poliziſten blinde Schüſſe ab. Allmählich wich nun die
tauſendköpfige Menge zurück. Nach einer Konferenz des Präfelten
mit dem Korpschef Metzinger wurde der Tramverkehr eingeſtellt.
Patrouillen durchziehen die Stadt die Kaufläden ſind geſchloſſen.

Der Lenz iſt angekommen!
(Neues Lied, nach alter Weiſe zu ſingen.)

Der Lenz iſt angekommen, r ſeht ihn auf den Feldern,
Die Schneeſchuh vorgenommen 8 r ſeht ihn in den Wäldern.
Es ſinget ſich doch gar zu nett s ſtöhnt im Schnee der ſtärkſte Aſt
Jn Filzſchuhn und im Pelzbarett: Schwer unter ſeiner Centnerlaſt

Der Lenz iſt angekommen! Der Lenz iſt angekommen!
Es zieht durch alle Poren, Jn dieſem FrühlingswetterEs ſanſt uns um die Ohren! (Giebt es nicht Brief, noch Blätter,

Der Schnee dich alle Rihen dringt, Es ſteckt im Schnee der Poſtillon
Das Thermometer tiefer ſinkt Und bläſt in wehmuthsvollem Ton

Der Lenz iſt angekommen! Der Lenz iſt angekommen!
Ich ſitze am Kamine
Mit „weinerlicher“ Miene,
Sing' in der Kraft des Glüheweins,
Wie anno neunzehnhunderteins:

Der Lenz iſt angekommen
P. Schönfeld.

Aus den „Fliegenden Blättern“. (Eine feine Familie
Aber, ich bitt Dich, Mann, benimm Dich doch r 2

wenigſtens ſo lang die Dienſtboten im Zimmer ſind“Jeliche Auffaſſung. Fremder (der ſich raſitren laſſen
will): „Jſt das Meſſer auch ſcharf Dorfbader: „J' be
wahre haben S. nur kei Angſt

Hyperbel. „Unſer neuer Vaſſiſt das is a' Sänger! So
'was haben S' noch nicht g'hört! Der hat an' Baß, als wenn
er a' Kellerſtieg'n g'ſchluckt hätt'!“

Prinzipal (zum Kommis): „Trotzdem ein neues Jahr
hundert ſeinen Anfang nahm, haben Sie im C taufs e am
1. Januar auf der gleichen Seite weiter geſchrieben. ver
lange ja nicht, daß jedes neue Jahr mit einer neuen Seite
begonnen wird, aber bei Beginn eines neuen Jahrhunderts
r u n b edingt die Seite gewechſelt werden Merken Sie
ich das

Galante Ausrede. „Aber, Alex, Du haſt heute auf
meinen Geburtstag vergeſſen „Verzeih' ich hab's eben gar
nicht bemerkt, daß Du um ein Jahr älter geworden biſt

Höchſte Protzerei. Sie (zu ihrem Gatten): „Moritz,
wenn De Der laßt heut' photographiren, ſo vergeß' nicht, e' paar
1000 MarkSchein einzuſtecken es ſieht beſſer aus

Angenehme Ausſicht Frau Scharf (die in's Bad
gereiſt, ſchickt gleich am erſten Abend um 10 Uhr eine Depeſche an
ihren Manny): „Biſt Du ſchon zu Haus Rückantwort bezahlt
Laura!“

Eiferſüchtig. Richter (zum Angeklagten): „Bei demEinbruch in die Buchhandlung haben Sie anger der Ladenkaſſe auch

noch ein Buch: „Die Kunſt, jungen Damen zu gefallen“ ein
geſteckt!“ Die Frau des Angeklagten (aus dem Publikum
heraus) „Na, komm' Du mir nur nach Haus, Du alter Eſel

Gerichtszeitnung.
o Eisöleben, 18. März. (Ein Küurpfuſcher.) Auf der An

klagebank erſchien der „Naturheilku ndige, Friedrich Kölbel
von hier, gegen den die Staatsanwaltſchaft d wegen fahr-
läſſiger Tödtung und wegen Körperverletzung erhoben
hatte. Kölbel hatte nämlich in dem einen Falle verſucht, den ein
geklemmten Bruch einer hieſigen Frau den er von Anfang an
als ſolchen auch richtig diagnoſtizirt hatte durch kalte und heiße
Packungen zu reponiren. Trotzdem ihm dies durchaus nicht gelingen
wollte, hatte Kölbel die Behandlung einige Tage lang fortgeſetzt.
Jnzwiſchen war aber Gangrän der eingeklemmten Weichtheile ein
getreten, infolge deren auch bald die benachbarten Organe entzündet
wurden. Der Zuſtand der Frau verſchlimmerte ſich rapid. Die noch inletzter Minute von hieſigen Aerzten ausgeführte Operation konnte die Frau

nicht mehr retten, ſie ſtarb an der vorhandenen fauchigen Bauchfellentzün

dung. Nach Ausſagen von ſämmtlichen Sachverſtändigen aber, ſowohl
der von der Staatsanwaltſchaft wie der von der Vertheidigun Ge-
ladenen, wäre der Frau vorausſichtlich beſtimmt das Leben erhalten
geblieben, wenn zur rechten Zeit durch eine Operation eingegriffen
worden wäre. Im zweiten Falle batte Kölbel die Lungenent-
zündung eines Knaben durch Bedecken der unteren Gliedmaßen mit
glühend heißen Backſteinen nach unten zu ziehen verſucht,und zwar hatte er dieſe „natürliche Heilweiſe“ perſönlich an dem

Kinde gewaltſam ausgeführt. Bei der Beſichtigung des ſehr
bald darauf verſtorbenen Kindes ergab ſich, d das Kind durch die
Kölbel'ſche Prozedur an dem einen Beine vglſtändig verbrannt und
mit großen Brandblaſen bedeckt war. Kölbel wurde dieſer beiden
Fälle halber wegen fahrläſſiger Tödtung und wegen Körperverletzung
zu 3 Monaten und 8 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Staats
anwalt hatte 1 da 4 Wogen Gefängniß beantragt. Auch wurdenKölbel ſämmtliche Koßten des Verfahrens auferlegt.

t e all. Medaillee
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Fernsprecher 952.

Lager in: Staffelräcder (k

sind dieNaumann's Fahrräder
ettenlos), Wander er-, Panther-, Opel-,

InhOtto Giseke Nachf. osear vchil,
Halle a. S., Rrütclerstr. I. am Farkat.

Iriumph- Fahrräder
Fernsprecher 952.

ferner ein Goncurrenz- Fahrrad zu enorm hiiſigem Preise mit ein jähriger Garantie
Reparatur Werkstatt. Radfahrbahn Giseke, Dessauerstrasse 2 (Platz Aktienbrauerei). Grosse Auswahl in Zubehörtheilen.

Rechnungs- Ergebniſſe
der Land-Feuerſozietät des Herzogthums Sachſen

fir das Jahr 19060.
Sin nahme.

Verſicherun gs-Beiträge
Vom Feuerverſicherungs Verbande in Mitteldeutſchland

tattete Brandvergütungen
Wegen rechtswidriger Handlung des Verſicherten, ander

weiter Ermittelung des Schadens in Abgang ge-
ſtellte Vergütungen für Brände aus 1899 906,08

Für Verſicherungsſchilder e 335, 78Reinertrag vom Sozietäts- Vermögen 132 160,54
2 691 425,14 Mk.
2544 396,22

T 055, 92 r.

1054 101,24

Summe
Hiervon ab Summe der Ausgabe

Ergiebt Ueberſchuß

Ausgabe

Brandvergütungen eSchaden Ermittelungskoſten
Beitrag an den Feuerverſicherungs- Verband in Miitel-

1054 101,24 Mk.
9 673,03

Deutſchland 1 142 302,70Brandvergütungen aus dem Jahre 1899 an denſelben

zurückerſtattet 906,08Für gemeinnützige Zwecke (Beihülfen zur Anſchaffung

von Feuerſpritzen pp., Prämien wegen Ermittelung
von Brandſtiftern pp., Bauunterſtützungen)

Abſchätzungs- und Koſten der örtlichen Verwaltung
37 986,15

103 101,39
Verwaltungskoſten bei der General- Direktion und bei

den Kreis Direktionn 194758,26Sonſtige Ausga ben 1567,37Summe 2 544 396,22 Mk.

Vermögen der Sozietät am Schluſſe des
Jahres 1900.

Guthaben.
Rückftändige Beiträge aus dem 2. Halbjahr 1900
Sopſtige rückſtändige Einnahmen1 186 000 Mk. preußiſche Steatsbuchſchui zum Ein

kaufspreiſe von
1 268 425 Mk. ſonſüge Werihpap ere zum Einkaufs

preiſe von 1226 780,46Hypothekariſch eingetragene Amortiſations Darlehen,

ſonſtige Hypotheken Fordernugev, Kreis und Ge-

meinde Darlehen e

775 079,36 Mk.
1645,13

1220 560,05

2 512 011,42 Mk.

Guthaben bei der Seehandlung. 44 193,52Werth der Sozietäts- gang nach Abſchreibung

von 11 542,09 M. 77 7 142 067,23 eSumme 5 922 937,17 Mk.
ab Schuld 49269195

Bleib! Vo mögen 5 430 245,22 Mk.
Schuld.

Feſtgeſtellte, aber noch nicht zur Abhebung gelangte

Brandvergütungen 22980 550,42 Mk.Sonſtige rückſtändige Ansga ben 38 626,04
Kaſſen-Vorſchuß e 173 515,49Summe 492 691,95 Mk.

VerſicherungsSumme am Schluſſe des Jahres 1900: 106909209 Mk.
einſchließlich 374 300 789 Mk. für fortlaufende und 14 186 340 Mk. für
kurzlaufende Mobiliar Verſicherung en.

Zugang im Jahre 1900: 19 952 070 Mk.
Der General Direktor

der LandFenerſozietät des Herzogthums Sachſen
Winckler.

Subssription auf
M.4000000 Stettin Stadtanl.

Anmeldungen auf obige am 26. März er. à 92,70zur Zeichnung gelangende Anleihe erbitten bei koſteufreier Aus

führung bald möglichſt
D. H. Apelt Sohn.

Ernst Haassengier (o.
Frenkel Poetseh,

Jeckoltf c MRtaufſte,
Halle a. S., Bankgeschäft, Riebeckplatz.

Einlösung von Coupons.

1503 921,53 Mk.

Zweige zur Verfügung.

in laufender Rechnnng, den Checkverkehr,
den Au-von Wertipaprren

3138)

Feldverkehr.

Gegen hohe u. pünktliche Zins-
zahlung ſofort 7 800 Mk. auf
ein Jahr zu leihen geſucht, Off.
unter A. O. 109 an Rudolf
Mosse, Naumburg a. S.

250 000 M. Stiftegelder,
auch i. klein. Poſten, ſollen auf
Ackerhypothek ausgeliehen werden.

Geſ. subd 4. D. 432 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

n Z. 5336.8000 Mark
ſind per I. Juli a. er. auf erſte
Hypotkek zu rerleihen. Reflektanten
belieben ihre Adreſſe, unter Angabe
de Zinsſußes, unter obiger Chffre

Schubringsystem,
Ebene gleich

Hackmaschinen owie

Ackerwalzen.
Dresehmaschinen

für Hand-, Göpel-

am Hange Wie in der
zuverlässig arbeitend.

Göpel, Locomobilen,
und Dampfbetrieb,und alle sonstigen Iandwirthseh. Maschinen u. Geräthe in garantirt guter Ausführung. S

Kataloge umsonst und postfrei! Reparaturmaschinen erbitten vor Beginn der Saison.

Fabrik land wirthsehaftlicher MaschinenP. Zimmermann e o. A. Halle a. S.
VFilialem: Berlin C., Lüneburg, sSchneidemünhl.

Woeltausstellung Paris 1900 Goldene Medaiſſe

FErstklassiges ErstklassigesHypothekenGelder Faprüent Driülimaschinmnem. Fabrikat.
in jeder Höhe, jederzeit zahlbar, Specia lität seit mehr Ueber 27 000 Exemplareauf Acker zu villigſtem Zinsfuß als 30 Jahren. geliefert.auszuleihen d. II. Silvervberg., Leuestes Patent. BergdrillI- KeineBankgeſchäft in Halberſtadt. und Rreitssemaschine Regulirvorriehtung ung S

allenmsis Wechselrädereintnehsgte und vollkom-
menste Häaschine

am Markte.Karl -Pflanzloch. und Dudeokmasehinen.

HIölzerne u. eis. Rechen- Rübenheber,
und SchleppharkKen, Kartoſfelgraber,

Mähemaschinen, Futter-Bereitungs-
Schleiſsteine, maschinen,

an die Expedition dieſer Zeitung ein-

zuſenden. 4386
Jm Werther'ſchen Hauſe,

MarlKt
iſt wegen Wegzugs des jetzigen Mie
2 die zweite Etage le oder
1. Oltober zu vermieten. 8 Zimmer,
reichl. Zub. h., incl. Centralhzg. 2400. c.

k. 11000
an 2. Hypothek à 59 ge-

J ſucht hinter Mk. 37060
Banukgeld. Taxe Mk. 77000,

Feuer Verf. Mk. 71000,Miethsertrag Mk. 3600.
Von Selbſtdarleihern Beſcheid erb
unter B. W. 8757 an Rudolf
Moſſe, Brüderſtr. (4336

27000 Mark
J zu 4 feſt zur 1. Stelle ſuche

a

m

Rohre gellofort dureh die

Deutsch-Oesterreichische
annesmannröhren- Werke Düsseldorf.

Lager in Halle bei Otto Linke Nachf.

Mannesmannrohre
werden trotz ihrer vielfachen Vorzüge zu den S

Preisen der patentgeschweissten

auf mein Grundftück. Fenert.
50300 M. Unterhäudl. verb.

S H. Schülhbe, Friedrichſtr. 28, II.

Geld Darlehen
erhalten Perſonen jeden Standes
zu 4, 5 u. 69 u. aunnehmbarer
Quartals Rückzahlung durch
K. FCasztI, prot. Kreditagentur,Budape ſt Kecskemötergaſſe 4.

etourmarke erbeten.

5000 2

erſehen undaus Vorzüglichen, geraden Höſzern des Sohwarzwaſdes und der hayerischen Forsten gewonnen,
imprügnirt nach den Bedingungen der Reichspost verwaltung.

FBisenbahnschwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getrünkt oder ungetränkt, günstig gelagert für Bahn- und
Wasserbeförderung, empfehlen

Gebr. Himmelsbach, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, in Freiburg i. B.
363 Holzhandlung und Holz Imprägnir Anstalten.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchlußz des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benntzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld

und Verkanf von Wechſeln und

Halle a. S. F. Lehmann,Bank- u. Wechſelgeſchäft.
und Verkauf von Werthpapieren.
Check- und Wechsel- Verkehr.

Annahme Von Baar-Einlagen.

An

S Sichere,

Friedrich Mende Mittelſtraße 4,Werkhatt für ſämmtliche Glaſer

arbeiten und Einrahmung von
Bildern und Spiegeln.

Reichhaltiges Leiſtenlager.Glaſermeiſt'er,

G. H. Fischer, le S. an
empfehlt sich für bankgeschüärtl. 4usſührungen,

An- u. Verkauf von Werthpapieren e.
gut Verziusl. Anlagewerthe halte vorräthig.Julius Becker,

Bankgesechäſt, Martinsberg 9.
An- und Verkauf von Werthpapieren.

Binlösung Cfälliger Coupons.Verwaltung u, Aufbewahrung v. Werthpapieren.

Vermiethung einzelner Fächer in meiner

diebes- u, feuersicheren Stahlkammer

Julius Becker, Bankgesehäft,
Martinsberg 9.

3 Mälläonen Mark
ganz oder getheilt an

Kreiſe, Gemeinden, Korporationen

einjährigen Veredelungen, Pyramiden,

Frau Huhber,

I Zur jetzigen Pflanz Zeit
'einpfehle meine großen Vorräthe an

Spalieren und
Cordons auf Zwergunterlage.

Obſtbaumſchule, alle a. S.,
Merſeburger Chauſſee.

Als vorzügliches Banmaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. v Billigeste Tagespreise.

U. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
3108) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Thüring. „Weiss als
beſter Bau und Dünugekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offeriren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke vong vergeben. e ſind zu richten zub B. i. 8703 an Rud.

0 9 Der

Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

Der Boeren- Krieg
und die chi neſiſ ſchen Unrnhen haben den Ex xport in490 Taſchen uhren in's Stocken e ebra. cht. Es iſt mir ge

S lungen, einen großen Poſten für den Export beſtimmteOriginal Schweizer

e Goldin-Remontoir- ihren
ſehr billig zu erwerben. Um einen raſchen
Abſatz zu erzielen, habe ich mich enk-S ſchloſſen dieſelben anch an Privat e zu

Se folgenden Spottpreiſen zu verſenden:
e hberren-AUhren à Mk. 10,

S Damen ihren à Mk. 12,S einſchließlich Lederfutteral und ſt ur

ſreir Zuſeundnng.
eſe Uhren beſitzen ein hochfri nesBrägiſenenert, ſind gennneſt regmirt

und erpropt, und leiſte ich für jede Uhr
eine dreijährige ſchriftliche Garag ntie.
Die Gehänfe, welche aus 5 Deckeln mit
Sprungeckel (Savonelte) beſtehen, ſind
hochmodern, prachtvoll ausgeſtalket, aus
dem nen erfundenen, abſolut unver-änderlichen amerikaniſchen Goldin-
Metall hergeſtellt beſiten daher das

Ausſehen von echtem Golde derart, daß fie ſelbſt von Fachleuten von einer
echt goldenen Uhr, die 200 Mark koſtet, nicht zu unterſcheiden ſind und bleibenimmer abſolut unverändert. Hochelegante, moderne Goldin Ketten für Herren

und Damen (auch Halsketten) à Mk. 3. Jede ni icht fonvenirende Uhr
wird anſtandslos zurückgeuomm en, daher krin Riſiko! Verfandt gegen
Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung durch dasExport- Haus M. FEITH, Wikn V Mariahilferstr. 38.
Lieterant des Kaiserl. Königl. Staatspeamten- ervanv des.

F. Martin's Naturgeschichte.
Text wit

7 27

S bearbeitet von I. KOIIL R. 62 Bogenüber 1500 farbigen und schwarzen Abbildungen InHaibſeangvasg geb. Mk. 25. 9 9202228229822989
Grosse Martin“ ist nach den Standorten zusamwengestellt,

ist mit Poesie, Sage, Geschichte und anderen Erzählungen durchfiochten,
bringt unter anderen aucbganzse itige far igeTafeln iiberPferderaesen Rind-

Viehrassen. Schweinerassen, G Schafrassen, Rühnerarten-
Tauhenarten, in- und aus- T länd. Stubenvögel. Apfel-,
Birn- und Steinobsteorten, J Zimmer-u. Aquariumpfianzen,
Gartennutzpflanzen, Garten- W 2zierpflanzen, angehauteAcker,langen giftige u. essbare Pilze, Wogen Edelsteine etc. ete.,
bildet zugleich ein WBand- m. Vachsehlatehueh ſür Zueht
um el wnege auf dem Gebiete des Thier u. Pfianzen-
reichs u. ist infolgedessen ein überall willkomwenes Haus- u. Familien-
buch im wabrsten Sinne des Wortes. E Der Grosse Martin“,

e Zu Fär c ILeben Ah e Ja h ets ist durch jede Bnehhandlung. sowievan der Verlagshandlung von Emil nrth in Sentt-
Kaurt zu beziehen. 9 9 9 9999829209059
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